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Lindberghs Empfang in Paris
Riesige Begeisterung .

v Paris , 22. Mai. Lindbergh hat bei der Ueberquerung des
Atlantischen Ozeans K000 Kilometer in ZZ ^ Stunden, also mit einer
mittleren Stundengeschwindigkeit von 17» Kilometer , zurückgelegt und
damit nicht nur den aus die erste Ueberquerung des Ozeans ohne
Zwischenlandung ausgesetzten Orteig -Preis von 25 000 Dollar an sich
gebracht , sondern auch den bisher von den französischen Fliegern Coste
Und Rignot mit 5396 Kilometer gehaltenen Weltentsernungsrekord
geschlagen .

Auf dem Flugplatz hatten sich gestern abend etwa 150 000
Menschen angesammelt , um den von Cherbourg her gemeldeten Flie-
ger zu erwarten. Gegen 10K Uhr hörte man ein leichtes Motor-
geräusch und kurz daraus tauchte der Eindecker in etwa 200 Meter
Höhe im Licht der Scheinwerfer auf. Lindbergh ging, nachdem er
einen Kreis über dem Flugplatz beschrieben hatte, glatt nieder . So-
fort stürzt die Menge herbei, riß den Flieger aus dem Sitze heraus
und trug ihn unter lautem Jubel und Beifall und dem Ab-
fingen der amerikanischen Nationalhymne über den Platz . Lindbergh
schien sehr gelassen und lächelte hin und wieder, schien jedoch. sehr er-
wüdet und erlitt einen leichten Schwächeanfall, so daß man ihn auf
Umwegen der in ihrer freudigen Erregung sinnlosen Menge entziehen
wußte Man brachte ihn in ein Gebäude des Flughafens, wo er von
den offiziellen Persönlichkeiten, darunter dem amerikanischen Bot -
Ichafter Herrick und em französischen Arbeitsminister Fälliges , be-
grüßt und beglückwünscht wurde. Inzwischen mußte sein Flug -
Zeug durch ein Truppenaufgebot geschützt werden, da
die in ihrer Begeisterung rasende Menge sich daran machte , Stücke
vus den Tragflächen und dem Rumpf als Andenken herauszuschnei-
den . Nachdem Lindbergh sich kurz, erholt hatte, wurde er, da die
Menge immer noch nicht zur Vernuft gekommen war, heimlich in
einem Autonach Paris gebracht . Unterwegs verweilte er
kinen Augenblick am Grabe des unbekannten Soldaten. Mittlerweile
war es 1 Uhr früh geworden. Man brachte den Flieger zu dem
amerikanischen Botschafter und von dort aus zur Privatwohnung
«es Botschafters Herrick , wo ihm ein Zimmer reserviert war. Auf
den Boulevards wurden bis in die frühen Morgenstunden Hochrufe
Wt Lindbergh ausgebracht . Zahlreiche Gebäude hatten geflaggt . InParis lagen hunderte von Glückwunschtelegrammen°us Amerika vor, darunter eines des Präsidenten Coolidge, in dem
j* dem Flieger die Glückwünsche des amerikanischen Volkes über den
heldenhaften Flug ausdrückte. Zwischen Doumergue und Coolidge
>and ein Telegrammwechsel statt , in dem die Bedeutung des Fluges
für die Beziehungen zwischen Frankreich und den Vereinigten Staa -
«en hervorgehoben wurde .
^Einen ausführlichen Bericht Lindberghs über den Verlauf des Fluges

siehe Seite 3 .)

Amerika jubelt.
TU. Newyork, 22. Mai. Als am späten Nachmittag Lindberghs

Landung in Paris , der vor den Zeitungskäufern wartenden un-
übersehbaren Menge bekannt ivurde , erlebte Newyork eine» derartig
spontanen Ausbruch der Begeisterung und Freude , wie ihn Amerika
vielleicht nur am Waffenstillstandstage erlebt hat Wie ein Alpdruck
löste es sich von der wartenden Menge, die durch etwas ungünstiger
lautende Wettermeldungen aus England der Beendigung der letzten
Flugetappe Lindberghs beunruhigt entgegensah. Mit einem Schlage
glich Newyork einem Tollhaus der Freude , Sirenen
heulten im Hafen , Flugzeuge und das Luftschiff „ Los Angeles "
überflogen die City, in allen Fenstern erschien das Bild des ver¬
götterten Lingbergh , Zeitungsjungen durchrasten mit Extrablättern
die Straßen und auf allen Lippen lag nur der Name „Lindbergh"

Präsident Coolidge ließ durch den Pariser Botschafter an
Lindbergh tin begeistertes Glückwunschtelegrammüberreichen, worin
er seiner und des ganzen amerikanischen Volkes Freude Ausdruck gab
mit der Erklärung , daß Lindberghs Transozeanflug als Einzelner
allen bisherigen Rekorden der amerikanischen Luftschiffahrt die
Krone aufsetzte . Er und das amerikanische Volk gedenken zugleich
in Bewunderung und Trauer Nungessers und Colis .

Daß alle Amerikaner im Bann des kühnen Fluges standen,
spricht aus der Tatsache , daß die Zeitungen Newyorks zehntausend«
von telephonischen Anrufen erhielten , in denen jedoch sämtlich ein
gewisser Untertan von Angst um das Schicksal Lindberghs zu er
kennen war — der Geist Nungessers und Colis schwebte über New-
york . Der glücklichen Mutter Lindberghs wurden begeisterte Ova-
tionen gebracht und sie war das Ziel zahlloser Glückwunschtele
gramme.

Deutsche Grüße an Lindbergh.
* Berlin, 22 . Mai . Die Vereinigung ehemaliger deutschen

Kriegsflieger sandten dem erfolgreichen amerikanischen Ozeanflieger
Lindbergh folgenden Gruß :

„In aufrichtiger Freude über das Gelingen ihrer kühnen Tat,
beglückwünscht sie der Ring deutscher Flieger ".

Schwedens Glückwunsch.
TU . Berlin, 23. Mai . König Gustav von Schweden hat Lind-

bergh telegraphisch die herzlichsten Glückwünsche zu seinem Erfolge
ausgesprochen. Auch die Mitglieder der Zweiten Kammer des fchwe
dischen Reichstages haben an Lindbergh ein Glückwunschtelegramm
gerichtet. Besonders in Malmö , dem Geburtsort des Vaters von
Lindbergh , löste die Ozeanbezwingung Lindberghs lebhafte Be-
geisterung aus.

Deutschlands Friedenswille.
Eine Rede Slresemanns . >

TU . Freiberg 1. Sa ., 22. Mai. Anläßlich einer von der Orts-
«ruppe Freiberg der Deutschen Volkspartei am Sonntag mittag ver-
»̂stalteten Kundgebung führte Reichsaußenminister Dr. S t r e f e -

^ ° n n u . a . aus. wir feien in der Zeit von 1919 bis 1927 durch
Energie , Willenskraft und vernünftige Leistung soweit gekommen ,
j?B außenpolitische Schwierigkeiten heute nur dadurch entstehen
Junten, daß unsere Leistungskraft überschätzt würde . Es gebe keine
y^ liimlichere Auffassung als die , daß wir mit unseren wirtschaftlichen
Verhältnissen über den Berg feien. Dieses fei nicht der Fall . Daran
ndere auch nichts die Tatsache, daß die Erwerbslofenziffer herunter -

^ Sangen sei . Die Ankurbelung der Wirtschaft in den letzten Mona -
«n andere auch nichts daran, daß die große deutsche Wirtschaft nicht" l eigener Kraft basiere, sondern lediglich aus Auslandskrediten
umgebaut fei. Man staune im Ausland Deutschland an als das Land'Ner Wiedergeburt in fo kurzer Zeit. Der Gedanke , daß Deutsch-

große militärische Macht entwickeln könne , um irgend welcheuchbarn anzugreifen und seine alte Stellung wiederzuerringen . be-u9« auf falschen Unterlagen .
j Der Minister ging weiter auf die Beziehungen Deutsch -° nds zu seinen Nachbarländern ein und betonte , daß

Deutschland, wenn man es als einen Friedensfaktor wünsche,
in, Ä, fjuden werde. Dieses gelte für unsere Nachbarn sowohl

, ? lten wie im Osten. Durch den Verfailler Vertrag seien aroße
tocri

in ®ur°Pfl Staatsbürger fremder Länder geworden. Es müsse
biirf 181 n)er *)en' daß sie als gleichberechtigt angesehen würden . Man
SU' * nicht versuchen , sie unter irgend welchem Vorwand von den
U ens * etf)ten auszuschließen. Dies fei beispielsweise auch Voraus-!Un}S) für die wirtschaftliche Verständigung mit Polen,
' in « ^ raß e „Weltproduktion oder Eigenproduk -
!&f, n~ .*,et0ntc Dr. Strefemann, daß wir für die Erhaltung heimi-

Eigenwirtschaft alles tun müßten , andererseits aber nicht die
,x^ '

.
'
.eßung heimischer Produktion von der Weltwirtschaft propagie .

surften. Auf die außenpolitische Lag« übergehend, erklärte der
*en » • Angriffen auf seine Politik, angesichts des verlöre-
n,j? Krieges fei es selbstverständlich, daß man von Verhandlungen
' i;t» t Siegerstaaten nicht immer mit lOOprozentiqen Erfolgen zu-
L ' !1' ™ könne . Auch der französische Außenmnister sei denselbenRiffen ausgesetzt wie der deutsche.

Der drohende enqlisch-russische Bruch .
An h

'D' L>mdon, 23. Mai. sDrahtmeldung unseres Beerichterstatters .)
politischen Lage scheint sich seit Samstag nichts geändert ZU

italfl ; Die Minister waren während des Wowenendes alle außer-
ig , der Stadt . Die allgemeine Meinung bleibt , daß der Kabinetts-
^ , -^ ute- spätestens morgen beschließen wird , die diplomatischen
Wt« 0en mit Rußland abzubrechen. Die .Times " berichten

. borgen, in Ministerkreisen gehe die allgemeine Meinung da -
«bx das Handelsabkommen auf alle Fälle gekündgt, vermutlich

diplomatischen Beziehungen abgebrochen würden . Die
5" über ihre Haltung noch keinen endgültigen Beschluß

n.t . i» . das wird erst nach der Rückkehr Macdonalds aw Mittwoch

Der diplomatische Mitarbeiter des ..Daily Telegraph " fügt
dieser, wie er sagt , ziemlich allgemeinen Auffassung hinzu , daß das
während der letzten Tage verschiedentlich erwähnte Argument , dem -
zufolge der Bruch mit Rußland die Randstaaten bolschewistischen
Angriffen aussetzen würde , unhaltbar sei . In diesen Staaten werde
man sich vollkommen neutral verhalten . Niemand fürchte , daß die
Kriegslust der Russen durch den Krieg geschürt werden könne . Im
Gegenteil sei man der Ansicht , daß die Russen nach dem Bruch eher
vorsichtiger sein würden . Selbst der sozialistische ..Daily Herald"
glaubt an einen . Abbruch der Beziehungen und sagt, es sei klar,daß man die Sache nicht vom Standpunkt der internationalen
Politik betrachte, sondern als einen notwendigen Schritt , um die
Uneinigkeit im Kabinett zu besiegen und das Mißlingen des Schrit-tes gegen die Arcos zu vertuschen . „Daily Mail" behauptet zu
wissen , Ehamberlain habe sich der Meinung des Kabinetts ange-
schloffen. Er sei durch die Funde bei der Arcos dazu gezwungen und
habe eingesehen , daß das Prestige der Regierung zu sehr gefährdet
würde, wenn man nicht energisch vorginge . Die liberalen Blätter
geben zu, daß es fo nicht weiter gehe . Man behaupte , die Haus -
sachung sei erfolgreich verlaufen , und wenn man das dem Volke er-
kläre, fo müsse man gleichzeitig den Russen gegenüber andere
Schritte tun . Man könne dann nicht so tun , als ob nichts geschehen
wäre .

Der Kommunismus in Frankreich.
T .U . Paris , 22 . Mai . Beim 10ü . schweren Artillerieregiment in

Bourges protestierte gestern eine Gruppe von 60 Reservisten gegen
die Menage und sang die Internationale . Die Untersuchung soll
ergeben haben, daß die Kundgebung auf kommunistische Agitation
zurückzuführen sei. Die Rechtspresse spricht von einem erneuten Be-
weis der zerstörenden Wirkung der kommunistischen Propaganda und
verlangt energische Maßnahmen .

Bei der Rede, in der Sarraut am Freitag seine Auffassungüber die k o m m u n i st i s ch e Gefahr in der Kammer vertreten
will , wird auch Poincars zugegen sein . Die Linke ist nach wie vor
entschlosien , sich der gerichtlichen Verfolgung der kommunistischen
Abgeordneten zu widersetzen und erklärt , eine antikommunistischeEinheitsfront mit England abzulehnen. Auf der Rechten arbeitet man
darauf hin , Briand zu bewegen, im Falle eines Abbruches der eng -
lifch-rusfischen Beziehungen das gleiche zu tun.

.Tschttscherin will mit Briand oerhandeln.
F.H . Paris , 21 . Mai . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)Der russische Volkskommissar Tschitscherin , der sich noch immer in

Südfrankreich befindet , macht alle Anstrengungen, um nächste Woche
seine Rückreise nach Moskau , über Paris vornehmen zu können , wie
er auch den dringenden Wunsch äußerte , mi . Briand zusammen -
zutreffen. Vorläufig verhalten sich die Pariser amtlicheu Stellen
durchaus ablehnend . Man stellt sich auf den Standpunkt , daß nachden Londoner Besprechungen zwischen Briand und Ehamberlaineine Zusammenkunft mit Tschitscherin durchaus ungelegen wäre
Der russische Botschafter in Paris , Rakowfky , zweifelt noch nichtdaran , daß e» ihm gelingt , die Zuianimeniunft zustande zu bringen .

Mut und Technik.
Gin Einzelner über dem Wellmeer . — Fahrl gegen
die Nachl. — Die Lehren von Kassel. — Von der

„ Empretz of Seolland " nach Karlsruhe .
W . Seh. Millionen haben ein und einen halben Tag an den

Mann gedacht , der als Einzelmensch in einer kleinen Maschine das
Weltmeer auf dem Luftweg bezwingen wollte, haben
um das Gelingen der Fahrt und um das Leben des kühnen Piloten
gebangt . Das gelungene Wagestück ist sicherlich in höherem Matze
eine sportliche als eine technische Leistung. Technisch war
das Problem schon gelöst . Deutschen Fliegern war es bereits ge-
lnngen , über 50 Stunden ununterbrochen in der Luft zu bleiben.
Byrds und Ainundsens Flüge zum Nordpol waren technisch ähnliche
Leistungen. Aber sportlich gesehen waren die Situationen in all
diesen Fällen andere . Die Nordpolflieger waren nicht allein , sie
konnten auch damit rechnen , daß im Fall eines Versagens des M»
tors oder bei metereologischen Schwierigkeiten Landemöglichkeiten
und damit Reparaturmöglichkeiten gegeben sein würden . Amundsen
konnte Wochen nach dem erzwungenen Niedergang auf dem Eise noch
den Rückweg antreten. Lindbergh mußte grade nach dem verunglück -
ten Unternehmen der N u n g e s s e r und E o l i mit der ans Wahr-
scheinliche grenzenden Möglichkeit rechnen , daß ein technisches Ver-
sagen oder Stürme auf dem Weltmeer ihn zu einem Opfer der Fluten
machen würden . Er hat es dennoch gewagt , als Einzelner , im Ver-
trauen nur auf die eigenen stählernen Nerven und auf das sichere
Funktionieren seiner leichten Maschine das Weltmeer in den Lüften
zu bezwingen. Mit ihm ist die zivilisierte Menschheit stolz auf den
Erfolg des heroischen Unternehmens . Wieder einmal ist es kühnem
Menjchengeist in der Verbindung von Mut und Technik gelungen , die
zeitlichen Entfernungen des Globus zusammenschrumpfen zu lassen ,
die Kontinente auf beiden Seiten des Weltmeers
einander zu nähern . Den Weg, den die gewaltigen Schiffs-
koloffe der Neuzeit mit all ihrem Riesenaufwand an Technik und
zahlenmäßiger Menschenleistung doch nur in sieben bis zehn Tagen
bezwingen können , den auch die Wunderleistung des Z.R . III nur auf
etwas weniger als drei Tage zusammendrängen konnte, hat der
kühne schwedisch - amerikanische Pilot auf wenig mehr als
einen Tag verkürzt . Newyork und Paris sind nur noch
33 Stunden voneinander entfernt . Gewiß mag Herr Eynac , der
französische Luftfahrtvertreter, Recht haben , wenn er meinte , daß das
Glück dem Mut und der Technik zu Hilfe gekommen fei und daß man
keine großen Hoffnungen an das Gelingen dieses Fluges setzen dürfe.
Herr Eynac würde sich vielleicht etwas anders ausgedrückt haben,
wenn das Unternehmen der Col i und Nungesser nicht ein solch
tragisches Ende gefunden hätte. . Die Wahrheit liegt wohl auf der
mittleren Linie . Viele großen Fortschritte der Zivilisation, der Tech-
nik und des Verkehrs find erst möglich geworden dadurch , daß ein
Einzelner mit heroischem Mut die Möglichkeiten aufzeigte, die in
der Technik liegen und dadurch richtunggebend wirkte. Vor zwanzig
Jahren betrachteten wir alle die Fliegerei als halsgefährlichen
Sport ; heute ist eine Fahrt im Flugzeug der Lufthansa so felbstver-
ständlich wie die Eisenbahnfahrt . Nach diesem geglückten Flug wird
die Technik erst recht daran arbeiten , Sicherheiten gegen Zufällig -
leiten , Sicherheit für ein unbedingt zuverlässiges Motorarbeiten auf
die notwendige Zeit , vermehrte Sicherheiten gegen Wettergefahren
zu schaffen. Wir sind überzeugt, daß in zwanzig Jahren die Tages -
fahrt in der Luft von Amerika nach Europa etwas selbstverständliches
geworden fein wird . Der kühne Flieger Lindbergh wird für alle Zeit
das Verdienst für sich in Anspruch nehmen dürfen , daß er die Eni-
fernung der Kontinente auf etwa eine Tageslänge zusammen-
gedrängt hat .

Es ist in diesem Zusammenhang die Feststellung ganz interessant ,
daß Lindbergh schon diesmal nur 24 Sonnenstunden gebraucht haben
würde, wenn er den Weg in der umgekehrten Richtung genommen
hätte, wie es Eol ' i und Nungeffer vorhatten . Der Stundenzeiger
seiner eigenen Uhr hätte zwar auch 33 Umdrehungen gemacht, aber
da er vor der Sonne mit der Geschwindigkeit eines Sechstels der
Erdumdrehungsgeschwindigkeit auf dem gegebenen Breitenkreis ge-
flohen wäre , so hätte er jede Stunde seine Uhr um etwa 10 Minuten
zurückstellen dürfen und wäre am folgenden Tage zur gleichen
Sonnenzeit angekommen, zu der er den Kontinent verlassen hätte.Man braucht nun nur noch an die Möglichkeit zu denken , die ange-
sichts der Entwicklung unserer Technik doch nicht mehr ins Reich der
Träume gehört , die vielmehr schon ein ernsthaft geprüftes , technisches
Problem ist, daß nämlich Luftfahrzeuge irgend einer neuen Art mit
sechsfacher Geschwindigkeit gebaut werden könnten, so wäre damit
die Möglichkeit gegeben , an einem Tage morgens von Europa fort-
zufliegen und am gleichen Morgen zur gleichen Stunde in Amerika
zu fein. Ein solches Luftfahrzeug würde den Unterschied der Sonnen-
zeit, der zwischen Amerika und Europa etwa ö Stunden beträgt, ein-
fach überfliegen und sein Führer könnte, ohne ein Wunder zu voll -
bringen , erfolgreich den Befehl Josuas bei Eibeon sprechen : Sonne ,
tehe still ! Lindbergh hat auf seiner Fahrt etwas vom umgekehrten
Phänomen erlebt . Wenn er eine Uhrstunde gefahren war/hatte er
etwa 70 Sonnenminuten hinter sich . Er konnte feine Uhr stündlich 10Minuten vorrücken . Der praktische Erfolg für ihn , der sicher für das
Gelingen nicht bedeutungslos war, war eine Verkürzung der Nacht -
und der Dunkelheitsdauer . Er konnte die Dunkelheit bei seiner
Fluggeschwindigkeit auf wenig mehr als fünf Stunden verkürzen, und
da er grade bei der letzten Dämmerung in Paris , wo jetzt Sommer -
zeit ist . eintraf, so hat er von den 33 Stunden seiner Fahrt zwischen27 und 28 Stunden bei Tageslicht fahren können . Lindberghs Ge-
lingen und Sieg öffnet einen Lichtspalt auf den Zeitpunkt , in dem
der Menschengeist im wahren Sinne des Wortes über die Dunkelheitund über die Nacht den Sieg davon tragen wird .

*
Wenn wir gewöhnlichen Sterblichen den Ozeanflug Lindberghsals eine ganz besonders heroische Tat empfinden, so mag das zueinem wesentlichen Teil in dem selbsterkenner.den Gefühl begründet'ein , daß wir Durchschnittsmenschen unserer Tage in Beherrschung

der Nerven und der Technik uns ebenso weit unterhalb der not-
wendigen Mittellinie bewegen, wie sie in Lindberghs Tat über-'
chritten ist. Ein trauriges Beispiel dafür hat in der vergangenen

Woche da » entsetzliche Kasseler Straßenbahnunglüik ge -
liefert . Ob nun durch unglückliche , Spiele« «ine» dumme» Jungen
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oder durch verbrecherische Hände — es scheint die Möglichkeit eines
fürchterlichen Verbrechens vorzuliegen — ein Straßenbahnwagen
setzt sich auf abschüssiger Straße in Bewegung , und es kommt zu
einem fürchterlichen Blutbad , weil in dem voll gefüllten Wagen
auch wicht ein Eingiger so viel Nervenruhe und so viel einfachstes
technisches Können aufbringt , um mit schnellem Handgriff die
Bremse anzuziehen . Wäre es zufällig dem Schaffner gelungen , noch
rechtzeitig aufzuspringen , so wäre der Wagen nach wenigen Metern
Fahrt zum Halten gebracht worden . Der Hinweis genügt wohl als
Argument dafür , daß kaltblütiges Beherrschen einer Situation von
der Beherrschung der technischen Voraussetzungen abhängt . Ein

Mädchen von 20 Jahren fand den Mut zu entschlossenem , kaltblütigen
Handeln , indem es zunächst zwei Kinder aus dem Wagen auf den
Fahidamm warf und dann selbst nachsprang . Wie viel bessere Ver -

wendung hätte die Kaltblütigkeit dieses Mädchens finden können ,
wenn es gewußt hätte , wie man die Bremse handhabt . Ein ähnlicher
Fall ging kürzlich als Nachricht durch die Zeitungen . Am Führersitz
eines Automobils erlitt der Fahrer plötzlich einen tätlichen Herz-
schlag und obwohl der Nachbar sofort alle möglichen Hantierungen
versuchte , zerschellte der Wagen an der nächsten Kurve - an einem
Baum , weil der des Autofahrens völlig unkundige Nachbar des
Fahrers nicht wußte , durch welchen Griff oder Tritt der Wagen
gebremst und zum Stehen gebracht werden konnte . Zwei Beispiele
dafür , wie sehr wir Durchschnittsmenschen in einer Zeit , wo wir in
fast allem durch die Technik leben , doch Sklaven der Technik sind.
Der Vorschlag einer Berliner Zeitung , den wir um ein Kleines er-
weitem möchte» , verdient wirklich ernste Erwägung , daß heute kein
Kind aus der Schule entlassen werden sollte , ohne daß man ihm ein -
mal gezeigt hätte , wie man einen Straßenbahnwagen und wie man
ein Auto abbremst und zum Halten bringt . Die andere Seite , die
Erziehung zur Kaltblütigkeit , ist Angelegenheit des Sports . Wir
brauchen , wollen wir nicht die Dt ehrzahl der Menschen in unserer
technischen Zeit in vollkommener Sklaverei der Technik halten , mehr
Erziehung zu Mut und Technik .

-!!-

In diesem Zusammenhang noch ein Wort über Nachrichten -
t e ch n i k. Der Leser einer modern geführten Tageszeitung ist heute
so verwöhnt , daß er sich über knappste Differenzen zwischen Ereignis
und Lektüre des Ereignisses nicht mehr wundert . Am gegebenen
Einzelfall erscheint es auch im Interesse des Zeitungslesers , ihm
einmal zu zeigen , welch eine Fülle und Organisation höchster tech -
nischer Mittel er unter Umständen in der Lektüre einer kurzen Zei -
tungsnachricht erlebt . Mitten auf dem Atlantik , gleichweit entfernt
vom amerikanischen und europäischen Festland erblickt der Beobach -
tungsoffizier mit dem Glas in hoher und weiter Entfernung ein
Flugzeug mit östlichem Kurs . Es kann nur Lindbergh sein . Die Fun -
ker geben mit genauer Orts - und Zeitangabe die Nachricht nach
Newyork , wo sie zu einer Zeit eintrifft , die Kl Uhr mitteleuropäischer
Zeit entspricht . Um 1 Uhr liegt die Meldung durch Ferndrucker der
Agenturen in den Newyorker Redaktionen vor , wo sie unser Korre -
spondent zu Gesicht erhält . Er überlegt und rechnet : in einer Stunde
habende deutschen Zeitungen , die er vertritt , Redaktionsschluß ! Ka -
bel und gewöhnlicher Funkspruch reichen nicht mehr ; er gibt die Mel -
düng telephonisch an die Funkstelle mit dem Auftrag
zur Beförderung als „Blitzfunk " (entsprechend dringenden
Telegramm ) nach Nauen : M2 Uhr geht die Meldung durch ! 942 Uhr
erhält unser Berliner Vertreter den Funkspruch telephonisch zuge -
sprachen ; 5 Minuten später ist die „Dringend -Presse " Verbindung
Karlsruhe —Berlin hergestellt, ' der Stenograph schreibt nicht erst in
die Schreibmaschine , sondern diktiert direkt in die Setzmaschine , direkt
ins flüssige Blei : die erste Seite der Zeitung wird einige Minuten
zurückgehalten , die letzten Bleizeilen hineingestellt : kurz nach 2 Uhr
donnern die Rotationsmaschinen . Am Marktplatz , an der Reichspost ,
in den Caföhäusern , wo die Straßenverkäufer am Werk sind , kann
man es kurz nach K3 Uhr schon schwarz auf weiß gedruckt kaufen ,
daß vor wenig mehr als zwei Stunden der „Spirit of St . Louis "
und die „Empreß of Scotland "

sich mitten auf dem Atlantic begeg -
net sind , ohne dag die meisten Leser ahnen , daß sie in diesen paar
Zeilen neben der sportlich - technischen Bedeutung der gemeldeten Tat -
fach auch noch eine Fülle organisierter höchster Nachrichtentechnik er -
leben , die die Grenze des Möglichen schon streift . An solchen Tagen
muß die Nachrichtentechnik ihr Letztes hergeben und sie steigert
sich zum Schluß zum Fieberhaften . Auf allen besorgten
Nachrichtenredaktionen lastete am ganzen letzten Tag der ver -
gangenen Woche die ängstliche Frage , ob die Landung Lindberghs noch
so rechtzeitig erfolgen würde , daß sie in der Zeitung , die am Sonn -
tag in aller Frühe im ganzen Land vorliegen muß , mitgeteilt wer¬

den kann . Der Draht spielt unaufhörlich mit dringenden Fragen und
Bitten zu allen Relaisstationen , die die Verbindung mit den Pari -
ser und Londoner Korrespondenten vermitteln . Es wird 11 Uhr : die
Zeitung muß in einer halben Stunde mit dem Druck beginnen , weil
die Züge nicht warten : das Telephon klingelt und bringt eine Ent -
täuschung : in London wußte man um MIO Uhr weder aus Irland
noch aus Frankreich etwas Sicheres . Noch einmal schrillt das Telephon :
Erlösung ! Paris ist da und meldet , daß vor einer halben Stunde
die Landung erfolgt ist, und fünf viertel Stunden nach erfolgter
Landung lesen die letzten Gäste einiger Karlsruher Kaffeehäuser im
Abzug der ersten Zeitungsseite die gedruckte Nachricht . Wenn sie
sich in diesem Augenblick nicht über das Nachrichtentechnische wundern ,
so ist das verständlich . In dem Augenblick gilt alles Gedenken der
heroischen Tat , der Wunderleistung an Mut und Technik , in deren
Dienst die Nachrichtentechnik sich nur als bescheidene Dienerin einzu -
fügen hat .

Der Indienslug gescheitert.
v .D . London , 23. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Nachrichten über den Ausgang des Fluges nach Indien sind sehr
verschieden . Aber aus der Mehrzahl der Meldungen geht hervor ,
daß dio Flieger im persischen Golf wegen Maschinendefekts auf dem
Wasser weitergingen und gerettet werden konnten . Das Flugzeug
wurde aber von den Wellen vernichtet . Es ftägt sich nur , wer den
Rekord für die längste Reise hielt , ob Lindbergh oder die beiden
Flieger . Man berechnet hier , daß Lindbergh etwa 3500 englische
Meilen zurücklegte , während die beiden Engländer wahrscheinlich
1 <XZ englische Meilen weniger zurücklegten in 38% Stunden .

Die gesamte Presse bespricht die Leistungen des amerikanischen
Fliegers in sehr anerkennenden Worten . Es wird der Wunsch aus -
gesprochen , Lindbergh möge vor seiner Heimreise nach England kom-
men . Der Parlamentsabgeordnete und Varittödirektor Oberst Day
hat ihm vorgeschlagen , in London und anderen Städten Vorlesungen
zu halten gegen 1200 englische Pfund . DieZeitnngen berechnen , daß
Lindbergh aus Vorträgen . Büchern , Aufträgen an Theatern , Rund -
funk und so weiter ungefähr 200 000 englische Pfund machen würde .

Wie verlautet , will sich der Polflieger Byrd nunmehr nach dem
glücklichen Gelingen des Fluges Lindberghs für seinen Transozean -
flug Zeit lassen , da sein Flug , für den er eine Besatzung von 3 bis
4 Personen vorgesehen hat , weniger dem sportlichen , wie dem wissen-
schaftlichen Interesse dienen solle Das Unternehmen Chamberlains —
Lewins dürfte aller Voraussicht nach endgültig aufgegeben werden .

Die Wethe des Ehrendenkmals
für die gefallenen Kadetten.

* Berlin , 23. Mai . Am Sonntag fand in Wchterfelde die Ein -
weihung des Ehrendeiikmals für die im Weltkriege gefallenen 3000
Kadetten statt . An der Feier nahmen teil Reichspräsident von
Hindcn bürg , als Ehrenvorsitzender des Ro !chsbundes ehemali -
ger Kadetten , ReichAvehrminister Dr . Geßler , Vertreter der
Reichs - und Staatsbehörden , zahlreiche aus dem Kadettenkorps
hervorgegangene hohe Offiziere , darunter bekannte Heerfüihrer aus
dem Weltkriege und Vertreter der Reichswehr . In einer Feier in
der Kirche der ehemaligen Haupt -Kadcttenanstalt wurde das goldene
Buch geweiht , in das die Namen der im Weltkriege gefallenen ehe-
maligen Kadetten eingetragen sind . Das Buch wird in der dortigen
Kirche an einem besonders hierfür hergerichteten Platz aufbewahrt .
Nach der kirchlichen Feier wurde das Gefallenendenkmal unter
feierliche Ansprachen enthüllt . Daran schloß sich ein Vorbeimarsch
der zahlreich erschienenen ehemaligen Kadetten vor dem Reichs -
Präsidenten . In dem berühmten Feldlnarschallsaal fand daraus ein
Empfang statt .

WahlansfchreUnngen in Warschau.
TU . Warschau , 23. Mai . Von den Warschauer Stadtratswahlen ,

die um 10 Uhr abends beendet waren , liegen endgültige Ergebnisse
noch nicht vor . Fest steht jedenfalls , daß an erster Stelle die Ratio -
naldemokraten stehen. An verschiedenen Stellen kam es bei den
Wahle ? zu Zwischenfällen , Schlägereien , Messerstechereien , Ueber -
fällen usw . Acht Personen wurden im Laufe des Tages verwundet ,
etwa dreißig blutig geschlagen und über vierzig verhaftet .

* Berlin , 21 . Mai . (Funkspruch ) . Der Weltverband der Völker -
bundsgosellschafden tritt zu seinem 11 . Kongreß vom 25.—31 . Mai
1327 in Berlin zusammen . Es erscheinen etwa 300 Delegierte und
viele prominente Politiker aus anderen Staaten . Auch die Führer
der Völkerbundsbewegung in Japan und den Vereinigten Staaten
von Südamerika werden erwartet .

Die Wahlen in Mecklenburg- Schwerin.
Ruhiger Verlauf bei starker Beteiligung .

TU . Schwerin , 22 . Mai . Der Wahlsonntag in Mecklenburg -
Schwerin ist ohne Störungen verlaufen . Die Wahlbeteiligung war
dieses Mal in den frühen Vormittagsstunden außerordentlich stark
und erreichte in Schwerin mittags zwischen 12 und 1 Uhr wohl ihren
Höhepunkt . Bis Xl Uhr hatten in manchen Wahlkreisen schon über
60 Prozent der Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben . Der dann
zeitweise stark einsetzende Regen behinderte die Wahlhandlung
außerordentlich und machte sich besonders in der letzten Stunde vor
Schließung der Wahllokale sehr störend bemerkbar . Wenn man ein
klares Bild bisher auch noch nicht geben kann , so ist doch nach den
vorliegenden Berichten mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß
die Wahlbeteiligung heute stärker war , als bei den letzten Land «
tagswahlen im vorigen Jahre , wo sie öS Prozent betrug . Diesen
Schluß lassen auch - die allerdings bisher sehr spärlich einlaufenden
Ergebnisse aus ländlichen Bezirken zu , in denen die Wahlurne schon
um 5 Uhr nachmittags geschlossen wurde . Di « Straßen der Landes -
Hauptstadt Schwerin boten abgesehen von der bei den heutigen
Wahlen besonders starken Schleppertätigkeit das gewohnte sonntäg »
liche Bild .

Das amtliche Wahlbüro schloß seine vorläufige Zählung mit
folgenden Ziffern : Sozialdemokraten 121136 (1326 : 112 404) , Demo -
kraten 8715 (8575) . Kommunisten 14 678 (18 463) , Deutschnational «
67 804 (63 237) , Deutsche Volkspartei *3 754 (23 430) , Nationalsozia¬
listen 5475 (4607) , Völkisckie 17 231 (26160 ) , Wirtschaftspartei 32 436
(16146 ) , Volkswohlf . 9848 (7287) .

Die Ziffern bedeuten eine Wahlbeteiligung von 75 Prozent .
Bei 50 Abgeordneten erhalten die Sozialdemokraten 20, die Demo¬
kraten 2 , die Kommunisten 8 , die Deutschnatwnalen 11 , die Volks¬
partei 4, die Völkischen 3 , die Wirtschaftspartet 5 und die Gruppe für
Volkswohlfahrt 2 Mandate . Eine nichtamtliche Zählung weist höhere
Ziffern und höhere Wahlbeteiligung , sodaß danach der Landtag SZ
statt SO Sitze haben würde . Nach dieser Verteilung würde die Wirt -
fchaftspartei zwei weit »re Mandate und die Sozialdemokraten ein »
erhalten . Das vorläufige amtliche Endresultat der Wahlen wird
morgen veröffentlicht .

TU . Schwerin , 23. Mai . Die weitere Zählung bei den mecklen-
burgischen Landtagswahlen ergab insofern eine Veränderung , als die
Demokraten anstelle von zwei Mandaten nur eins erhalten .

Tages-Anzeiger.
lNiibereS liebe im Inseratenteil .)

Montag , de» 28. Mai .
LaudeStlieater : Gastspiel Jovita FuenteS : . Madame Butterilv ". S dt»
10 Uhr .
Bad . LIchtsviele — KonzertbauS : Graltella : Deutsche Kriegsschiffe auf

Fahrt : Kreuzworträtsel im Ulm : Ovelwocheuschab 21 , 8 Uir .
Ercelsior -Kiinstlersvlele : Erstklassiges Programm ,
tkassee Odern, und Kaffee Museum : nachm . und abend ? Künstlerkonzerte .
Residenz -L?ichtsvicle : Der Mann mit den IM PS, ; Mit dem Flugzeug

über Europa : Seltene Tiere aus aller ZAelt: Wochenschau.

Wetterausfichten für Dienstag , den 24. Mai .
Vorübergehend heiter und wärmer , später wieder zunehmende

Bewölkung und Gewitterregen .
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Dieses.
Von

Haste ZettcrslrAm.
Wir hatten uns lange nicht gesehen . Er ladet mich zum Effen

ein und wir gehen ins beste Restaurant der Stadt . Wir essen ein
leichtes Menü und reden über das , was in der Welt passiert , oder
wenigstens in unserer Welt .

Am Tesche neben uns sitzen zwei junge steif^ vnste Herren . Sie
essen wie aus Pflicht , kurz und bestimmt . Mein Freund und ich
sind gut gelaunt , denn im Lokal soll man fröhlich fein . Plötzlich
sehe ich jedoch , w -ie sich mein Bogleiter verfinstert , und ich höre ihn
ausrasen :

„ Nein , jetzt halte ich es nicht mehr länger aus ! Das geht nicht !
Ich möchte mit dem Geschäftsführer sprechen ! "

„Hast du etwas am Essen auszusetzen ? " sagte ich . „An den Sar -
dinen ? Am Käse ? "

Der Geschäftsführer kommt . Höflich , verbindlich .
Mein Freund :
„Darf ich um ein paar andere Gäste am Nebentisch bitten ! Wir

sind hergekommen , um ruhig und friedlich hier zu sitzen. Wir wol -
l«n nicht gestört werden."

Der Geschäftsführer sieht erschrocken auS . Mein Freund fährt
fort :

„ Wissen Sie , wie sich der eine dieser Herren eben ausgedrückt
hat ? Er hat laut und deutlich gesagt : „ Nein , Grünberg kommt erst
am 28. dieses her ." Am 23. dieses hat er gesagt ? Dieses !
Dieses ! Können Sie sich das denken ! So eine Sprache muß
man hier mitanhören , wenn man hergekommen ist, um sein Mittag -
brot in Ruhe zu verzehren . Ausdrücke , die nur von Geschäftsleuten
benutzt werden , solange sie im Bureau sind , die aber in den Schreib -
Maschinen hängen bleiben , wenn sie nach Hause gehen . Ich bitte um
ein paar andere Gäste ! Man kann ja nie wissen , was noch außerdem
kommt — »Ihr sehr geehrtes Gestriges "

, „ im Erwartung Ihrer ge¬
schätzten Antwort " und so weiter . Nein . Ordnung muß sein !"

Natürlich blieben die jungen Herren sitzen und wir auch . Und
ich sagte :

„ Daß Du so wütend werden kannst ! DaS habe ich mir schon
längst abgewöhnt ."

„ Wie hast du das gemacht ? Hast du einen Kursus durchgemacht ?
Hast du bis hundert gezählt , wenn der Anfall kam ? Bekommst ^ »
nie Rückfälle ? "

„ Doch ab und zu . Zuletzt vor ein paar Tagen . Ich kam an
dem betreffenden Abend auch hierher um mit einer Dame zu Abend
zu essen. Das Lokal war ganz voll lsnd wir mußten warten . Ich
habe auch das gelernt aber als fünfunddreißig Minuten vergangen
waren ohne daß ein Kellner an unseren T ' sch kam wurde ich erst
böse und dann rasend , mit mehreren Rrrs . Ich klopfte gegen Glä¬
ser und Teller , so daß ich Aufsehen erregt «, fuhr trotzdem fort , rief

nach dem Kellner und Geschäftsführer u-nd wurde schließlich b-dient ,
aber natürlich war das Vergnügen des Abends hin , meiner Wut
wegen . Aber das Schlimmste kam noch . Ms wir bis zum Kaffee
gekommen waren , kam der Geschäftsführer zu uns heran , verbeugt «
sich und sagte :

„Ich bedauere , daß sich die Bedienung etwas verzögert hat . aber
es lag an einem Unfall — ein Gehilfe »in der Küche ist durch eine
Pfanne mit siedendem Bratenschmalz verbrüht worden und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden . "

„ Da wurde ich ein bißchen verlegen wegen meines Schimpfens
über die langsame B̂edienung . Man soll nie wütend werden . Man
kann n>!e wissen , was die Ereignisse in Bewegung setzt .

"
Mein Freund saß stu-mm da , und dann sagte er :
„ Das ist ja alles falsch . Es ist keine Logik drin Man soll böse

und gut und freundlich und froh sein , je nach den Umständen . Es
taugt nichts , nach einem System zu leben . Es ist anstrengender , stets
beherrscht zu sein als ob und zu wütend zu werden . Ich glaube , es
ist gesund , wenigstens einmal in der Woche wütend zu werden . Ich
wenigstens brauche es , des Stofstvechsels wegen . Man soll seine Na -
tur nicht allzu sehr verleugnen , man verliert seinen Charakter , seine
Persönlichkeits Du konntest doch nichts dafür , daß dieser Mensch in
der Küche durch Fett verbrüht worden ist , und der Kerl , der hier
neben uns sitzt und „ Dieses " " schreit , ist doch « ich* durch Fett ver¬
brüht worden — leider , hätte ich beinahe gesagt Gut und freund -
lich ! Was ist das für ein Unstnn ! Wenn alle Menschen gut und
freundlich zueinander wären , dann wäre es doch kein Vergnügen ,
wütend zu werben !"

Hier erhob sich der junge Mann , der „ Dieses " gesagt hatte , kam
an unseren Tisch , verberigte sich und sagte :

„ Verzeihung , sind Sie nicht Herr . . , wir haben uns doch vov>
gen Sommer in Hamburg gesehen . . ."

„Ja , natürlich, " sagte mein Freund und drückte dem jungen
Mann herzlich die Hand , „ jetzt erinnere ich mich , es war damals sehr
nett . Können wir nicht zusammen sitzen ? Wir bleiben noch
eine Welle . "

Wir setzten uns zusammen , und es war seh? gemütlich . Um elf
Uhr verabschiedete ich mich , und mein Freund sagte :

„ Du bist ei » Spielverderber ! Endlich ist es mal fidel ! Wer
we>!ß , wann wir uns wiedersehen ! "

„ Wenn du willst " sagte ich , „ zum Beispiel am 28 . „ diese s "
.
"

Deutsch von Age Avenstrup und Elisabeth T r e i t e I . •

Voranzeige des Badischen Landestheaters . Am Donnerstag , den
26. Mai ( Himmelfahrt .stag ) . geht zum erstenmal Hugo Nöhrs Oper
„Coeur Dame " in Szene . Es folgt die bereits in früheren
Zähren hier gegebene Oper „Frauenli st

" vom selben Kom
ponisten . Am Sonntag den 29 Mai , wird abends 7M .Uhr
Beethovens „Fideli o" aufgeführt Nachmittags 8 Uhr find . t als
Ig . Vorstollu ^ der Sondermiete für Auswärtige eine Wieder¬
holung von Nikolais Oper „Die lustigen Weiber von
W i n d s o r" statt .

Konzert in öer FeslhaUe
zu Gunsten des Karlsruher Kindersolbades .

Auf den allseits begrüßten , ideal gesinnten Zusammenschluß d«
Karlsruher Männergesangvereine Liederhall t ,
Liederkranz und Lehrergesangverein zu einem große »
Wohltätißkeitskonzert haben wir bereits mit herzlicher Freude h
weisen können . Hier haben sich ungefähr sechshundert Sänger Z" '
lammengefunden und sich zu einem Klangkörper vereinigt , der eine
außerordentliche Eindruckskraft hinterließ . Dank einer ziemlich 0e '
nauen , aber auch liebevollen Probearbett , die wir gleichfalls voüv
digen konnten , kamen sämtliche chorische Darbietungen in ganz vok'
trefflicher Weise zu Gehör . Und man darf den Sängern und ihre "
Führern Kapellmeister Dr . Heinz K n ö \ I , Seminarmusiklehrer Hug»
51 ahn er und Musikdirektor Georg Hof mann , aber auch den & >'
listen Kammersänger Malie Fanz , der Pianistin Else Bodfel °
und dem Voigt - Quartett für ihr uneigennütziges Eintreten .
ihre Liebe zu unseren Kindern , von Herzen Dank sagen . Das Karls '

ruher Kindersolbad in Donaueschingen wird diese große Tat n *« '
vergessen .

Diesem wertvollen Abend Hütten wir gerne einen noch stärkeren
Besuch gewünscht , zumal er auch künstlerisch auf bedeutender f) ™
stand und mit einem erlesenen Programm aufwartete . Am EingastS
stand Wolfgang Amadeus Mozarts weihevoller Chor „O Schutzgem
alles Schönen "

, der unter der warm mitempfindenden Direktion von
Dr . Heinz K n ö l l und der sich fein anschmiegenden Orgelbegleiu " ?
von Ferdanand Auer einen weihevollen Eindruck hinterließ
dem ganzen Abend den Stimmungsgrund gab . Drei a
Männerchöre führte Musikdirektor Georg Hof mann : weich ' w
Klang und mit viel Ausdruck „Die Nacht " von Fran , Schubert , sHA
aufgebaut der musikalisch wertvolle Chor ..Das Meer aus der gl *1®
namigen Sinfonieode von Jean Louis Nicod6 . und mit viel Schwur
und Verständnis und Steigerungen die „Sturmbeschwörung " »o
Johannes Dürrner . Zum Schluß trat Hugo R a h n e r vor ®\ ,
Sänger . Er halte drei Volkslieder gewählt : Im „Lindenbauw
herrschte viel Verhaltenbeit und die letzte Strophe hatte leise AM
mut ; des „Jägers Abschied" von Felix Mendelssohn war klanln "?
fein ausgewogen und im Pianoklang das . .Lebe wohl " duftig »n
voll herzlicher Wärme . Den Schluß machte die im frischen Tew ?
gesungene „ Wanderschaft " von Heinrich Zöllner . .. n

Kammersängerin Malie Fanz sang mit ihrer wunderschone » '

gleichmäßig durchgebildeten Stimme die Arie der Gräfin aus .
garos Hochzeit" von Mozart , und im weiteren Verlaus drei L >eu °
von Franz Schubert mit so starkem Erfolg , daß sie sich zu einer D « >"
gäbe verstehen mußte . ,Die Herren Konzertmeister Ottmar Voigt , Heinrich M ll l > e *
Paul Trautvetter und Kammervirtuose Karl S ch i edt hau »
sich mit der sehr talentierten Pianistin Else Bodseld zur
gäbe des Forellen -Quintettes vereinigt , das sowohl technisch
musikalisch eine gleich glückliche Darbietung erfuhr . Die Gemeinia »
keit des Spieles war stets gewahrt Else Bodfejd erwies sin'
vortreffliche Kammermusistspielerin . denn sie verfügt über Sin " >
eine vornehme Behandlung des Klanges , • " '
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Der sozialdemokratische Parteitag
TU . Kiel , 22. Mm . Der sozialdemokratische Parteitag in Kiel

begann mit einer von mehr als 8000 Personen besuchten öffentlichen
Kundgebung . Zu dem Parteitag sind über 400 Delegierte aus dem
Reich und als Gäste auch zahlreiche Vertreter aus dem Auslande —
u . a . aus Italien , Frankreich, Polen , der Tschechoslowakei und Ruf;-
land eingetroffen . Dem Parteitag gingen eine Reihe von Spezial -
Veranstaltungen voraus : Eine Kundgebung der Arbeitergilden. Sitz -
ungen des kommunalpolitischen Ausschusses und der sozialistischen
Juristen . Letztere nahmen ein« Entschließung zum Strafgesetzbuch
an , die u . a . die Abschaffung der Todesstrafe , Beseitigung des Miß -
brauche des Hoch - und Landesverratsparagraphen fordert .

In der Hauptversammlung ergriff nach einer Be¬
grüßungsansprache des Reichstagsabgeordneten Eggerstedt der Reichs-
tagsabgeordnete Hermann S t ö h r das Wort . Er wies darauf hin ,
daß für viele Kreise Berlins Kiel das Schreckwort geworden sei , weil
in Kiel 1918 die Deutschen zuerst die Geduld verloren hätten , nachdem
sie jahrelang angelogen worden seien . Dem deutschen Arbeiter und
Angestellten sei es in erster Linie zu danken, wenn das Reichsgebiet
Deutschlands einheitlich erhalten worden sei . Noch nicht erreicht
sei der Anschluß an Oesterreich . Den Sieg der österreichischen Sozial -
demokraten über die Liste Seipel ( ? ) betrachte die deutsche Sozial -
demokratie als einen Vorläufer des Sieges , den sie selbst im Jahre
1928 über die „Besitz-Bürgerblockregierung" davontragen werde.

Die wenigen Monate de ? Besitzbürgerblocks hätten schon deut¬
lich gezeigt, wohin die Reise gehe , besonders au-j außenpolitischem
Gebiete , wo Hergt von Oberschlesien aus mitregiere . Die deutsche
Außenpolitik sei schon in den Ruf der Zweideutigkeit gekommen,
den sie unter Wilhelm dem Letzten gehabt habe. Soldatenspielereien
wie der Stahlhelmtag gäben dem Feinde nur willkommenen Vor -
wand , um die Abrüstung zu verschleppen. Die chinesische Revolution
habe die Sympathie der Sozialdemokraten . Die deutschen Nationa -
listen , die sich immer gegen die Er -füllungsvolit 'k gewandt und Be-
freiungspolitik gefordert hätten , erfüllten heute den Dawesplan ,
ließen «ber Pas Rheinland auif die Befreiung vergeblich warten . .
Das Maß dieser Regierung werde voll sein, Ks der Tag der Abrech--
nung komme . Die Sozialdemokratie , die bereit gewesen sei , die
Verantwortung mit zu übernehmen ( ?) , stehe jetzt gegen die Reichs-
regierung in schärfster Opposition , die sich aber nicht gegen den
Staat richte . Das Interesse der Arbeiterschaft verlange eine elastische
Politik und die Sozialdemokratie werde dabei die Zersplitterung
der bürgerlichen Parteien ausnutzen . Wegen des starken Andrangs
mußten Parallölversammlungen abgehalten werden , in denen Reichs-
tags .abgeordneter Scheidemann sprach .

Die offiziellen Parteiverhandlungen wurden dann unter Leitung
des Parteioorsitzenden Wels eröffnet. Der festgesetzten Tagesordnung
wurde vom Parteitag zugestimmt und ein Antrag , noch ein Referat
des Abgeordneten Dr . Levy über Imperialismus entgegenzunehmen,
abgelehnt . Ein Vertreter der französischen Sozialisten betonte in
seiner Begründungsansprache , dag auch die französische Sozialdemo -
kratie es als Unmöglichkeit ansehe , daß der große Teil Deutschlands
noch von fremden Truppen besetzt sind . Weitere Begrüßungsanspra -
chen hielten Vertreter Italiens , Dänemarks und Oesterreichs .

Im Anschluß an den ersten Verhandlungstag erfolgt« ein Umzug
durch die Stadt .

Weihblauer Bayernlag.
Der ehemalige Kronprinz Bayerns gegen den Unitarismus .
TU . München, 22. Mai . Auf dem diesjährigen „Weißblauen

Bayerntag " des bayerischen Heimat - und Königsbundes , der Sams -
tag und Sonntag in Hausham bei Schliersee abgehalten wurde,
sprach nach den beiden Festrednern Prof Hermann Bauer -Mün -
chen und Universjtätsprofessor Johannes Müller -Erlangen , deren
Ausführungen in einer scharfen Kritik der Weimarer Verfassung und
einem Bekenntnis zum föderativen Staatsgedanken gipfelten , auch
der ehemalige Kronprinz von Bayern . Rupprecht., Er führte
u . a. aus : Seit 9 Jahren stehe Bayern in heißem Ringen um sein Da-
sein . Unter Herrschast der Weimarer Verfassung werde Stück um
Stück aus dem staatlichen Gebäude gerissen , das in jahrhunderte -
langer zielbewußter Arbeit entstanden sei . Je mehr das Eigenleben
Bayerns beschnitten werde, um so mehr schwinde auch die Freude am
Reich . Nur durch föderative Gestaltung könne Deutschland gedeihm.

AmerikanischerKriegsfchiffbesuch in Kamburg.
TU . Hamburg . 21 . Mai . Heute nachmittag sind die beiden

amerikanischen Torpedobootzerstörer Ishawood und Ease, aus dem
Mittelmeer kommend , zu einem zehntägigen Besuch in Hamburg
angekommen.
Fiir 20 vov Mark Wurst und Schinken verbrannt .

TU . Berlin , 23. Mai . Am Sonntag entstand, wie die Morgen -
blätter melden, auf dem Boden des Hattses in der Landsbergerallee ,
in dem sich eine Fleisch - und Wurstwarenfabrik befindet , Feuer . In
dem brennenden Dachgeschoß befanden sich die Räucherkammern und
Kühlräume , die alle mit Schinken und Würsten angefüllt waren .
Der Schaden wird auf etwa 30 000 Jl geschätzt.

Lindbergh über seinen Ozeanslug.
Der kühne Flieger schildert seine Reise . — Im Sturm allein über dem Atlantik .

„ Ist dies der richtige Weg nach Irland ? "

F.H . Paris , 23. Mai . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .1
Lindbergh beginnt im „Matin " und im „Newyork Herald" mit der
Schilderung seines gelingenden Fluges von Newyork nach Paris :

„Ich bin jetzt Gefangener des Botschafters Herrick, aber soweit
ich beurteilen kann, glaube ich, daß ich mein Gefängnis und Paris
lieben werde. Ich habe nicht die Absicht, mit meinem Flugzeug nach
den Vereinigten Staaten zurückzukehren . Das will aber nicht sagen,
daß ich meine Laufbahn als Flieger beendete. Wenn das das Er -
gebnis meines Fluges von Newyork nach Paris wäre , so hätte ich
diesen nicht unternommen . Meine Absicht ist , neue Flüge in
Europa zu unternehmen , unter der Bedingung , daß die Liebhaber
von Erinnerungen mir in der letzten Nacht noch einige Stücke meines
Flugzeuges ließen. Man gestattete mir zu sagen , daß

der Empfang , den man mir bereitete , der gesährlichste Teil
meiner Reise

war . Wenn der Wind und der Sturm mit in derselben Macht ge-
schüttelt hätten wie die 50 000 Menschen , die mich empfingen, wäre
ich nie nach Paris gekommen , und um drei Uhr nachmittags könnte
ich dann auch nicht in der Votschaft des Onkels Sam frühstücken .

Eines muß ich vorweg nehmen, man spricht überall -von meinem
Glück . Das Glück genügt in solchen Dingen nicht allein . Ich hatte
das bestmöglichste Flugzeug , um den Flug von Newyork nach Paris
zu unternehmen , ich hatte auch den besten Motor und die besten Instru -
mente. Ich glaube , daß ich mich ihrer gut bediente. Die Tatsache ,
daß ich noch mit einem beträchtlichen Benzinvorrat landen konnte,
beweist jedenfalls , daß ich nicht den Fehler beging , der anderen ver-
derblich geworden ist. Es herrschte natürlich nicht das Wetter ,das mir die Meteorologen vorausgesagt hatten , in gewissen Gebieten
war es schlechter, als man mir angekündigt hatte , in anderen aber
besser. Warum soll ich das nicht gestehen .

In einem gewissen Augenblick war das Wetter so abscheulich,
daß ich Lust hatte umzukehren.

Aber ich sagte mir , wenn ich umkehren würde, würde ich rückwärts
ebenso schlimmes Wetter antreffen wie vorwärts , und deshalb ist es
besser, fortzusetzen und ich setzte fort bis nach Paris . Am Donners -
tag voriger Woche hatte man mir angekündigt, daß das Wetter schön
sein werde. Vorwärts , sagte ich . Aber das Wetter , welches auf
dem Weg schön sein sollte , begann sofort nach dem Aufstieg schlecht
zu werden, und längs der Küste fiel ich in Nebel und Regen. Nach-
dem ich Neufundland überflogen hatte , gegen Ende des Freitag ,
wurde die Sache immer schlechter und das dauerte fort bis zum
Sonnenaufgang . Dann kam das Glatteis , und dieses ist das
Schlimmste, was einem Flieger zustoßen kann. In einigen Minuten
kann ihn die Schicht von Glatteis , die den Apparat bedeckt , dazu
zwingen, niederzusteigen. Vergeblich versuchte ich , einen Umweg zu
machen . Ich stieg bisausdreiMeterüberderOberfläche
der Wellen nieder, dann stieg '

ich 3000 Meter hoch . Erst am
Morgen hörte der Sturm auf , und ich konnte mich auf einer Durch -
schnittshöhe halten . Ich sah gerade ein Schiff, nachdem ich Neufund-
land aus dem Gesichtskreis verloren hatte und mitten im Sturm
einige andere . Während des übrigen - Teils der Reise bis zur An-
Näherung an Irland sah ich keinen Dampfer .

Sprechen wir etwas über mein Periskop . Es gab mir zu
keiner Klage Anlaß , nutzte mir aber auch nicht sehr . Die Sicht , die
ich zu meiner Rechten und zu meiner Linken hatte , genügte , um über
den Ozean zu fliegen. Mein Periskop hatte einfach den Zweck, mir
zu gestatten , ein Hindernis vor mir zu nehmen. Es war mir sehr
nützlich , um von Newnork abzufliegen und in Paris zu landen.
Außerdeu aber , ich wiederhole es, verwandte ich dieses nur sehr
wenig. Vor mir lagen meine Karten , vor mir auch meine Instru -
niente, die mir in jeder Minute praktisch zeigten, wo ich mich öcfand.

Am schlimmsten war die Nacht .
Die Kälte machte sich fühlbar , aber darauf war ich vorbereitet . Ich
hatte nur einen gewöhnlichen Fliegeranzug , aber die Fenster meiner
Zelle schützten mich. Dann aber beunruhigte mich der Sturm . Ich
versuchte , mich über diesen zu erheben und kletterte bis mehr als
3000 Meter hoch . Einen Augenblick hatte ich den Eindruck in dieser
Höhe , daß ich am Volant eines Autos säße . Aber gegen Tagesanbruch
erhoben sich Wolken, und dann kam das Glatteis , das sich an dem
Flugzeug festlegte. Das verursachte mir wirkliche Angst . Ich fragte
mich, soll ich nicht zurückkehren ? Ich entschloß mich aber , um jeden

Preis fortzusetzen . Es war zu spät , um zurückzukehren. Der Motor
arbeitete prachtvoll. Er machte >00 Meilen in der Stunde und dies
erfreute mein Herz . Zu Beginn des Nachmittags erblickte ich eine
ganze Flotille von Fischerbooten. Das waren die ersten , die ich seit
Neufundland sah . Auf einem von ihnen konnte ich kein menschliche-
Wesen wahrnehmen , auf anderen sah ich einige Matrosen . Ich
näherte mich ihnen und glaubte beinahe ihre Masten zu berühren .
Ich rief ihnen zu :

Ist dies der richtige Weg nach Irland ?
Sie schienen mich mit Erstaunen wahrzunehmen. Vielleicht hörten
sie mich nicht , vielleicht hörte ich sie nicht , vielleicht glaubten sie , daß
sie es mit einem Verrückten zu tun hätten . Eine Stunde , nachdem
ich die Flotille wahrgenommen hatte , sah ich

zum ersten Mal Land.
Ich erinnere mich nicht genau , um welche Zeit das geschah. Ich
glaube , etwas weniger als 4 Uhr nachmittags . Es war ein felsiges
Land . Ich nahm an , daß dies Irland sei . Tatsächlich war es
Irland .

Der Rest war dann nur ein Kinderspiel. Mein Weg war sorg -
fältig auf den Karten eingezeichnet, von dem Punkt an , aus dem
ich die irische Küste erreicht hatte . Nichts ist leichter, als ein frem-
des Land zu überfliegen , wenn man eine gute Karte hat . Ich ilog
sehr niedrig über Irland , obwohl niemand auf mich aufmerksam
wurde. Ich flog auch über England sehr niedrig .

Sodann überflog ich den Kanal , bis ich ein neues Land erreichte.
Diesmal war es der Kontinent .

Ich flog etwas abseits von Eherbourg . Ich kam dann über die
Seine und folgte ihrem Lauf . Ich bemerke daß es in Frankreich
etwas später Tag wird als in Newyork. Als ich eine halbe Stunde
von Paris entfernt war . bemerkte ich Raketen und die Leuchtürme
des Flugfeldes . Ich sagte mir . alles geht gut . Sodann sah ich eine
riesige Leuchtreklame, die sich aufrecht in der Nacht vor mir ans -
streckte . Ich nahm an , daß dies der Eifelturm sei . Ich machte die
Runde um Paris und suchte Le Bourget . Ich sah ein Meer von
Lichtern an einem gewissen Ort , konnte aber keine Luftschifshalle
wahrnehmen . Ich sandte mit meinem Morseapparat Signale ab,
glaube aber , daß niemand sie wahrnahm . Ein Irrtum bestand da-
rin , daß ich glaubte , daß Le Bourget nordöstlich von Paris liege,
während der Flughafen gerade im Osten der Stadt liegt . Ich sah
nach, ob ich nicht ein anderes Flugfeld wahrnehmen könnte und
' log nach Nordwesten. Dort sah ich aber nichts. Ich beschloß, wie -
derunm dorthin zurückfliegen , wo ich das erste Lichtmehr wahrgenom-
men hatte . Ich flog sehr niedrig und bemerkte die Lichter einer
riesigen Anzahl von Autos .

Hier muß Le Bourget sein ,
dachte ich . Kaum hatte mein Flugzeug das Land berührt , als eine
Menschenwoge auf mich zuströmte. Ich begriff sofort , daß Todes-
gefachr für die Menge bestand. Ich stellte alles Gas ab . Dann zog
man mich aus meinem Flugzeug hervor . Bald war ich auf der
Schulter der Leute , bald wiederum auf dem Boden . Ich hatte Furcht
für mein Flugzeug . Ich sah , daß jemand aus den Flügel etwas her¬
ausbrach. Mehrere französische Offiziere näherten sich mir und ba¬
ten mich, ihnen zu folgen. Ich warf noch einen ängstlichen Blick aus
mein Flugzeug . Ich fürchte , daß es ein wenig gelitten hat . Darü -
ber bin ich untröstlich, weil ich die Absicht hatte , mich seiner noch
zu bedienen. Ich glaube , daß
der Transozeanflug eines Tages etwas regelmäßiges und normales
sein wird . Das ist nur eine Geldfrage . Wenn man Leute findet ,
die geneigt wären , die notwendigen Opfer zu bringen , besteht kein
Anlaß , daß der Ozeanflug nicht eine durchaus praktische Sache wäre .
Natürlich müßten Studien gemacht werden. Das wichtigste wäre , zu
entscheiden , ob man mehrere Motore oder nur einen Motor haben
soll.

"
LindbevgH fuhr gestern abend aus das Flugfeld Le Bourget . um

seinen Apparat zu besichtigen . Abends speiste er bei der amerikani -
schen Botschaft, nur in Gesellschaft des Botschafters und feiner F d̂-
milie . Um 9 Uhr abends ging er vollkommen erschöpft zu Bett . Heutewird er von dem Aeroclub de France empfangen werden, der ihmdie goldene Medaille überreichen wird . Morgen wird er sich auf das
Flugfeld Le Bourget begebe « , wo ihm der Präsident Doumergue
die Ehrenlegion überreichen wird .

Solilude ^ ßennen 22 . Mai 1927
III . Meisterschaftslaut für Krafträder (A .D.A .C .)

Conti »legt wiederum
bei diesem bedeutenden , von internationalen Fahrern bestrittenen Rennen

in den Klassen :

Maschinen bis 175 ccm : Geiss auf D . K . W .
Maschinen bis 250 ccm : Scherrer auf IM .S . U .
Maschinen bis 500 ccm : Soenius auf B . Ml . W .
Masch . m . Bwg bis lOOOccm Dolbler auf New Imperial

Ausserdem ZW6itC PfCiSG ' m ^ au P*rennen

3 dritte Preise
Die Gaumeisterschaft des A . D . A .C . Gau XII errangen

Gehrung auf ( J . X .
Theobald auf Viktoria mit Bwg.

Sämtliche auf

Kraftrad - Reifen
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Gastspiele in and

Gastwirt unter
rumänischen Holzfällern .

I Von Erich Boyer.
Den stämmigen Schenkwirt vom Stratzenwirtshaus Ober-

Tömösch hatten sie mit dem Lastwagen ins Kronstädter Krankenhaus
gebracht. Der elastischen Fettschicht am Körper des sächsischen Bauern-
sohns haben die paar Messerstiche im Grunde genommen nicht viel
anhaben können . Aber für eine Zeit mutzte er dennoch stille liegen.
Seine Frau erklärte , sie denke gar nicht daran, die Bude osfen zu
halten. Der Rechtsanwalt , dem das Haus gehörte, legte aber Wert
darauf, datz jemand „draußen" bleibe . Irgendwo hatte sich Konkur-
»enz aufgetan : und die Holzfäller fackelten nicht lange .

Ich lief ihm in den Weg und bot mich an . Er dachte eine Weile
long nach , wo das nächste Irrenhaus läge . Aber ich erzählte ihm
irgendeine amerikanische Reportergeschichte. Ich glaube , ich sagte ihm ,alle amerikanischen Journalisten mutzten einmal Cowboys und
Schmuggler gewesen sein . Und ich empfände es geradezu als Berufs-
störung , datz ich bisher noch nie Gelegenheit hatte . . . na . und so
weiter .

Rechtsanwälte beherrschen die Situation . Meiner sagte mir, datz
der jeweilige Schankwirt in keiner Weise versichert sei , gab mir
den Schlüssel , klärte mich darüber auf . wo sich der Wein und dasBier , der Schafkäse und die Salami befände, und lietz das Auto an-
kurbeln . Nach zwei Tagen wollte er selbst herauskommen .Wir kletterten den Bergpatz entlang zwischen den bewaldeten
Riesen der siebenbürgischen Karpathen, und während wir bemühtwaren , jenen Stellen auszuweichen, an denen die Stratze mit spitzem
Schotter „repariert" war , sagte mir der Chauffeur , das sei sehr ver¬
nünftig von mir, datz ich Gastwirt werden wollte. Er würde es
längst sein , wenn er eben nicht Chauffeur wäre .Wir hoben, als wir angekommen. gemeinsam die Fätzchen und
Echnapsbehälter vom Wagen . Als sich die Sonne hinterm Piatramale verkroch , kurbelte er seinen Motor an und ratterte davon .Später kamen dann die ersten Gäste. Zuerst ein Kutscher , der seinBüffelgespann draußen stehen hatte . Er sah gar nicht erst nachmeinem Verschlag hin . Ich war ein wenig beleidigt . Er murmelte
nur etwas . Ich rief hinüber : „Womit kann ich dienen ? " Dem Mann
fiel der Kinnladen herab . Seine Peitsche prasselte zu Boden . Eswar. als ob ich ihn nach der siebenten Wurzel des Satzes vom un-
zureichenden Grunde gefragt hätte.

„Donnerwetter , der Blitz soll meine Großmutter in den zwei -
undzwanzizsten Himmel verschlagen — was in der drei TeufelNamen werde ich den saufen . . . !"

Als ich ihm den Viertelliter Schnaps hinstellte , hatte er geradedie ersten Schwierigkeiten damit , sein Fluchreservoir lückenlos aus-
zuschütten . Und nun . als ich so bescheiden vor ihn hintrat , hielt erinne — sah mich an , betrachtete meine Krawatte, meinen Anzugund schüttelte den Kopf. Resigniert blickte er fort . Das war genugfür einen Tag. Er war ein gebrochener Mann. Er hat später sogarvergessen , seine Rechnung zu zahlen.

Vorerst aber trat er nach einer Weile zum Schanktisch undfragte , wer ich sei ; ob gar der neue Wirt. Aus seinem Blick sprachein gewisses väterliches Wohlwollen . So sieht man vielleicht auchKälber an , die zur Schlachtbank geführt werden. Er postierte sichdraußen vor der Eingangstüre und gestikulierte heftig , wenn neu-Gäste kamen . Und die sagten dann alle betont deutlich, was sie habenwollten . Mit geradezu unglaublicher Nachsicht. So wie man mit«inem Kinde umgeht , das für Muttern einkauft und Velour vonChiffon nicht unterscheiden kann. Immerhin floß der Schnaps inSirömen. Es ging laut zu , und. wie man zu sagen pflegt , zwanglos .Wenn zwei sich eine Liebenswürdigkeit sagten, meinte man , siebesprächen einen Mord an der eigenen Schwiegermutter . Ab und zusahen sie zu mir hinüber und sprachen im Flüsterton . Ich nahm an .daß sie meinen Anzug taxierten .Da kam ein Kerl herein , dem die Blatternarben vom Gcschaunur noch verdammt wenig übrig gelassen hatten. Auch sonst einsympathischer Mann. Als er eintrat, verstummte der Lärm Mirschnitt eine Stimme aus dem Hintergrund ins Herz: „Es ist jetzt« in Neuer da ; den andern hast du ja ins Spital gebracht!" DerMann, dem ich also meine Anwesenheit verdanke, sah rasch einmaldurch mich hindurch. Dann grinste er verächtlich und setzte sich . Ichwußte nicht , was ich hochdero Gnaden vorzusetzen hatte, und muckstemich nicht . . .
Und da trat der Kerl auf einmal auf den Schanktisch zu . MeineGefühle brauche ich nicht zu schildern . Er machte das Maul auf —und dann ging es los !
Ich habe Chauffeure . Pferde - und Holzknechte , ungarische Wacht -weister und kroatische Kohlenträger fluchen hören. Aber das zusam -mengenommen war ein Abendlied dagegen. Der Kerl machte dasMaul überhaupt nicht mehr zu. Er fluchte in einem Atemzugzehn Minuten lang . .

a B
.

Und diese Natursinfonie hatte eine merkwürdige Wirkung aufmich . Ich berauschte mich an ihrem Klang. Meine Augen machtentn wildem Feuer gelodert haben . Meine Brust hob und senkte sichIn wilder Verzückung trat ich vor den Schenktisch , dicht vor dasfluchende Ungeheuer — — und plötzlich ritz mir eine unerklärlicheMacht den Mund auf , meine Lungen verarbeiteten die zehnfacheMenge an Luft , meine Pulse flogen , und mit gellem Tenor habe ichden versoffenen Vaß des Unmenschen überschrien!Was je an Flüchen und wilden Aeußerungen mein Ohr erreichthat floß mir aus dem Mund, fertig , zu wirkungsvollen moralischenSt " hlmantelgeschossen geballt . Das halbe ungarische italienisch»
kroatische Wörterbuch, die deutschen Krastausdrücke meine tschechi¬
schen und polnischen Sprachkenntnisse und . als ich damit zu Ende wardie Esperantogrammatik - ein Gedicht von d 'Annunzio — Schillers® 4 ~^ brCI s *cncn Wedekind — ein lyrisches Gedicht auf tschechisch- alle Iirselnamen der Sudsi'e — die Namen des neuesten griechi¬schen Kabinetts — und als alles , alles erschöpft war , wiederholte ichden gesamten Aufwand , den mein Partner vordem in seiner rumäni -
schen Muttersprache hervorgebracht hatte — und das war bei GottNicht wenig !

Als die letzte Kartätsche verklungen war . standen sämtliche Gästeum mich herum . Niemals haben diese Augen mit solcher Inbrunstan den Lippen eines lebenden Wesens gehangen. Mein Gegnerstürzte sich auf feinen Nachbarn . Eine Weile noch rang er nachWorten . Aber vergebens . Er war ausgepreßt wie eine Zitrone .Mit dem was er noch an Vorrat hatte , konnte er kein Kind er-
schrecken Er warf einen Geldschein hin für die Zeche und verzichteteauf Herausgabe . Mitleidig sahen ihm die Kameraden nach als erdavonwankte . —

Der Rechtsanwalt hat mir am nächsten Tag die Hand gedrücktDas Wirtshaus sah er zum Brechen voll . Ich glaube , die Leutewaren von weither gekommen . Sie waren heiter - und zahm wieHündchen. Die Konkurrenz war geschlagen .
Keimaeyeben .

Herr (in der Eisenbahn zu einem Geschäftsreisenden) : „Mitwas handeln Sie .
" — Reisender lunwirsch ) : „Mit Verstand .

"
Herr : „Proben haben Sie wohl nicht bei sich .

" —
Gleich und gleich .

Lord szu seinem langjährigen Diener ) : „John , ich merke , daßSie recht alt und kindisch werden .
' — „Wohl möglich , gnädiger Herr .Wir find ja auch im selben Jahr geboreiu "

24 Stunden Scharfrichter .
Von Dr . Ernst Keienburg .

Erschrecken Sie nicht , meine Damen ! . . . ich bin ein absolut
harmloser Mitteleuropäer und eine Seele von Mensch . Nicht hinter
blutrauschmde Kerkermauern wind Sie meine Erzählung führen ,
sondern ins Reich der weihen Sonne , wo die Hoffnungen sprießen
wie die Spargel im Frühling.

Wem Gott rechte Gunst erweisen will , den läßt er Filmstarwerden, und ich hatte als Kind schon immer so einen unstillbaren
Drang nach der Leinwand . So stand es eines Tages fest : ich gehe
zum Film, — in der richtigen Erkenntnis , datz die edle Flimmer -
kunst ausgerechnet auf mich gewartet hätte .

Sie kennen ohne Zweifel die Friedrichstraße in Berlin, meine
Herrschaften: ihr östlicher Abschnitt , zwischen der Leipziger Stratze
und dem Halleschen Tor , ist eine einzige Brutstätte für Filmunter-
nehmungen, die wie Pökelheringe in der Tonne über- , unter - und
durcheinander hocken und abwechselnd Pleite machen .

Mut im Herzen und eine flache Pappschachtel in der Handbetrat ich das erste , beste Filmburo. Die ominöse Schachtel barg
meinen köstlichen Schatz : Probeausnahmen und mehrere Photos,
ohne die selbst Aphrodite es nicht einmal bis zur Filmstalistin
bringen würde.

Im Warteraum saßen Dutzende von kurzhaarigen Lebewesen
weiblichen Geschlechts in voller Kriegsbemalung , neben iolchen mit
wallendem Haupthaar männlicher Gattung. Als ich eintrat, sahen
sie mich feindselig an und einige grinsten. Eine Stimme sagte :
„ Unglaublich, was heute alles zum Film läuft !" Ich dachte an
ein herrliches Dichterwort aus dem „Gütz" und schwieg.' Plötzlich klapperten wie aus Kommando alle lackledernen Hand-
köfferchen , und Dutzende von Puderquasten und Lippenstiften setzten
sich in Bewegung , datz eine Wolke von Puder aufstob .

Denn siehe da : Er , der Herrlichste von allen , der bis zum Ueber-
werdem Umschmeichelte und Umkrochene . der Herr Regisseurin eigener Person betrat den Raum, sah sich mit Geisterblicken
um und — mein Herz erstarrte — trat unter allgemeinem Neid-
gemurmel aus mich zu und sagte ju seinem Begleiter : „Dme Visage
brauche ich ! " Ich errötete schämig ob des mir freundlichst gespen¬deten Lobes und hielt gleich darauf einen roten Zettel in der Hand,der mich verpflichtete, mich am andern Morgen um 6 Uhr früh in
der gläsernen Stadt Neubabelsberg einzufinden , die idyllisch zwischenBerlin und Potsdam liegt und bei weitem besser ist als 4hr Ruf,als Krematorium so vieler künstlerischer Hoffnuagen .

In der Nacht hatte ich einen furchtbaren Traum. Ich sah michvon Teuselssratzen umtanzt unft begegnete meinem Schneider, der
mir eine endlose Rechnung überreichte, während ein chinesischer
Henker in scharlachrotem Kleide dohend neben ihm stand.

Um 4 Uhr morgens rasselte mein Wecker wie eine friedericianische
Paradetrommel, und wenige Stunden später stand ich gepudert und
geschminkt zum ersten Male in meinem Leben im prallen Licht der
Jupiterlampen, ein gewaltiges Schwert in der Faust , auf „Henker "
zurechtgemacht , und harrte der Dinge , die da kommen sollten.

Aus den Dekorationen grinsten groteske Fratzen , aus einem
Mcffingbecken wirbelte süßlicher Rauch . . . eine fremde Musik
sprang auf . . . der enge Raum füllte sich mit asiaiischcm Gesindel . . .
es war furchtbar heiß, und der Schweiß rann mir in wahren Sturz-
dächen über die fingerdick aufgetragene Schminke . Das Megavhonbrüllte wie ein Nebelhorn . . . der unmenschliche Lärm der Zim-
merleute und Bühnenarbeiter verstummte . . . der Regisseur mit
dem Geierkopf stellt sich auf eine umgestülpte Kiste und liest Fetzenans dem Manuskript :

. . Schanghai . . . Hafenviertel , durch die Gassen schleift eine
johlende Meute . . . Plünderer, Mörder . Abschaum der Menschheit:in den eklen Animierkneipen rast sinnilose Eier . . . ein chinesischer
Heizer hat ein weißes Mädchen an sich gerissen und verteidigt
seinen Raub mit dem Messer . Soldaten werden erstochen , es kommt
zu einem wilden Tumult. Eine Patrouille nimmt den Tobenden
fest . . . er wird sofort vor den Henker geschleppt . . .

"
»Bitte Probe ! . . Stimmung . . Stimmung . . Wir sind dochhier nicht aus dem Finanzamt ! . . Sie Mörder da hinten . . grinsenSie doch nicht wie ein Honigkucheiwferd. . Halt ! Nicht so stürmisch !

Kapelle mehr Tempo ! . . — W>o ist denn der Henker ? ? ! So, setitnehmen Sie Ihr Schwert und hauen zu ! Aber Männeken . . Sie
schen ja ans wie ein pensionierter Magister . . . So macht mandas ! " Er entriß mirmein filberbronzier es V>a"vschwert und ver
drohte die Augen wie ein angeschossener Urwaldaffe .

Der einen P ^obe folgten weiters 23 , bis einige Statisten buch¬
stäblich umfielen . Dann laim der große Augenblick , wo es hieß :
„Licht einschalton . . . Ausnahme . . . Los !"

Sieben Scheinwerfer wurden aufgerissen: die Jupiterlampenknatterten und zischten . . . eine wilde Stimmung schäumt auf .-ch warte mit rasender Spannung auf mein Stichwort .
Und dann — ja dann frim der Moment , der meine so ruhmvollbegonnene Filmkarriere jäh beendete. Denn eben hebe ich dasSchwert zum Schlage, und der Arparat rückt zur GroßaufnahmeMdrt vor mein Gesicht da vorsängt sich dns Pavvschwi'rt

Moses heimtückische, vermaleteite Mardinstrument . in meinem Zopf'crn Schlag , ein Ruck, der Zor^ klatscht mir mie e!i»e Peitsche um dieOlren, das geleimt? Schwert bricht in Stücke und mich umbrandetein ungeheures Gelächter.
Die Szene war gevlatz « und mit i*r meine Beaeisterun» für die

Al !mmerk " ist ^ ch enteilte in Krisenstimmung» unter Zurücklassnnqmeiner kümmerlichen Gag«.
Wenn nun die deutsch" Licht>f" iolkunst um eine starke Hoffnungärmer ist — ist es meine Schuld? ?

Ein Lepraheim auf Island.
Die Lepra , diese furchtbare Hautkrankheit , findet sich auch im

hohen Norden , auf Island . In einem „ärztlichen Brief " von dort¬her schildern Dr . Irmgard und Dr . Karl Kroner in der DeutschenMedizinischen Wochenschrift das isländische Leprah -nm . das vor - ?wa-IN wahren von amerikanischen Looen Island geschenkt wurde . Derstattliche Bau liegt ii/unmitteibarer Nähe der Hauptstadt Reykjavikam Meeresuker und ist heute glücklicherweise zu »roß denn die Zahlder Kranken ist auf 4(1 zurückaeaanaen. Die Anlassen sind meist be-iahrt : von Kindern ist nur ein «iäbriaer Knabe in der AnstaltManchen fehlen einzelne Zehen und Dinner , bei anderen sieht mangrauenhafte Verstümmelungen des Gesichts . Auffällia ist die ae<ringe Scheu vor Uebertraounaen . Der leitende Arzt mpfint undvrnktiziert in der Stadt , das Personal geht frei umber . Da aberseit dem Bestehen der Anstalt kein ??all von '̂ evra in der na^ eaelge -nen Stadt vorgekommen ist , lo braucht man sich nicht var Ansteckung
zu fürchten , eine Erfahrung, die auch in den englischen Kolonien ge¬macht worden ist. Das Lepraheim besi^t eine kostenlose ZentralHeizung , denn die W^rme wird von einer heißen vulkanischen Quelleaeliekert. Auch sonst ist die vulkanische Natur des Lande« in denDienst der 5yaiene gestellt Etwa eine Njertelstunde von Nevkjavikentfernt befindet stch eine oroke Badeanstalt unter freiem Gimmelderen aeräumiges Schwimmbasin durch einiae Quellen Sommer undWinter auf einer Temveratur von 32 Grad CeM » s aehalten wirdEine kochend heiße Quelle liefert nebst einer kalten das Wasser fürdie Waschanstalt, deren Benuhung ebenso wie das Baden kostenlos ist.

Eine Nacht als Ostseefischer .
Von Curt Corrmtn .

„Vollkommen ramponierte Nerven . Ausspannung . Raus aus der
Großstadt. Torf. Holzhacken . Oder so. Lieben Sie die See ? Ja ?
Also hin . Schleunigst Oelzeug kaufen. Bootsahren . Fern von aller
Kultur leben mit den primitiven Menschen dort oben. Auf Fisch-
fang gehen . Lesen Sie vorher noch Kellermanns „Meer "

. Dann
wird 's werden . — Guten Tag .

"
Mit diesem ärztlichen Ratschlag in Hirn und Herzen begab ich

mich, wohlausgerüstet mit dem mir angeratenen Oelzeug, derben
Stiefeln und sonstigem Zubehör , nach der Ostseeinsel Hiddensee .

Das ist nun schon manches Jahr her. Hiddensee war noch nicht
Modebad geworden — noch nicht der Sommerausenthalt deuischer
Dichter und Denker und solcher, die sich dafür halten . Einzig Ger-
hart Hauptmann !? verlebte hier einige Wochen alljährlich in stiller
Zurllckgezogenheit . Mir hatten Ortskundige zu den , kleinen Filmer -
dörfchen Neuendorf geraten , das noch am wenigsten von aller Kul -
tur beleckt sei . Tort langte ich gegen Ende April an . Natürlich war
ich der erste und einzige Fremde auf der ganzen Insel,̂ daß be¬
staunt von der Urbevölkerung, mit der sich erst ganz allmählich ein
näherer Kontakt ergab . Es dauerte seine Zeit, bis ich mich auch nur
einigermaßen mit den Fischern verständigen und sie dann bewegen
konnte, mich mit hinauszunehmen auf ihre nächtlichen Fänge
ich wollte doch Fischer unter Fischern werden !

Endlich war es soweit, die Stunde verabredet — um drei Uhr
in der Nacht sollte .es losgehen !

Drei Uhr nachts — schlafen vorher ? Unmöglich, dann kam ,ch
im Leben nicht aus den Federn . Also wachen ! Vorsorglich probiere
ich bereits am Abend meine Fischerausrüstung an und mache noch
einen kleinen Gang an die See .

Steifer und kühler denn am Tage braust der West gegen mein
wellenwärts erhobenes Antlitz , die Schatten sinken , ah , es wird
Nacht , schwarz rauscht das Meer , längst schon spielen vom Kloster
her . vom Eellerhaken heraus und von Schraprode , vom Festland
herüber , die drebenden Blinklichter der Leuchttürme, klatschen über
mich hin . überfallen mich schlagartig, tauchen meerwärts . Man
fiihlt : Einsamkeit : urHafte Melodie , gehen unermüdlich- uncrmcßlich
die unsichtbaren Wogen , die kleine umspülte Insel ward Mittel-
punkt der Welt , und einsam, umflort vom stürzenden Dunkel, ich :
im Mittelpunkt der Welt . . .

Mich fröstelt , ich gehe landeinwärts, verschwommen wuchten die
niedrigen Fischerhütten, stoßen konturenlos aufwärts in die Nacht .
Kein Schritt wird laut , sanft sinkt der tastende Fuß in die Teppich -
weiche der Wiesen, dumpf und verschlafen nur gähnt in der Hütte
Alptraum gelagerter Kühe, die nun für Monate im sommerlichen
Draußen verweilen werden : sanfter lullt, über die dämpfenden Dü-
nen hinweg , die Seemelodie.

Ich pendele sachte hinüber zum „Haus am Meer '
, davor die

drei Linden wie ein Wunder rauschen , und das selbst ein Wunder
ist, weil es wahr und wahrhaftig eine phantastisch gemütliche kleine
Gaststube birgt, die von Gaslicht erhellt wird — einzigem Gaslicht
in diesem verlorenen Flecken . Hier hoffe ich meine Genomen für
nächtliche Fahrt und nächtlichen Fang noch zu letztem Stärkung»«
trunk versammelt zu finden .

Ich stoße die niedrige Tür auf : Wolkenschwaden dampfen zäh
gegen mich an , kurzer Gruß knurrt aus den hinteren Gründen , dem
Ausschank gegenüber, von dem Rundtisch her . der vor dem mächtigen
altertümlichen Ledersosa wuchtet . Das ist der vorläufige Hafen :
Stuhl 'ran : die Fischer , alles meine vertrauten Freunde , machen
Platz , ein paar Worte , dann wieder sinkt das tiefe unergründliche
Schweigen aus den Wolkenschwaden herab .

Weiß der Kuckuck , welches Verhängnis mich an mich jelbst die
stille Frage stellen ließ, ob man hier nicht zweckmäßig etwas auf-
pulvern solle — ? Jedenfalls bestellte ich mit hinterlistig gedämpler
Stimme eine Runde „große Korn" prost, runterkippe » . Nach¬
schlürfen , Schweigen. — Woll 'n wir nu 'n Kognak? — Eine Runde
„große" — prost na , einen könn 'n wir noch. — So , der An -
fang ist gemacht .

Tja , dann sängt mein Freund Schlieker sachte an zu sprechen , und
die andern antworteten sachte, und das Sprechen macht so

'n verdamiN -
tigen Durst , und die Schnapsgläser werden immer fixer getippt —
„na , denn prost , Manning" — und der Wirt muß immer hastiger
rennen , und dann ist das ja doch viel bequemer, he. wenn die lütt
Buddel glieks op 'm Disch stflhn deiht — ? — und dann schmeißt Otto
Beier ne Runde , und . weil das denn grad '

so dabei ist, läßt sich auch
Hugo Witt nicht lumpen , und dann spendiert „dä Häär " (und das ist
meine hinterlistige Wenigkeit) mal wieder — und der Rauch wird
immer dicker und undurchsichtiger , aber schon teilen Gebärden den
dunstigen Schwaden, daraus die braunroten, nun seltsam sich lösenden
Gesichter tauchen , und jetzt halten wir allbereits bei der dritten lütt-
jcn Buddel — und endlich brandet das Gespräch empor. —

Die Fischergeschichten , die Schisfergeschichten : — bis der Wirt von
den Deerns to verteilen beginnt . . . Erst mal sachte, sachteken , und die
Münder werden breit und grienen , und dann krachen die Witze los,
die einen Baum entwurzeln könnten. Wir gröhlen begeisterten Bei-
fall , mehr . Freese, hopp !, wir biegen uns rückwärts gegen die ächzen-
den Stuhllehnen und lachen donnernd gegen die schwankende Decke ,
unsere Hände klatschen nieder auf die gespreizten Schenkel . Vulkane
von Gebrüll und Tabaksqualm entstieben unseren klaffenden Lippen,
und die Wort '

chreie und derben Witze poltern so rasend , daß man um
und um neuen Schnaps in die heisere Kehle gießen muß der ganze
Raum schaukelt , krakehlt , karussellt . die Gläser aus dem Schanktisch
tanzen klirrend , der Kautabak pfeilt gegen den Boden , über unseren
feuerspeienden Köpfen spritzt der Saft der mannhaften Witze zusaw -
men , iuir ro ssen alle kaum mehr, wie wir heißen, und ob Sommer
oder Winter ist . wir brüllen , toben , saufen, schmettern die Schnaps-
gläser gegen die Wände . Kinnings , jetzt wird aus der Buddel g *-
soffen . Her gott . ist der Freese duhn. will absolut mit der Faust
sämtliche Ecken vom Schanktisch abhauen , hahahaha , ist der Mann
duhn . o Gottogottogott —

Und plötzlich singen wir : die Arme verschränkt , wiegen wir uns
im Sitzen rund um den Tisch mit einem Elan , daß selbst ein Kam"
seekrank werden müßte, und singen , kreischen irgendwelche brüllenden
Töne hervor , heulen wie ein ganzes Hundert Dampfersirenen .wir sind Kerle , eine starke verweltliche Horde, sagenhafte Ungetüme.
Mammuts , Menschendrachen , wir speien Feuer , wenn wir fingen ,
komme uns nur keiner mit einem Streichholz zu nah . wir explodieren,
ho . wir Riesenkerle von ehedem : wir singen , singen

Irgendwo gähnt dann plötzlich ein grauenvoll finsterer Schach'
aus . der stiert empor : Donnerwetter , halt mich einer , was ist das ■"
vergebens , man kneift die Augen zu , löst die Glieder , adjö , Kinnings -
und sinkt , und sinkt.

Eine Nacht als Ostseefischer — : wohlan , der Titel war. mit man
einsieht insofern Bluff , als ich nicht das Glück hatte , zum Fang
hinauszufahren — ein tückisches Schicksal verhinderte es. Aber imnier-
hin : Ostseesischer — ich habe wie sie den Oelanzug getragen eine
Nacht und wie sie getrunken, als einer der ihren , eine lange , lange
Nacht Was wollt ihr? Auch von ihnen ist in jener Nacm
keiner zum Fang hinausgefahren . . . .

'Verlockendes Angebot .
Hauswirt tzu einem bei ihm wohnenden Zahnarzt , der d«e

Miete schuldig geblieben isN . „Meine Geduld ist nun zu Ende-
Können Sie nicht ans irgendein .- Weise zahlen?" — O ja. Ich könnte
Ihnen jeden Tag einen Za '>n ziehen , bis da» Honorar dafür
schuldige Miete ausgeglichen hat,"
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Das deutsche Lied im Wettstreit.
„Liederkranz Weiher ".

Preissinge « und Fahnenwethe .
z. Weiher (A . Bruchsal) , 22. Mai . (Von uniserem Sonderbericht -

erstatter .) Der im Jahre 1308 gegründete „Lioderkranz " feierte am
Sonntag seine Fahnenweihe , verbunden mit einem Preissingen , an
dem sich 12 Vereine der Umgebung beteiligten . Am Sonntag war
Totenehrung am Kriegerdenkmal mit Niederiegung eines Kranzes
durch den 1 . Vorsitzenden , Eduard Herzog . Anschließend Fest -
bankett in der Festhalle der „Rose ".

Um %10 Uhr begann dann am Sonntag pünktlich der

G :sangswettstreit ,
bei dem Musikdirektoren Ludwig Baumann und Heinrich Lech -
ner Preisrichter waren . Durch verschiedene Private und Geschäfte
waren schöne Ehrenpreise gestiftet worden . In der 1. Landklasse
sang ,^ onkovdia " -Zeutern als Volkslied „Jauchze mein Herz " und
als Preischor „Die Drossel im Walde " unter ihrem Chormeister
Treulich in gemütstiefer Weise . „Sängerkranz " -Schlutterb ^ch ,
als selbstgewälhten Preischor „Vale "

; zart und feierlich kam der
Chor zum Vortrag und holte sich starken Beifall . In der 2 . Land -
klasse war als Volkslied „O , wie herbe ist das Scheiden " gewählt . —
„Harmonie "

, St . Leon hatten als Preischor .Zrühlingslieh " und in
der gleichen Klasse singende „Eintracht "-Neuthard wieder „Die
Drossel im Walde " gewählt . Beide Chöre zeigten reif « Auffassung
und gute Schulung . In der 3 . Landklasse sang „ Konlordia "-Min -
golsheim ; sowohl im Volkslied „Trennung " wie im Preischor „Der
Trompeter von Schottland " in sicherer Weise u . starkem Gefühl . In
der 1 . Stadtklasse war der Männergesangverein Düllstein mit dem
Volkslied „Wenn die Kirchenglocken läuten" und dem Preischor
„Zieh mit " auf den Plan . Beide Chöre boten prachtvoll « Leistun -
gen . In derselben Klasse sang „Frohsinn "°Ubstadt mit dem Volks -
lied „Ich hört ein Vöglein pfeifen " und dem Preischor „Waidmanns -
heil "

. Auch hier bewährte sich der vorbildliche Eifer , mit dem der
Dirigent die Chöre eingeübt hatte . In der 2. Stadtklasse hatte
„Arminia " - Kronau das Volkslied „Drei Lilinien " und den Preis -
chor „Blühende Heimat " gewählt und zeigte darm wirklich erstklas -
stges Können , das sich an den schwierigen Stellen deutlich offenbarte .
Die 1 . Sonderklasse wurde mit dem „Beim Holderstrauch" der „Froh-
sinn" -Stettfeld eröffnet , der als Preischor noch „Frühlingswande -
rung " mit großem Beifall vortrug . Der Männergesangverein
Vauerbach holte sich im Preischor „Mädlcin Hab acht " wohlverdien¬
ten Beifall In der Sonderklasse war „Edelweiß " -Langensteinbach
in der 1 . Stadtklasse und sang mit wundervoller Dynamik und Rein -
heit den Preischor „In den Alpen "

. Am Schlüsse der Sonderklasse
(2 . Stadtklasse ) sang „Liederkr <rnz" - Knielingen , das mit bemerken »-
werter Gestaltung den „Tropeter von Schottland " sang , wofAr ihm
auch die höchste Punktzahl vom Preisgericht zuerkannt wurde .

Nachmittags bewegte sich der große Festzug mit seinen 27 Ab -
teilungen durch die reichgeschmückten Straßen des Ortes . Auf dem

Festplatz wurde dann durch den 1. Vorsitzenden , Goduard Herzog ,
und Fräulein Anna Schäfer die Fahne enthüllt und geweiht .
Trotz dem unbeständigen Wetter hatten sich sehr viele Fremde ein -
gefunden .

Di « Preisverteilung .
1 . LaudNafle : 2 . Renfor &tn Zeuteru , 85 Sänger , 1b Prei » mit 47

Punkten . 1 . Sängerkrauz Scbutteubach , 25 Sänger , la Prei » mit 56
Punkten .

2 . Vondllnffe : 1 . Harmonie St . Leo» , 50 Dänger . 1» Prei » mit 59 .5
Punkten . 2. Eintracht Neuthard , 45 Sänger , lb Preis mit 5S.5 Punkten .

8 . Landklasse : Konkordta , MingolSbeim , 00 Sänger , la Preis mit
85 Punkten .

1. StadMaNe : 2 . Männerouartett Dtelbeim , 45 Sänger , 1b Preis
mit 55 Punkten . 1. Frohsinn Ubsiadt , 45 Sänger , 1» Prei » mit 61 Punkten ,

i . Stadtklasse : Armin , Kronau , 45 Sänger . I« Preis mit 60 Punkten .
1 . Sonderklasse : 1. Frohsinn . Stettseld . 28 Sänger , la Preis mit 55

Punkten . 2 . Münncrgelanaverein Bauerbach . 85 Sänger , 1b Preis mit
55 Punkten . 2 . Männergekangvercin Bauerbach , Lö Sänger , 1b Preis
mit 58 Punkten .

1. Stadtklass « : Edelweiß , Langensteinbach . 45 Sänger , 1» Prei » mit
65.5 Punkten .

2 . Stadtklasse : Liederkranz iknielingen , 60 Sänger , 1s Prei » mit
68 .5 Punkten .

„Liederkranz " Zunsweier .
Gesangswettslreii und Fahnenweihe .

Beste Tagesleistung : Fnß ' sches Männer - Doppelquartett in Offenborg
mit KS Punkten .

J* Zunsweier (Amt Offenburg ) . 22. Mai . An der Stelle , an der
die Kinzig aus dem Schwarzwald tritt , liegt auf ihrer linken Ufer -
feite die Gemeinde Zunsweier mit ihren 1900 Einwohnern . Di «
Ansiedelung ist schon sehr alt . Bereits im zehnten Jahrhundert hatte
das Kloster St . Stephan zu Straßburg Besitz in Gundeneswilare .
Später besaß dort das Kloster Schuttern einen Fronhof mit eigenem
Dinggericht und heute verdienen sich die fleißigen Bewohner dieses
langgestreckten Dorfes ihr Brot teils an der Eisenbahn , in den Zi -
garrenfabriken und teils durch die Landwirtschaft . Es herrscht ein
reges Leben hier . Auch das Vereinsleben ist gut ausgeprägt und im
Sommer 1325 fanden sich etwa 1b sangeslustige Manner zusammen ,um in kleinerem Kreise Lieder zu singen . Am 22. November des
gleichen Jahres gründeten sie dann in einer Versammlung im . .Deut -
schen Kaiser " einen Gesangverein , dem sie den Namen „Liederkranz "
gaben . Dieser schaffte sich aus eigenen Mitteln , durch die Opfer -
Willigkeit der Sänger und der Vereinsmitglieder eine Fahne an ,die heute eingeweiht wurde . Damit verbunden war ein Preiswett -
singen , wofür verschiedene Freunde des Männergesangs aus Zuns -
weier , Offenburg , Rastatt , Biberach und Karlsruhe wertvolle Preise
gestiftet hatten . Eingeleitet wurden die Festtage am Samstagabend durch einen Fackelzug , an den sich im Saalbau zum „Salmen "
ein Bankett schloß , das einen harmonischen Verlauf nahm . Zum

Wettstngen
am Sonntag vormittag hatten sich 26 Vereine aus der näheren und
ferneren Umgebung im „Salmen " zusammengefunden . Im leichten
Volksgesang war . Lilcher tonangebend ? die Karlsruher Komponisten

Baumann und Hureich waren ebenfalls stark vertreten und zwar in
allen Klassen; auch Sonnet und Pauli , denen man gleichfalls bei
Ecsangswettstreiten sehr häufig begegnet fehlten nicht . Zusammen-
fassend kann gesagt werden, daß weit über den Durchschnitt gesungen
wurde ; wieder war unter den Sängern reicher Nachwuchs zu ver»
zeichnen . Das Wettsingen wickelte sich in rascher Reihenfolge pro-
grammäßig ab . Als Preisrichter fungierten F. R . Steinecker von
Mannheim und F . Schweizer von Schramberg.

In der Gruppe la , leichter Volksgesang, bis 30 Sänger, eröffnete
der „Frohsinn " H e s s e l h u r st (25 Sänger , Chormeister Jakob
Kummer ) den Reigen mit Silchers „Der Strom der Zeit "

. Die San .
ger wurden durch ihre geschickte , frische Wiedergabe des lieblichen
Lieder den Jntensionen des Komponisten gerecht , was sich bei der
Preisverteilung in erfreulicher Weise auswirkte . Gleichstark betrat
der „Frohsinn " Langenwinkel (Chormeister W . Knürr )
das Podium ; er hatte . ,Frühlingslust " von Faßbaender gewählt und
bewältigte die sich selbst gestellte Aufgabe in vielfach befriedigender
Weise . „K o n k o r d i a " Ottenheim (25 Sänger , Chormeister
Robert Stiesel ) erfreute in dem Silcherschen ..Wohin mit der Freud ? "
durch gute Aussprache und Tonreinheit . „Frohsinn " Weier
(25 Sänger , Chormeister Scholz ) wählte ebenfalls aus dem Silcher -
schen Leiderschatz seinen Preischor und zwar „Die Untreue "

, die er
sehr gefühlvoll vortrug . P . Ealli hat die 27 Sänger des „Froh -
s i n u" O t t e n h ö f en gut in der Hand ; sie fügen sich selbst dem
kleinsten Wink und zeigten in dem Wengertschen „Der Frühling wird
wach" gute Auffassung , zu der sich Tonreinheit gesellte ; dazu ist vor «
zügliches Stimmenmaterial vorhanden . Die Sänger schnitten in
ihrer Gruppe mit 63 Punkten am besten ab . „Sängerbun d"
Eckartsweier (30 Sänger , Chormeister Urban ) sang das „Wan -
derlied " von Karl Maria von Weber schmissig und temperamentvoll .
Der Männerchor Orschweier (28 Sänger , Chormeister Eck»
stein ) brachte insofern eine besondere Note in den Gesangswettstreit ,
als er das Lied „Kommt den Herrn zu preisen " von I . H . Knecht in
der Bearbeitung von Götze sich als Preischor erkoren hatte . Unter
peinlicher Beachtung der Zeichen wurde er dem Sinne des Lieoes
gerecht . Der „L i e d e r k r a n z

" E r l a ch (28 Sänger , Chormeister
K . Grein ) tat mit der Wahl des „Mailied " von L . Baumann einen
guten Griff , wofür ihm die Zuhörerschaft sehr dankbar war ; in
frischer , froher Weise hallte das Lied durch den Saal . Stürmischen
Beifall erntete „Eintracht " G r ie s h e i m (30 Sänger . Chor -
meister Wäschle ) mit dem Zureichschen „Der Kuckuck"

. Gefühlvoll
trug der Sängerbund Marlen (30 Sänger . Chormeister I .
Link) das Lied von Franz Mair „Wie die wilde Ros ' im Wald"
vor . In Gruppe It >, leichter Volksgesang , sang der „Frohsinn "
Hofweier (34 Sänger . Chormeister Otto Kähni ) das Lied „Zum
Rhein " von Gottfried Anger mit Temperament und unter peinlichster
Beachtung der Zeichen . Ueber gutes Stimmenmaterial verfügt der
MännergesangvereinDiersburg (36 Sänger . Chormeister
Wendelin Moser ) ; besonders stark trat das gute Baßmaterial hervor .
Die ,.Rosenbraut " von Hermann Sonnet gelang ihm vorzllqlich . Der
Frohsinn " Oberharmersbach (36 Sänger . Cho-rmeister

Adolf Buebl bewies durch den Vortrag der Baumannichen .Wald »
quelle " fleißigen Probenbesuch . „ Eintracht " Oberschopf ,
heim (35 Sänger , Chormeister K . Fluck) erweckte durch den Atten -
boferschen Chor „Des Finken Frühlingslied " frohe Zustimmung . Der
Männergesangverein Endingen (40 Sänger. Cbormeister
H . Rotweiler ) gefiel durch das Schieboldsche „Abendständchen "

, da »
J." iiiiiiiitiniiiiiii um Inn iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin im im in Iiin iiiiii IiIiin hiiiiihiii,, !, ii

| Na - miUfm

Werte Hausfrau !

2

nicht mehr so mit Waschen plagen ,
wasche Ihre Wäsche nach Gewicht :

kosten trocken A (1(1
gewogen Mark 1 . UU

weitere Plund 10 Pfennig —
Jede Partie wird gesondert behandelt
und kommt

II 20 riunn
II — jedes weii II
nach Abholung tadellos gewaschen und gut
ausgewrungen wieder zurück ; sie mußdann nur noch getrocknet werden , was in
ca. X Stunde geschieht . Verwechslungen
sind nach meinem neuen System völlig
ausgeschlossen , wofür ich garantiere. Ve-
rechnen Sie, ob Sie selbst Ihre Wäsche

^waschen können. Ich will nur

_ und Ihnen eine unangenehme Arbeit ab -
nehmen . Machen Sie bitte einen Versuch .- Sie werden gewiß zufrieden sein . Post -

S karte genügt . Porto wird vergütet .
Telefon Nr . 6723. (13564)

I Wasch > Anstalt Karl Pfützner
Karlsruhe -Rüppurr , Lützowfir . 14

so billig
Ihr Bestes

Bananen

4,5 l - Mer -
mit 2,5 t • Anhänger

in bestem Zustande wegen Aukaabe billig , u ver -
v u fen\ . ,l l "£ et,?,te erbeten unter Nr . 11797 audie Badisckie Presse .
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Möbel
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wnvl su bill in

« retten .
J . Hess ,

.Odifeiftr 129
8011

Rastatter n . Ebreiser- Herde !
zu Kulanten Preisen und Bedineru Ken ! B1409

Reparaturen ' Ersatzteile i Ausmau . rn
L . AncS auer

Pickel im Geficht und am Körper, Mitesser , Blüten,
Pusteln , Wimmerln , rote und fleckige Haut , verschwin -
den sehr schnell, wenn man abends den Schaum von'

iucker' s P -Medizinal Seife " , ä Stck. 00 Pfg . (15% ig) ,f. 1— (25 % ig ) u. Ml . I .öo (35 % ig , stärkste Forint ,' "" ~ " ^ soeintrocknen läßt . Schaum erst morgens abwaschen und
mit „Zuckooh-Creme " (in Tuben ä 45, 65 und 90 Pfg .)
nachstreichen . Großartige Wirkung , von Tausenden
bestätigt . In allen Apotheken , Dr »gt ^ ""
MiU» ÖtijewgeichajUu erhältlich .

Dressuranstalt
H. Klemm ,

Rintveimerstr . 3» . Dtra .
ftenbaimlmltrit . SKtacht -
bof. nimmt ständig

Hunde
an In Dressur. Pflege «.
Pension . zum Scheren ,
Baden und Kupieren .
Reelle Bedienung , lang -
iähr . Ersahning . Rat u.
Auzfunst , Ständiger An .
u . Verlaus von gut drei -
fletten Hunden sämtlich.
Rassen , auch Umtausch

<1174D

Sämtl . Reparaturen
an Schläuchen und
Mantem werdenbillig
und gut ausgeführt

ivu knnislert )
Man ' el Durchschlag

vou Mk. 3 50 bis 7 .—
Schlauch

von M k. 1.50 bis 2.50
Bad. uuikanisiar -ansialt

hat Isruhe
Hirschsir 7 Hol

( la Satilerware )

Gsscnu). Lemmie
51 Kronenstrafle 51 n -Wm

MiMlMcn-
tatram

ledei Art werden prompt
u billigli ausgefü &rt bei

3 . Hrk
ffintlerftr 128 I43Q4I

Polieren
von Möbeln , Piano »,
Umlx-j -cn u . Reparaturen
besorgt fachmännisch.

Wilhelm UJiort ,
RUppurrcrsir . 18, 8 . St .

(13030 )

Wiederbeginn
ver Kurie von I . Weber
Nil, . i>. z » si»neiixilvule .
ÖtridHit 28 . -2 Tl . 9673

manäolinen - und
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er lehr stimmungsvoll zu Gehör bracht «. Der »2i « d « rkrai » z^

Haulach (40 Sänger . Chormeister R- Kautz ) verriet in dem Pauli ,
schen Chor „Wenn die Kirchenglocken läuten - gut » Schulung , be-
fleihigte sich einer reinen Aussprach « und llbemscht « durch feine
Treffsicherheit .

In Gruppe II . erschwerter Volksgesang , kam »unLchst der ^M ä n.
nergesangverein Fretburg - ELnterstalnergejangveretn öietoutg - wuniirmi (84 Sänger ,
Chormeister W . Mayer ) aufs Podium . „Die Drossel tm Wald " von
Theodor Münz gab ihm willkommene Gelegenheit Zur Entfaltung
seines guten Stimmaterials ; der Vortrag selbst bewies fleißige Ar -
bett . Der Gesangverein Oberweier - Lahr (40 Sänger ,
Chormeister Moser ) errang sich durch den Fischerschen Chor „Der
Studenten Nachtgesang " die Herzen der Zuhörer . Bekanntlich gefällt
dieses Lied immer , namentlich wenn es so sauber und rein gesungen
wird , wie es hier der Fall war . „Frohsinn " Zell - Weiers -
dach (40 Sänger . Chormeister Fr . Kummer ) gab Mein Lied " von
Gottfried Angerer zum Besten . Für di« feine Ausarbeitung war
man ihm recht dankbar . „Sängerbund " Burgheim - Lahr
(43 Sänger , Chormeister M . Krieg ) gab da » Attenhofersche „Dort
liegt die Heimat mir am Rhein "

, das ewig junge Lied mit seinen
herrlichen melodischen Stellen , sehr gefühlvoll bei guter Aussprache
und Tonreinheit wieder und durfte dafür recht herzlichen Beifall ein -
stecken . „Eintracht " Oberweier (bei Rastatt ) (50 Sänger ,
Chormeister Joseph Fritz ) wagte sich an den ziemlich schwierigen
„Korsarengesang " von L . Baumann und tat dabei keinen Fehlgriff ,
sondern wurde dem Komponisten vollkommen gerecht .

Gruppe III , Kunstgesang , wies nur einen Verein , nämlich den
„Liederkränz " Iffezheim (58 Sänger . Thormeister Ernst
Mußler ) auf . Das Klughardtsche „Kamerad komm" verfehlt niemals
seine Wirkung . Die Iffezheimer legten Temperament in ihren Vor -
trag hinein und wurden darob von der ganzen ZuhSrerschar sehr
stark bejubelt .

In der Quartettklass « sang da » Ki « s « r - Q « art « tt K » p -
enheim Paulis „Fährmanns letzte Fahrt " . Acht junge Sanges -
rüder , ausgerüstet mit gutem Stimmaterial , hatten sich harmonisch

zusammengefunden und erzielten starken Beifall . Nach ihnen kam
das Fuhsche Männerdoppelquartett Offenburg ( IS
Sänger , Chormeister Karl Vonhof ) im erschwerten Kunstgesang . Sie
wurden mit Spannung erwartet . Der „Roland " von Robert Pracht
gelang ihnen ausgezeichnet trotz der vielen Schwierigkeiten , die dieser
Chor aufweist . Der lautlosen Stille während des Vortrages folgte
stürmischer Beifall am Schluß .

Mit viel Hingabe sangen die 24 Sänger de» .Ziederkranz "

Kittersburg (Chormeister W . Hanger ) „Zum Rhein " von Gott -
fried Angerer , während als letzter Verein in der Sonderklasse die

(28 Sänger , Chormeister A . Schneider )

I

roeier „Mit dem Tod in Ehren " und erbrachte dabei unter *
Leitung seines Chormeisters Karl Vonhof den Beweis dafür , daß er
trotz seiner Jugend bereits große Fortschritte erzielt hat .

Nach dem Mittagessen gedachte man vor dem Kriegerdenkmal
der Gefallenen und dann bewegte sich der Festzug mit 40 Nummern
— außer den genannten Vereinen beteiligten sich varan noch mehrere
auswärtige Gesangvereine und sämtliche Vereine von Zunsweier —

Der Vorsitzende Wilhelm Ott entbot dort herz -nach dem Festplatz .
lichen Willkommgr und toastete auf die Gäste . Dann
Enthüllung ^ er neuen Fahne . ^Justizinspettor
Offenourg , der Borsitzende des Fuhsch>
sich in seiner Weiherede über die '

Volk und Vaterland und übergab dann als Pate dem „Liederkranz "
Zunsweier das neue Banner . Ein von einer Festjung ^rau gesproche-
ner Prolog „Deutsches Lied " folgte , worauf diese eine hübsche

folgte die
ischler -

schen Dopvelquartetts , verbreitete
edeutung des deutschen Liedes für

schleife überreichte . Das Offenburger Doppelquartett tat als Pate
ein gleiches und sang als Patenlied „Nun schwing dich auf mein
Iubelklang " . Hierauf gaben Gesangvereine in großer Zahl Proben
ihres Könnens . Dann folgte die

Preisverteilung .
Diese wurde nach den neuen Bestimmungen de» Badischen Sänger -

bundes vorgenommen . Es gab erste und zweite Preise mit Diplom
und Ehrenpreise : für erste Preise gab es goldene und für zweite
silberne Medaillen .

In der Gruppe I », Leichter Volk » gesang , erhielten
1. Preise : „Frohsinn " Ottenhöfen (05 Punkte ) ; „Eintracht " Gries¬
heim (61 Punkte ) ! „Frohsinn

" Hesselhurst l52 Punkte ) ; „Konkordia "
Ottenheim (51 Punkte ) ; Männerchor Orschweier (51 Punkte ) .
2 . Preise erhielten : „Sängerbund " Eckartsweier (46 Punkte ) ;
Frohsinn

" Langenwinkel (44 Punkte ) ; „Frohsinn " Weier ( 44
Punkte ; .Sängerbund " Marlen (44 Punkte ) ; und „Liederkranz " Er -
lach (43 hunkte ) .

In Gruppe Ib , Leichter Völliges an g , erhielten
1 . Preise : „Liederkranz " Hallsach (62 Punkte ) : „Frohsinn " Ober -
Harmersbach (59 Punkte ) ; „Eintracht " Oberschopfheim ( 52 Punkte ) .
2. Preise erhielten : Männergesangnerein Endingen ( 44 Punkte ) ;
Männergesangverein Diersburg (44 Punkte ) ; „ Frohsinn " Hofweier
(32 Punkte ).

In Gruppe II , Erschwerter Volk - gesang , erhielten
1. Preise : „Sängerbund Burgheim (65 Punkte ) ; Männergesang¬
verein Freiburg - Günterstal (64 Punkte ) ; „Eintracht " Oberweier

Sunkte ) . 2 . Preise erhielten : Männergesangverein Oberweier
Lunkte ) ; „Frohsinn ' Zell -Weierbach (35 Punkte ) .
3tt Gruppe III , Kunstgesang , erhielt einen 1. Pr « t » :

»Liederkranz " Iffezheim (64 Punkte ) .
In der Q u a r t e t t kl a s s e : 1 . P r e i , : Fußsches Doppel -

Männerquartett Offenburg (6g Punkte , beste Tagesleistung ) ; Kiefer -
Quartett Kuppenheim (57 Punkte ) .

Sonderklasse : „Eintracht ^ Urloffen 1 . Prei , (SS Punkte ) ;
»Liederkranz " Kittersburg 2. Preis (48 Punkte ) .

Nach der Preisverteilung traten die meisten aus
die
im _ , , o
Ehrentag für den

"
Gesangverein .̂Liederkranz " Zunsweier bleiben

(60
(43

(Bon unserem Sonderberichterstatter .)
lustkvere

'
in öetigheim hielt am Sonntag ein Preiswettspiel ab ,

Das Kardl-Mujillseik.
Musikwettftrett Oetigheim.

Best« Tagesleistung Instrumental - Musikverein (Feuerwehrkapelle )
Durlach und Mufikverein Karlsruhe mit je 14 Punkten .

cs~ Oetigheim , 22. Mai .
Der Mustkverein Oetigheim l.
das sehr gut besucht war . Als eifriger Pfleger und Förderer der
Musik - und Gesangskunst ist der Festort bestens bekannt . Dieser Ruf
hat auch an diesem Tage seine volle Bestätigung erfahren . Am
Samstag fand anschließend an den Fackelzug , im Saalbau „zur
Sonne " das Festbankett statt , bei dem u . a . auch der bekannte Hanauer
Mustkverein Kehl mitwirkte . Nach Empfang der auswärtigen Gäste
begann am Sonntag um % tO Uhr vormittags in der Volksschauspiel -
halle vor einem zahlreich versammelten Publikum

der Wettstreit .
11 Kapellen gaben ihr Bestes , was von den Zuhörern dankend an-
erkannt wurde . Nach Schluß des Preisspieles rüstete schon alles für
den am Nachmittag geplanten

Festzug .
Dieser bildete den Glanzpunkt der ganzen Veranstaltung . Un -

endlich viel Mühe und Arbeit verursachte die Organisation des
Zuges . Die 1 . Abteilung verkörperte die Oetigheimer Spiele (Wil -

elm Tell der ägyptische Joseph ) , während die 2 . Abteilung die vier
ahreszeiien (Frühling , Sommer , Herbst und Winter ) darstellte .

ug bewegte ^sich durch die festlich geschmück -Ein nicht endenwollender
ten Straßen des Ortes .aßen des Ortes . Voraus ein Trupp Reiter , hierauf Geßlers

olge , der Hochzeitszug und der Wagen des Kunstschützen Tell .
Es würde zu weit führen , jede einzelne Gruppe besonders anzuführen .
Jung und Alt , Groß und Klein war auf den Beinen um die außer -
ordentlich zahlreichen Gäste , die sich in Oetigheims Mauern aufhiel -
ten , auf ihre Rechnung kommen zu lassen . Auf dem Festplatz gab
ein Gesamtchor der Musikkapellen (Hymne und Marsch ) den Auftakt
für die Nachmittagsveranstaltungen . Nach der Ansprache des Fest -
Präsidenten Herrn Pfarrer S a i e r stellte sich der „Männergesang-
verein " Oetigheim mit seinen beiden Chören „Prinz Eugen " und
,Mer sitzet unter Aepelbäum "

, beide mit Orchesterbegleitung , vor .
Der zu Gast weilende Hanauer Musikverein Kehl legte hierauf
Proben seines Könnens ab . Anschließend sang der „Liederkranz "

Oetigheim seinen diesjährigen Preischor ,̂ Sabbatfrühe " von L.
Kempter und erntete damit verdienten Beifall . Pyramiden und
turnerische Vorführungen , ausgeführt vom Turnverein Oetigheim ,
gaben Zeugnis davon , daß der Festort in punkto Leibesübungen
ebenfalls auf der Höhe steht . „Der Erntereigen "

, ausgeführt von
Mitwirkenden des Volksschauspieles Tell versetzle alle Anwesenden ,die dieses herrliche Stück aus dem Tellspiel noch nicht gesehen hatten ,in Staunen . Musikvorträge der Gastvereine füllten die Pausen aus .

Die Preisverteilung .
Die Spannung des Tages löste sich , als am Abend das Preis -

Gericht , bestehend aus den Herren Ddrle und Kurt , beide von Frei -
bürg i. Br ., das Urteil verkündeten . Es erhielten :

Schlllerklasse : Arbeitermustkverein Daxlanden 17 Punkte , Id -
Preis .

Untere Landklasse : Musikkapelle Eisental Ig Punkte , la -Preis ;
Turnvereinskapelle Malsch 15X Punkte , Is - Preis .

Mittlere Landklasse : Feuerwehrkapelle Ottersweier 15*4 Punkte ,
I»-Preis ; Musikverein Sasbachwalden 18 Punkte , Ib - Preis ; Musik -
verein „Ei" *'" " " m ~ '

Obere
Ib - Preis .

Untere Stadttlasse : Musikverein „Eintracht " Karlsruh « 15
Punkte , Is - Preis .

Obere Stadtklasse : Instrumental -Musikverein (Feuerwehrkapelle )
Durlach 14 Punkte , la - Preis ; Mustkverein Karlsruhe 14 Punkte ,la - Preis .

Ein glänzendes Fest hat der Mufikverein Oetigheim hinter sich .
Der Bevölkerung gebührt Dank für die tatkräftige Unterstützung .

— Mannheim , 20. Mai . (EaspreiserhShung . ) Die Bürgeraus -
schußsitzung vom 30. Mai wird über eine Vorlage des Stadlrates Be¬
schluß zu fassen haben , die den Gaspreis ab Juni um 2 Pfg . pro
Kubikmeter erhöht .

A Rastatt , 21 . Mai . (Ein seltenes Jubiläum .) Gestern waren
es 110 Jahre , daß das Gasthaus zum „Schwarzen Adler " hier
gegründet worden ist. Der Metzger Anton Kühn aus Oetigheim
kaufte am 20. Mai 1817 vom Adlerwirt Schnurr das Gastwirtschafts -
Haus mit Schildgerechtigkeit um den P ^eis von insgesamt 7790
Gulden . Der Kaufvertrag ist im Besitze des heutigen Inhabers des
„Adler "

, Hermann Katzcnberger . Ebenso ist der Ehevertrag
in der Urschrift noch vorhanden und im Besitze des Herrn Katzen -
berger , nach dem am 3 . Juli 1847 die Elisabeth Kühn , eine
Tochter des oben genanten Adlerwirtes Anton Kühn , das Gast -
haus zum „Zldler " mit in die Ehe des Philipp Katzenberger , Metz-
germeister , brachte . Es war dies ein Sohn des damaligen Hof -
mctzgermeisters Philipp Katzenberger , dessen Haus noch heute exi-
stiert . Der junge Philipp Katzenberger übernahm den „Adler " zum
Preise von 10 000 Gulden und führte die Wirtschaft bis zum Jahre
1896 (27. Juni ) . An diesem Tage ging sie in der Nachlaßverhand -
lung auf die Geschwister Marie und Fanny Katzenberger üb « .
Seit dem 1 . September 1910 ist der „ Adler " im Besitze des Herrn
Hermann Katzenberger , an den das Eosthaus ebenfalls in der Nach-
laßverhandlung überging . Eine wechselreiche Geschichte, die mit der
Stadt Rastatt und ihren jeweiligen Geschicken aufs engste verbunden
ist , hat der „Adler " aufzuweisen . Erbaut wurde das Gasthaus im
Jahre 1754, der Seitenbau mit Scheuer und Stallungen jedoch schon
im Jahre 1745 ; es dürfte somit eines der ältesten Gebäude des
Dörfels wie der Stadt überhaupt sein.

Im Zeichen der Wohltätigkeit.
Z0V Donauefehinger in Karlsruhe . — ovo Besucher
auf dem Jahrmarkt für Jung und AU. — Tanzturnier .

Karlsruhe , den 23. Mai 1V27.
Obwohl der Wettergott am Morgen des gestrigen Sonntags ein

stürmisches Gesicht gezeigt hat , ließ er sich doch noch bewegen , mit
den Karlsruhern und ihrem großen Wohltätigkeitsfest ein Einsehen
zu haben . Das Wetter war es gewesen , das die Bevölkerung am
Morgen davon abgehalten hat , zu taufenden am Bahnhof die Do-
naueschinger zu empfangen . Aber doch waren viele Unentwegte
gekommen , um den Gästen aus der Baar , 300 an der Zahl , ein
liebes Willkommen zu bieten . Da gab es ein Händeschütteln und
Begrüßen , ein freudiges Erzählen von dort und hier . Der Vorstand
des Vereins Jugendhilfe war vollzählig erschienen , um zusammen
mit dem Donaueschinger Bürgermeister , der schon am Samstag an -
gekommen war , die Gäste offiziell zu begrüßen . Sofort anschließend
wurde der Stadtgarten besichtigt , der im Morgentau glitzernd den
Beschauern ein liebliches Bild darbot . Später wurden Autorund -
fahrten veranstaltet , den Donaueschingern wurde unser geliebtes
Karlsruhe gezeigt , das ihnen sehr gut gefiel , ob seiner eigenartigen
Bebauungsanlage . Vor allen Dingen aber waren dies die sauberen
großangelegten Straßen und Plätze . Das Programm des Tages
mußte leider eine Aenderung erfahren . Bereits um Uhr fand
die Begrüßung der Donaueschinger Gäste durch die Stadtverwaltung
statt , da dle Ausstellung bereits um 1 Uhr für das allgemeine Pub -
likum freigegeben wurde .

Die Begrüßung der Donaueschinger .
Die Halle war ziemlich besetzt, denn die Gäste waren vollzählig

erschienen . Auf dem großen Podium war die Schülerkapelle plaziert .
Sie ließ ihre schneidigen Märsche mit wenig Pausen ertönen . Kurz
vor Kl Uhr erschien der Staatspräsident Dr . Trunk in Begleitung
des Ministerialrats Frech . Oberbürgemeister Dr . F i n t e r nahm
sodann Gelegenheit , in einer kurzen Ansprache den Donaueschingern
einen Willkommgruß der badischen Landeshauptstadt und ihrer Ein -
wohner zu überbringen . Bürgermeister F i s ch e r - Donaues

"

gab sodann in einer warm empfundenen Erwiderungsansprache den
Gefühlen seiner von ihm vertretenen Donaueschinaer Bürgerschaft
Ausdruck , wobei er besonders hervorhob , wie sehr seine Einwohner
den Bewohnern der Landeshauptstadt gewogen sind . Staatspräsi '
dent Dr . Trunk fand herzliche Worte für die Donaueschinger Gäste.
Die Zusammengehörigkeit von Stadt und Land habe sich erneut 8^
festigt . Karlsruhe , die Landeshauptstadt , und die Bewohner der
schönen Baar seien an dem gestrigen Tage eine Gemeinschaft gewor -
den . Ein flottes Musikstück der Kapelle beschloß die Feier , die zu
einer erhebenden Weihestunde zu unserm Volk und seine Jugend
war . Im Anschluß an die Begrüßung fand im großen Festhallesaal
ein gemeinschaftliches Mittagessen statt .

Nach dem Jahrmarkt selbst ergossen sich trotz des niedergehende »
Wetters Scharen von Menschen . Unaufhörlich strömten Hunderte
später Tausende in die Halle .

Bis abends waren 12 000 Besucher auf dem Jahrmarkt .
In den Nachmittagsstunden fanden stch wieder verchiedene Ehren¬
gäste ein , so unter anderem der Staatspräsident Dr . Trunk und seine
Gattin und Frau Oberbürgermeister Dr . Finter . Die Herrschaf¬
ten ließen stch durch den ganzen Jahrmarkt führen und zeigten großes
Interesse für alles Vorhandene . Kurz nach 7 Uhr abends erfolgte
der Abmarsch der nach Donaueschingen Heimkehrenden . Große
Scharen begeisterter Karlsruher gaben den Gästen von der Aus -
stellungshalle zum Bahnhof , das Ehrengeleite .

Abends 8 Uhr fand
da » Tanz -Turni «

um die Meisterschaft von Karlsruhe statt . Die Turnierleituna lag
in den Händen von Kurt Eroßkopf . Die Siegerliste ergab fo >'
gendes Resultat : L-Klasse , 1 . Preis Herr Egling er —Fra »
Meier ; 2 . Preis Herr Fitting —Frl . Führer ; 3 . Preis Hei1
v . Chrustschof f—Frl . Markt . V - Klasse , 1 . Preis Herr K i e N i
—Frl . v . C h r u st s ch o f f ; 2. Preis Herr F r a n k—Frl . Krau » -

'

3. Preis Herr Eglinger —Frau Meter . Meisterschaft von
Karlsruhe : 1 . Herr Ratze l—Frl . Kaller , 2. Preis Herr K i e n J
—Frl . v . Chrustschoff ; 8 . Preis Herr Weinlein —Frl . Hart «
mann . Die Siegerpreise waren wertvolle Geschenke, so ein entzücken»
der weißer Pelz , ein hübscher Teetisch , elektrische Teekanne , ein Dv'
Teelöffel u . a.

gewirkt ^
die Dai BL „ . .
Emmy Lackner und Irma Fink , letztere hat übrigens die Kostüw ^
entworfen und ausgeführt .

In allen Räumlichkeiten wurde bis in die erste Morgenstund '
getanzt . Die frohen Massen gaben sich ungetrübt der Festesfreude h >"'

Der Werderplatz ,
Über dessen originelle Nachbildung wir schon kurz berichtet haben>
bildete am Samstag und Sonntag einen besonderen Anziehung ^
punkt . Außer den schon genannten Firmen haben noch nachstehende
Geschäfte hübsche Verkaufsstände aufgestellt : die Enge .ldrogc '

^
Reichert , das Schokoladegeschäft Tengelmann , Korbwarengescha

"

Weber , Bäckerei Armbruster , Delikatessengeschäft Sennert , Blunie ^
Beez und Zigarren -Tafel .

bei Magenverstimmung auf Reisen unentbehrlich \Kaufen Sie noch heute ein Päckchen . Oer reine, milde
Geschmack wird Sie angenehm überraschen Nur in
grüner Originalpackung, höchste Reinheit garantiert,niemals lose , in den meisten Geschäften

Amiliche Anzeigen

Verkauf.
Zum verkauf freigegeben sind : tn Müllveim

Maden ) lagernde Maschinen für Metall - « « &
Holzbearbeitung , darunter befinden fidj Metall ,' ~ - - - -

t
J

e .

2ör . lagernd bzw . eingebaut . Z Elektromotoren
und 2 Bransebadanlagen . Kaufliebhaber erhal¬
ten Anaebotsformnlare mit Bedingungen beim
unterzeichneten Amt bzw . beim Finanzamt Miill -
beim i . B . Liegenschaftsverwaltung , welches auch
die Besichtigung der in Müllheim lagernden Ma -
fchinen vermittelt . Anaebots - Berfand erfolgt nur
gegen Erstattung der Postgebühren . Die Ange -
böte sind bis zum 8. 6. 27 bei dem unterzeichneten
Amt mit entsprechender Aufschrist verseben , ein -
»ureichen .

Neichsbanamt ksreibnra i. Bt »
Tennenbacherstrake Nr . 17.

(S146B ) Tel . Nr . 248!

Freiwillige Meise« .
stellen m . Rost , 2 Nachttische

'
. Stüble , jltndermö -

bel , Waschtischmarmorvlatte , Krankenstuhl , Mestl. . - ~ « t
wie )

Gas tt . SvirUus , Äauäriüm
"
in . Tisch ül Press -

luftavvarat , Kinderschaukel . - Autodreirad . Per -
konen - u . Kiichenwaae . 2 Gasöfen . Eisschrank .
Obstborden . Kliegenschrank u . Kenster . Borfenster .

erotische Samm -
Kenbilder , Trom¬

meln . Nilvserd - n. Neaerfchädel . Eles . -Zalin n .
Knie In hübschem Glasschrant . Bestchtignna ab
2. Mr . ^ ( 11903)

O i rfl Beeidigter öfsentl . Versteigerer .V? ff £1/ f Goetbestrahe 18 . Telefon 272 ." .

Nutzholz Versteigerung .
Bad . Forstamt Huchenfeld in Pforzheim verstei -

gert unter Zugrundelegung der Zablunasbedin -
auugeu " nm 5 November 1926 am Dienstaa .
den 31 . Mai ds . Js .. mittags 12 Uhr, i « Gast -
bans zum Hirschen in Unterreichenbach iNaaold «
tal !. etwa 1000 Fm . Nadelrundbölzer aus Staats -
maldabteilungen I . 7 „Koblvlatte "

. II . 10 „ Erz -
grübe "

, II . 14 „ Sausang "
. III . 11 „ Unterer

Bannwaldberg ''
, IV . 1 ..Jetterbruunen " und III .

83 . .Reichenbamerberg " . Borzeiger : Forstlvarte
Schucker und Martns in Büchenbronn . Förster
von An in Huchenfeld , und Obersorstwart Bol -
kert in Neubauseu . Listen -iusznge kostenlos durch
das Forstamr lGeschäftszimmer Fvrststrnfte 1.
Fernsprecher LISI . (2525a )

Obstborden . fflteaenschranl u. ¥
Seizkörververkletduna , ferner
lung u . a. Waffen . Marken . G

FkelnUt ArlleizerWg.
DtenStaa . 24. Mai . 2.80 Uhr . Wendtstrafte 19 ,vart .. i . A . geg . bar : Schränke . Vertiko , 8 Vol -

st' raarnitn ' - n mit 4 n . B SeNeln . Snfcnel it . ffon -
(ole , Standubraehäuse . Piano . Grammophon ,antike Goldmobelaarnitnr . Cbatselonaue . Uhr ,Schreib - , Näh - u . Zimmertische . Nachtstubl . Badc -
einrichtnna . Flurgarderobe . 2 eis . Bettstellen . Be -
s- nchtnng ^ körver . Kachelöfen und eis . Fiillöf ^n .Bilder . Vorhange ete . (11901 )

Besichtigung von i Uhr an .
Beeidigter ösfentl . Versteigerer .Goetbeltrafie 18 . Telefon 2725 .Kelch ,

Kaifer-Allee !
GW

" Solid gebautes Kaus um
zwischen Scheffel - und Norkstratze . bei hoher An -
zahlnng , evtl . gegen bar . von >sclbstverkaufer zu
kaufen gesucht (tfefl Angebote unter Nr . G6807
an die Basische Presse .

Juavendef-
erhalt die Haut sammefu/eich und
geschmeidig und gibt den Schrne/%
blühender Jugend .

Groß , schwer und schneeweiß
ist das Stück , der Schaum wun¬
derbar sahnig , mild und mollig ,
eine Liebkosung fllr die Haut ;
herzhaft erfrischend der Duft

Lavond«l-Soif« »Schnetwittche«- StÖcX809 *ch*w 45Pf„ 150g schwor78Pf.
LavandtthSoif» „Gold"(Spei -PvfJ . 80Q . 60Pf. 180q . 100Pf.
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Sang und Klang am Rande der Stadt.
65. Jubiläum der „ Eintracht" Bulach . — Ewige Mommentaufuahmeu . — Gedächtnisfeier. — Konzerte

und Ehrungen . — Preissingen — Feslzng mil 3000 Teilnehmern.
Bulach , an die WdweMiche Grenz« der Landeshauptstadt ge-

lehnt , kann, durch Funde bezeugt, sein« Ortsgeschichte bis in das
vritte Jahrhundert znrückWhren, und in den Urkunden des Archivs
Wiegelt sich «in Jahrtausend , ivechseiwoll wie die Zeit selbst , mit
Krieg, Bittemissen und Not , aber auch mit Frieden , Glück und
Wohlergehen . Am Rande der Stadt gelegen , wurde doch allmählichweit über die Hülste der Bevölkerung von der Jndustrie -Arbeiier -
schaft ausgesaugt , und doch hat diese Gemeinde viel trauten , dörfi -
schen Charakter bewahrt . Reizvolle Fachwerkhäuser sammeln sich um
d>:e gewöhnlich gewundene Hauptstraße und freundlich schauen die
Wipfel der Obstbäume zwischen den niederen Häusern hervor und
legen sich breit über den Weg. Die Menschen kennen hier noch den
Feierabend , seinen Frieden und seine Gemütlichkeit. Und in
diesen Stunden zieht es sie zur Mustk hin . Es klingt und fingt
durch die Straßen , auZ den Häusern und Gärten . Neben einigen
Musikkapellen , sind eZ besonders die Münnergesangvcrcine , die diese
Kunst än vollkstümlicher Weise in Ehren hatten . Von ihnen konnte
die »Eintracht " mit einem auf «drei Tage gelegten Fest die
Feier d«8 66. Stiftungsfestes begehen.

Vor dem Feste lag eigentlich die große Arbeit dieses
Verein », Sitzungen , Kommissionen, Finanzen , die Festleitung , der
Fgftpräisidewt , der Festdirigent . der Ausschuß, die Ausschmückunĝ -
kommission , für den Wettgesang das Preisgericht und Schicds-
gericht, dl!« vielen ungenannten Beiräte , die Unterstützung der Ge¬
meinde — ja hier haben wir so ungeifAhr das Räderwerk für dieses
Fest. Man mutz eS schon sehr bedachtvoll aneinanderreihen , in-
einanderfchalten , um ti reibnngsvoll laufen zu lassen . Was geht
da nicht alles voraus ? Beratungen auf Beratungen , Beschlüsse und
Entschlüsse . Und vor allem der erste Vorstand und seine nächsten
Helfer, das sind die L«utlen , die alles wissen und können sollen .Da sitze ich nun gerade einige Tage vor oem Fest in der abendlichen,
dörfischen Gaststube unter ihnen , empfinde ihre geschäftige Unruhe ,höre ihre Pläne , ihre Sorgen und sehe hinein in die letzten Vor -
bereitungen draußen im Garten mit seinen blühenden Kastanien-
bäumen , sitzt die Jugend und macht aus Tannenzweigen Girlanden
für di« Dorfstraße . Es wird gelacht und geschafft und Volkslieder
klingen in di« Nacht hinein . Und drinnen im gemütlichen Neben-
zimmer sitzen di« Sängerfrauen und fertigen ganze Körbe voll
Papiervofen . Und der junge Sänger , der neben feiner Mutter sitzt ,erzählt von der Arbeit draußen im Gemeindewa 'ld , wie sie hoch aufdie Tannen und Laubbäume steigen, wie die Wagen hochbeladenwerden , damüt sich jedes Haus schmücken kann. So sitzen sie beisam-
men und freuen sich auf das Fest und draußen läuft der Ortspolizistmit gemütlicher Zigarre und aufmerksamem Hund durch die schlafen -
den Gassen.

Für den Fackelzug am Samstag abend haben sie sich alle festlich
geputzt . Und im Fösäelt ist wahrend des Bankettes viel Bewegung.Man sitzt an langen Tischrechen beim Steinkrug und Brezeln , hörtdie Roden, die Ehrungen , die Gesänge, und beachtet die Harmonie -
Kapelle des Ortes : fast lauter blutjunge Menschen mit blitz -blaut
geputzten Blechinstrumenten ; sie haben etwas vom Dorfmusitanten -
tum . Es macht ihnen scheinbar Freude , spielen zu dürfen . Ihr
Führer ist erster Trompeter und Kapellmeister zugleich . Und diesen
Doppcllpssten versieht er gewandt . Leichte Bewegungen feines In -
strumentes geben den Rhythmus , bei llebergängen geht die Rechtevon den Ventilklappen und führt , und die Acuglein blitzen dabei
aus dem rotbackenen Gesicht über seine Schar . Ihre Marschmusikhat Schneid, ist im Zusammenklang sauber und von vortrefflicher
Präzision .

Aus dieser Gemütlichkeit wurde der Festplatz am Sonntag nach-
mittag aufgerüttelt . Durch das geschmückte Bulach war der Festzugmit über 3000 Teilnehmern vor ihm a» gelangt . Am Eingang herrscht
Gedränge und mächtiges Goschiede ; sozusagen nach dem heimlich
ausgegebenen Stichwort : Jnrmer weiter , enger wivds nimmer ! Man
wird den Eingang durchgeschoben . Aber der Trubel ist auch aufdem Platz in gleicher Stärke Hunderte finden für den Augenblickkeinen Platz . Die Bier -Ausfchanke arbeiten mit Hochdruck, unauf -
höflich surren die gefüllten Steinkrüge auf den Tisch und verschwin -
den ebenso rasch in tausend Händen . Auf dem Podium , das ron
Vereinsfahnen umsäumt ist, nehmen einzelne Männerchöre Auf-
stellung und singen , aber der Klang geht unweit im Lärm unter .Die tüchtige, spielgewandte Fcuerwehrkapelle mit ihrer schmuckenUniform dringt da schon besser durch . Und in den Pausen trägt der
frische Wind den Orgolklang der Karussell, der Schiffschaukel von
draußen herein,' auch der Leierkastenmann wartet mit einem müden
Schlager auf und in diese verwirrende Lautfülle hinein flattertein buntes Boukett von kleinen Luftballons . Festfreude überall .Wir sitzen beisammen und warten auf die Preisverteilung . In einer
stillen Ecke bleibt mir Zeit , den Verlauf des Festes vorüberziehenzu lassen und rasch niederzuschreiben.

Gedächtnisfeier.
Samstag abend, zwischen Sonnenschein und Regen , geht es mit

dem AtÄnnergesangwerein „Eintracht " die Dorfstraße stumm entlang .Bald liegen die Häuser hinter uns,' weit dehnen sich die Felder ,Wiesen und Milder . Die farbige Blumenpracht einiger Gärtnereien
lvuchtet heraus . Mit dem Hute in der Hand treten wir in tcn
Artedihof ein . Die Gräber haben sich alle mit Stiefmütterchen und
Vergißmeinnicht geschmückt . Ueber die vielen weißen Kreuze hinwegschaut ein rotes Standsteinkreuz . Hier singen die Sänger das Lied
von den Stillruhenden und das „Morgenrot ". Alt -Bürger,meist«
^ obert 23 ii tz spricht zum Gedächtnis. Gruß an die Stillen . Gruß'n eine schönere Welt , ein Versprechen des treuen Andenkens immer-dar , ein Versprechen den verstorbenen Sängern , den Helden des
Weltkrieges , ein Versprechen an Alle , die hier ihre letzte Ruhe ge¬funden haben . Und die großen weißen Rasen des Kranzes leuchtenüber die Gräber hinweg . . . Eine halbe Stunde später umrahmtendie gleichen Lieder die Enthüllung der Gedenktafel für die
Gefallen « « . Wieder spricht Adolf Vutz schlicht , kurz , ergreifendund selbst ergriffen . Für die llöbergabe der Gedenktafel dankt
Äendelin Braun , der erste Vorstand , ' w Namen des Vereins .

Festkonzert und Bankett.
Eine Pause führt mich in die Gassen hinein und in die Feier -

»oend -Stimmung . Das Dorf hat sich prächtig mit Grün geschmücktUnd die Fahnen wehen festlich darüber hin . Musik klingt durch und
lchon sind die ersten Sänger aus der Psalz angetomm .' n Mit hnen
?°ht es hinauf in den Saal zum Festkonzert Die leichte Verspätung

Anfangs gibt Gelegenheit , die Chronik des Gesangvereins
" Eintracht " zu durchblättern . Am 27. Juni 1862 wurde er unter

Namen .Sterbekassenverein Bulach" gegründet . Er sollte den
Üblichen Schulkindergesang durch Männergesang ersetzen. Nach eini-

Jahren trat er dem Badischen Sängerbund bei und nannte sich
-. Eintracht" . In vielen Konzerten und Preissingen bewährt hat er
1? den letzten Iahren unter feinem jugendlich-begeisterten Dirigentenm «nz Müller eine ganz bedeutsame Entwicklung durchgemacht
Kreits das erste Lied von W. A . Mozart .Weihe des Gesangs" ließ

Vorzüge dieses Männerchores erkennen. Der Klang hat eine schöne
^ Undung und besitzt überraschende Biegsamkeit. In den Bässen hat
^ ein starkes Fundament , aber auch die übigen Stimmen sind gut
^ letzt . Die Darbietungen zeigten eine genaue Einstudierung und

fein schattierte Vortragsweise . Die stärkst n Eindrücke hinterließ
. ' e deklamatorischmusikalische Ballade „Der Trommler von Schott-
.°nd"

. von Ludwig Baumann . Den Schluß bildete ein warm empfun-
^ uer , klangschön gesetzter Chor „Sommerruh " von Max Thiede ,cm beliebten Männerchor Komponisten. Martha Jdler als Kon-
^ tsängerin vorteilhaft bekannt, sang in wirkungsvollem Aufbau dieder Recia aus Webers „Oberen "

, und weiterhin in gefchmack -
vllem Vortrag in glücklicher Einsetzung ihrer schönen stimmlichen

Mittel einige Lieder , darunter auch ein reizendes melodiöse » Früh -
lingslied von Max Thiede. Auch die Dreingabe stammt« von dem
gleichen Komponisten. Die beiden letzten Sätze des Violinkonzertesvon F . Mendelssohn und einige kleinere Stücke spielte Karl Huberin vortrefflicher Weise , mit blühender Tongebung und erntete nichtminder starken Beifall . Auch Konzertsänger Otto Meßbecher hattemit seinen Gesangsstücken von Giordomi , Händel und Carl Löwe
begeisterten Erfolg . Anlage und Ausarbeitung zeigt einen gefchmack -vollen musikalisch gebildeten Sänger. Heinrich Petri war diesenSolisten ein ausgezeichneter Begleiter .

Durch die Mitwirkung besteundeter Vereine wurde das Fest -
b a n k e t t verschönt . Unter der feinsinnigen musikalischen Leitungvon Karl Bier sang der . Frohsinn " Bulach zwei Lieder von
H . Zöllner und Franz Abt mit bestem Gelingen . Man schätzt diese
schöne, ausdrucksvolle Art zu singen und böhAt sie gerne in Erinne -
rung . Auch der Gesangverein .Harmonie " Münchweiererntete Mit seinen frischen Liedvorträgen dankbare Anerkennung.
Nach der Begrüßung durch den Festpräsidenten sprachen die Vor-
stände beider Vereine der „Eintracht " unter Ueberreichung von Ge-
schenken die herzlichen Glückwünsche aus . Folgend« Ehrungenkonnte der Verein vornehmen :

Für Svjährige Mitgliedschaft Gustav Diebold, Adolf
Fichthater , Bernhard Bohner . — Für 45jährige Mitglied »
schaft : Georg Zöller . — Für 40jährige Mitgliedschaft :
Heinrich Braun , Leopold Bohner , Josef Schätzte , August Speck. —
Für 2 5jährige Mitgliedschaft : Valentin Hartmann . Wil -
Helm Ochs, August Sohns , Wilhe'm Bohner Witwe, Karl Mall
Witwe , Josef Schätzte, Josef Mehr, Leonhard Vutz, Friedrich Storch .
Zu Ehren - Chormeistein wurden ernannt : Max Thiede , Mu¬
sikdirektor und Komponist Friedrich Füller, Chormeister . Auch der
Badische Sängerbuno konnte durch den außerordentlich ver-
dienstvollen Leiter des Karlsruher Sängergaues , Leo Rieple ,drei Sänger ehren : Mit der silbernen Sängernadel August Sohnsfür 25 Jahre , mit dem Ehrendiplom des Bundes Leopold Bohnerfür 40 Jahre , mit der goldenen Sängernadel Gustav Diebold ,den verdienstvollen Ehrenvorstand , für 50 Jahre Treue zum deut-
schen Liede.

Bilder und Eindrücke aus dem Preisstngen .
24 Vereine sangen in drei Stunden 24 Lied«r in dem überfülltenSaale des Vereinsheimes . Es ist fein .; Freude , so dicht gedrängt in

schwüler Luft zu sitzen . Es ist kaum Platz zum Aufstehen, selbst die
Gänge sind besetzt. Auf dem Podium ist es ein Kommen und Gehen.Immer wechseln die geschmückten Erkennungstafeln . Man blickt aufdie beiden Preisrichter Karl Kern -Frankfurt und Max Thiede :Sie arbeiten ruhig und still . Man blickt auf die Dirigenten :Da ist es schon unruhiger . Wie sie ihre Sänger stellen , dicht oder
locker , wie sie anfangen mit Stimmpfeife oder Stimmgabel , wie sieden Ton abnehmen lassen , den Stab heben, das ist ebenso verschie-
den, wie bezeichnend für die einzelnen Temperamente . Einige schla -
gen jede Rote aus ; sie scheinen die Peinlichkeit selbst . Andere neh-
men mit schematischen Bewegungen die vorgezeichnete Taktart , und
suchen mit der Linken den Einsatz zu geben und den Klang zu Ichat-tieren . Da wird auch mitgesungen und mit leicht geneigter Kopf-Haltung die Sänger ins Auge gefaßt. Einige ordnen ihre Bewsgun -
gen nach dem Ausdruckswechfel des Chors und wissen dadurch zupacken. Man blickt auf die Sänger : da steht viel Jugend unterder älteren Generation . Sind sie bewaffnet mit Bucki oder Blatt ,dann geht es doch zur Hälfte auswendig . Sie sind ganz dabei , und
oft hat der Dirigent Müh « , sie zurückzuhalten. Feurig und begeistert
gehen sie los , drängen den Klang oft zur Grenze der Stärke od«rdas Tempo flott voran .

Und die Lieder : Ach ! unser liebes deutsches Volkslied
kommt viel zu kurz. Vielleicht kommt einmal die Zeit , wo die Be-
merkung nach rein musikalischen Gesichtspunkten so umfassend in der
Punktzahl ist, daß die Grade technischer Schwierigkeiten weniger Ge -
wicht haben . Dann wird sich zeigen , daß das deutsche Volkslied und
das volkstüml '^ e Lied am schwersten vorzutragen sind . Von hieraus preise ich die edle Klangschönheit und Wärme im Vortrag des
Silcherbundes Karlsruhe und die feine rbythmische Fede-
rung des Spielmannsliedes durch den Liederkranz Winden .Weitere Vorbehalte unter den Tisch geworfen, und für alle ein
aufmunterndes Wort : Das Volkslied von Silcher durch „Waldes -
l u st" Biberach gefiel sehr durch die glückliche Auffassung. Frischklang das „Frühlingslied der „E i n t r a ch t" P f o r z. Eine gute
Einstudierung hatten die Sänger aus Pleisweiler - Ober -
Hofen zu teil werden lassen . Ein Sturmlivd mit Hoi-o und Echo-
Wirkung war bei dem Männerchor Minfeld trefflich auf -
gehoben . Der Sängerbund Welsch - Reureuth hat aus¬
giebige Bässe und Mittelstimmen , aber auch die Tenöre hielten standin dem dynamisch ausgewogenen „Berßstrom"

. In dem Chor der
..Rechbergschen Reiter " von Franz Zureich liegt Volksliedklang , und
die „Eintracht " Grötzingen packte ihn recht forsch an . Der
Chor hat Disziplin und jugendfrischen Zug . Der Eisenbahner -Ge-
sangverein „Frohsinn " Heilbronn - Böckingen trug ein
volkstümliches Lied klangschön vor . Mit ihrem „Wotan " ginnen die
Nähmaschinenbauer Durlach gleich in die stärkste Tonent -' altung hinein ; er gab dem Chor reiche Gelegenheit eine treffli ^ e
echnische Schulung und Sicherheit im Vortrag zu zeigen . Die

Freundschaft Beiertheim hatte mit M . Roumanns ,Mar -
nung vor dem Rhein " wohl den schwierigsten Chor des ganzen Ta -' es zur Diskussion gestellt . Für die mächtige Klangentfaltung (wenn'

ch richtig hörte bis zur Achtftimmigkeit) wäre ein größerer Raum
wünschenswert gewesen . Fleißige Einstudieruna und geschmackvolle
nach musikalischen Gesichtspunkten geregelte Anlaoe ließ aufhorchen.Tintracht Büchelberg hatte mit dem wiederholt zu hörendenSturmlied " viel Glück, und die Freundschaft Leopolds -'
i a f e n letzte sich eifervoll und mit frischem Klana für ein Preis -
ied auf den deutschen Männer ^ esann ein . Ein leicht sentimentales

Lied von I . Pauli ließ die Singefertiqkeit der Freundschaft
Würmersheim erkennen. Nach dem Liederkranz Winden ,der bereits hervorgehoben wurde , ließ der Frohsinn Langen -
brand dem ..Matrolenblut " eine schöne Ausformung zuteil werden.

Ausgearbeitet und dynamisch fein schattiert erklang die . .Stür -
mende See" durch die Harmonie Münchweiler . Die schönste
Wiedergabe des ..Sturmliedes " brachte „Rheingold Karls -
ruhe , das klangvolle Stimmen vereinigt , die sich vortrefflich zu-
sammengefunden haben . Man empfand, daß diese Sänger ein inne-
res Verhältnis zum Liede gefunden hatten Nach einer wohlgelun-
genen Darbietung der ..Seemannstreue " durch den Männer -
gesangvercin Billigheim erfreute der kräftige Chorklangund die Präzision der Germania Spessart Dag Käsersche
Männerquartett Karlsruhe lhß mit einem Chor von L .
Baumann ein ganz bedeutendes Können erkennen. Dieses vierfacheQuartett weiß in ungetrübter Gemeinsamkeit zu singen und hat in
Ferdinand Käser einen bewährten Führer . Der gemischte Chor
..Sangesfreunde " Kappelwindeck hatte vielleicht unter
seichter Erregung zu leiden. Doch zeigte die dritte Strophe beson-
ders der Eingang , wie warm und musikalisch ausdrucksvoll diese
kleine Schar singen kann.

Die folgenden Verein ? beteiligten sich am E h r e n s i n g e n . das
keiner Wertung unterworfen war . der behernt singende Lieder -
kran ? Neuburgweier mit einem schwungvoll gesteigertenHegar- Chor die . .Liedertafel " Hohenwettersbach der
oben aenannte Silcherbund Karlsruhe und der . .Froh -sinn " Bulach , der mit einer klaren , überdachten Wiedergabedes „Sonnenaufganges " von Brambach das Konzert schloß.

Festzug und Preisverteilung .
Eine kleine Feier , eine mächtige Kundgebung für das deutscheLied ging voraus . Vor dem Rathaus erklang unter der Leitung vonFranz Müller ein weihevoller Eesamtchor. Dann sprach der

Bürgermeister von Bulach tm Rainen der Gemeinde an all«
Vereine di , herzlichsten Willkommengrüße : einen besonders herzlichen
Gruß entbot er den Sängern aus der Pfalz . Dank an den festgeben -
den Verein , an alle Mitwirkenden sprach der Gauleiter Leo Riegle
aus . In einer schwungvollen Ansprache feierte er unser deutsches
Lied. Sehr wirkungsvoll trug auch Maria Langohr «inen Festprolog
vor und fand prächtige Worte bei der Uebergabe der Fahnenschleise.

Rasch ordnete sich der Festzug. Musik und Lieder führte unge-
fähr 8000 Teilnehmer durch die festlichen Straßen nach dem Fest -
platz . Die Reihenfolge der Vereine war diese :

Feuerw«hrkavelle Bulach. Feftgebender Verein , WaldeSluft HuudS-
bach -Biberach. Eintracht Pfortz , Liederkran» Neuburgweier , Liedertafel
Hohenwettersbach. Eintracht Forchheim . Männergefangveretn Pleiswei -
ler, Turnverein Bulach. Liedertafel Grünwtnkel , Männcrchor Minfeld ,
Coneordia Karlsruhe . Sängerbund Wellch-Neureut . Näbmaschiucnbauer
Durlach, Bulacher Fubballvercin , Eintracht Grötzingen, Frohsinn Bu -
lach, Freundschaft Beiertheim , Freiwillige Feuerwehr Bulach. Eintracht
Svdck , Frohsinn Heilbronn-Bdckingen. Gesangsabteilung Arbeiterbil-
dnngSverein Karlsruhe , Turnverein Beiertheim . Arion -Ouartett Karls -
ruh «. Harmoniekapelle Bulach, Freie Turnerschaft Bulach, Männer -
gefangverein Karlsruhe , Eintracht Büchelberg. Freundschaft LeovoldSfta -
fen . Frohsinn Langenbrand. Silcherbund Karlsruhe . Germania Karls -
ruhe , Arbeitergesangverein Freundschaft Bulach. Liederkran, Darlanden ,
Freundschaft Würmersheim, Liederkran» Winden, Nähmafchiuenbiuer
Junker u . Ruh. Karlsrub«, Harmonie Münchweiler, Liedertafel Ettlin -
gen. Frohsinn Ettlingenweier . Rheingold Karlsruhe , Tonklub Ulk Bu -
lach. Männergefangveretn Billigheim . Männergesanaverein Rüppurr.
Germania Spessart, Käfer'fches Männerauartett Karlsruhe . Sange »-
freunde Kappelwindeck , Freiwillige Feuerwehr Beiertheim, Kegelaefell-
schaft Fideita Bulach, Freundschaft Oberweier.

Und nun auch gleich Ergebnis des Wettgesangs :
A. Klaffen»»»««.

I. Landoer«!»« MS*40 Gänger. WaldeSlust, HnndSbach -Biberach 88%
Punkte lb Prei » . Eintracht. Pford 85% Punkte lc Preis . Männergefang -
verein Pleisweiler 84% Punkt« ld Preis , Männerchor Minfeld SS Punkte
I » Pr «iS .

n . Landoerein« von 49—80 « finget. Sängerbund Welfch -Neurcut
101 Punkte l a Prei ».

III . Landvereine über 80 Clnaet . Eintracht, Brötzingen 106 Punkt«l a Preis .
IV . Stad <ver«in« von 40—80 Sfi»g«r. Frohsinn. Heilbronn-BSckin -

gen 8 » Punkte la Preis .
V. Stadtvereine über 80 Sänger . Riihmafchtnenbauer, Durlach 10»

Punkte ld Preis . Freundschaft , Beiertheim 110 Punkte 1 » Prei».
B . Sonderklasse.

I. Landvereine M8 40 Sänger . Eintracht. Büchelberg »7 Punkte ld
Preis , Freundschaft, LeovoldShafen SZ^ Punkte IS Preis , Freundschaft,Würmersheim 9S Punkte lc Preis , Liederkran», Winden Sg Punkte laPreis .

II . Sattbvtretn« »«» 40—80 Sang ««. Frohsinn, Langenbrand SS
Punkte 1» PreiS .

IH . Landoerei«« über 80 Sänger . Harmonie, Münchweiler 100*4
Punkte la Preis .

IV . Stadtverei «« IiiS 40 Sänger . Rheingold , Karlsruhe 103% Punkte1# Prei « , Männergefangverein . Billigheim 100 Punkte ld Preis .V. Stadtverei «« o»« 40—80 Säuger . Germania, Spessart 87 Punkt«
1» Preis .

VI. Onartettvereln « bis 20 Sänger . Käler'sche» Männerguartett1944 Karlsruhe 106% Punkt« la Preis .
VIT . Gemischter Cbor. SangeSfreuude , Kappelwindeck 101% Punkte1» Prei ».
O. Ehrenfinnen lohne Wertung) . Liederkran », Neuburgweier , Lieder-tafel. Hohenwettersbach, Silcherbund. Karlsruhe , Frohsinn. Bulach.

Zum Abschied.
Die Feier des 65jährigen Jubiläums des Männergesangvereins

„Eintracht " -Bulach ist in Umrissen festgehalten. Alle Anerkennungder Leitung ; die besten Wünsche zu dem guten Gelingen . Während
ich dis ermüdete Feder zur Ruhe legen will , drängen sich noch einiaeGedanken vor . Ueber den Wert des Männergesanges hinweg , ist es
düe große einigende Kraft , die gemeinfcha stsbild ende
Kraft solcher Feste, die dadurch heimatlich, vaterländisch (im schön -
sten Sinne ) find . Das sind die wahren Heimattage ; denn sie
wachsen aus dem Volke heraus , und umschließen , umfassen unser Volk
durch die gemütvollste Kunst, durch die volkstümliche Kunst : durch den
Gesangs

Nach Hause ! Di« beiden flinken Ponny der Droschke sind
schon unruhig . Der lächelnde Kutscher schwingt sich mit Zylindernweißer Krawatte und Gehrock hinauf . Los ! Ein leßtes Winken . . .
Wiedersehen . . . Wohlergehen . . . die Worte und Klänge verwehen ,aber frisch flattern die heimatlichen Farben der Fahnen uns fünfLenteln nach. Aufgestanden ! Hut geschwenkt : Grüß Gott mit hellem
Klang ! Bulach haben Dank ! Christian Hertie .

Aus der Landeshauplfladt.
Karlsruhe , den 23. Mai .

Gewerbe -Ausstellung in Rüppurr.
Wie schon gemeldet, veranstaltet die Vereinigung selbständiger

Handwerker und Gewerbetreibenden von Karlsruqe -Rüppurr vom
21 . bis 29. Mai im großen Saale der Wirtschaft zum „Eichhorn" >n
Rüppurr eine Ausstellung ihrer Arbeiten und Erzeugnisse. Sie
beabsichtigt damit , der Öffentlichkeit zu zeigen , inwieweit das in
Rüppurr ansässige Gewerbe in der Lage ist . den Wünschen und Be-
dürsnissen der Einwohnerschaft Rechnung zu tragen , ohne natürlichdamit die Grenze der Leistungsfähigkeit festlegen zu wollen.Die Ausstellung wurde am Samstag eröffnet. Insgesamt haben
2g Mitglieder der Handwerker-Vereinigung ihre Erzeugnisse in
22 Ständen ausgestellt . Die ganze Veranstaltung zeigt, daß auchin kleinen Betrieben - ganz Hervorragendes geleistet wird . Die Aus-
stellung war am Sonntag recht gut besucht.

#
+ Tin starker Kiilterückfall ist seit Samstag wieder eingetreten.

Schon das starke Gewitter am Samstag mittag drückte die Tempera-
tur ganz erheblich herunter . Am Sonntag früh wurde es zwarwieder etwas wärmer , aber nur bis gegen Mittag . Dann kam es
immer wieder zu kleineren und größeren Regengüssen. Erst gegenAbend heiterte sich der Himmel wieder auf . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag oder gab es einen weiteren erheblichen Tem-
peratursturz sodaß man sich in die Herrschaft der Eisheiligen zurück-
versetzt fühlt . Eines mutz uns trösten über den Mangel an Sonne ,nämlich die alte Vauernrcgel : Der Mai kalt und naß — füllt dem
Bauer Scheune und Faß . Hoffen wir das Beste !

Messerstecherei . Im Verlauf « von Streitigkeiten im Flur eines
Hauses im Kornweg im Stadtteil Daxlanden erhielt ein verh ., Port
wohnhafter Händler einen Messerstich in den Oberschenkel , wodurcher eine erheblich « Verletzung erlitt .

Einenn Kniichclbruch erlitt gestern vormittag eine in der Hübsch-
strafte wohnhafte Frau beim Herabtreten vom Randstein in der
Böckhstraße . Sie fand Aufnahme im Neuen Vinzentiuskranken -
Haus

Verkehrsunfälle . Ecke Kriegs - u . Leopoldstr. wurde am vergange-
nen Samstag mittag ein taubstummer Radfahrer , der das War -
nungssignal nicht hörte , von einem Personenwagen ange ' ahren und
zu Boden geschleudert . Der Radfahrer wurde von dem Kotflügc er-
faßt und an Kopf und Gesicht stark verletzt , er trug außerdem eine
Prellung am rechten Knie und linken Fuß davon . Fahrrad und Auto
wurden beschädigt. — Bei der Fahrt durch die Kriegsstr platzte am ver
gangenen Samstag abend der rechte Hintere Reifen eines Personen-
kraftwagens , wodurch der Wagen ins Schleudern kam und gegen eine
Straßenlaterne geworfen wurde. Der Laternenpfahl wurde abge-
drückt Das Auto wurde nicht beschädigt .

Festgenommen wurden ein Kaufmann von Freiburg wegen Dieb-
stahls . ein Taglöhner von Ludwigshafen , der vom Amtsgericht Lud-
wigshafen a/RH. wegen Diebstahls gesucht wurde 3 Personen wegen
Paßvergehens und 12 Personen wegen verschiedener sonstiger straf-
barer Handlungen
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Reich sind , die in Liebe sterben
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oder ;

Mit dem Flugzeug über Europa
Seltene Tiere aus aller Welt

Trianon -Auslandswoch nschau
welche hinsichtlich der Reichhaltigkeit , Aktuellität und

technischen Ausführung mit in erster Reihe rangiert
Eröffnungsfeier des Sanatoriums „ Schloß Wildberg '

Pforzheim , am 3 . April ds . Js . N8
hei

Cabaret Wiener Hof
10668 6 FasanenstraQe 6

Straßenbahn - Haltestelle Hochsehule
das gute grosse Maiprogramm

üurhaus Kaiserhof
Nord » eeböd Borkum

enalon von 8.— Mk . an l f lieHcndes kalte » und
312b warnies Wasser / Zenlralh izunc

Lohnbücher
nach dem Muster der Süd¬
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genossenschaft e m p f i eh lt

Buchdruckerei

Ferd . Thierqarten
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der © liimaöt wäre >tn
Kilon fteftenî trl ^ade ;!!
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u W6347 a d Bad .Press -

ssw . Schneiderin
empfiehlt sich in u . auki .
dem Hause . Angebote u.Nr . H« i8z im die Ba¬
dilche Press« .

Farren -
Versteiqerunq .
Die Gemeinde Reuborf .

Amt Bruchsal . versteigert
am Mittwoch , den 25.
Mai 1927, vormittags um
10 Itftr im ^ arrenhof ,
Otiten zur Zucht tintaug -

Forren ,
wo, » Kanfliebhaber ein -
ladet . (9567a )

Ter ffieiwrtttbewt :
Decker .

Der Ratschreiber :
Baumawn .

Ws mteigemU
m Dienst «u ». »4 . Rai

11)07, nactjmitt . 2 Ut .r.
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kommod » , I RW
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Karlsruhe . LI Mai 1927

Sole ? ,
Geri » >ovoll nebet

Darlehen
an Beamte , sowie Ange -
stellte in aevob . Stellung .
Zablr . Anerkgen . Str .
reell u . diskr . Rückporto
beifügen . Zuschr. u . Nr .
$ 5879 an die Bad . Pr .

Wo kann sich junger
Mann mi . 5 q 0
tatig beleiligen ? Ange -
böte unter Nr . an
die Badische Presse .

Badische Lichtspiele
liO >7,I IM li ti s

Montag , 23. bis Mittwoch. 25. Mai , jeweils
abends 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachm .

Letzte Vorführungen i

GRAZIELLA
MUSIKBEGLEITUNG

Preise and UrmäBIgungen wie üblich

Vorverkauf : HwUliaus frltz MOiler, Karltruhe.

illi » Njnde" 16 is
T,i « phonSIS2

\L Heute Schlachttag
;̂ | ffS §0E Wentütlidi . Nebenzimmer tftr Per -

ein . Geiellscha ' len iilw Porzll » ItcheQualitcktSwe ne . Binner Takelbier . PI , SchnN
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Badische ~Presse .

mitSeitenwagen ! . * 6IB
>n verk . Ebendaielbli eine
' chreibin z kan«. gesucht

Wo tO(>» die B -,d. Presse
nn er Nr 11 £>-'7

Kuterhaltener
Tolenschcßdel

für Studieuzweeke hat -
dlgst zu kaufen gesucht.
Angebote u . Nr . 117t>l
bcsördert die Bad . Pr .

Ehepaar sucht
Z— ? Zimtnerwohnung
Vordringl . -Kartr vorhd .
Oststadt bevorzugt . An -
«edote mit Preisangabe
unter Nr . Bk.Z4V an die
^ txbifcftc Presse .

1 leeres A! innrer mit
Küche . in ruh . Hause ge-

Angebote u . Nr .
an die Bad . Pr .

sucht.
» 6342

Zimmer -

DiMeMliMril !
perfekt , fnchi noch einige
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Hause . Angebote unter Matratze lanii
Nr . £ 6278 an die Ba
dische Presse .
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„Ja , ja , natürlich !" sagte der Gehetmrat eifrig . Er hatte sich
Eickert gegenübergesetzt , schlug die langen , dürren Beine über -
« inander und stemmte die Fingerspitzen zusammen . „Die Sache liegt
so - "

„Laß mich lieber erzählen "
, fiel seine Frau ihm wieder ins

Wart . „Ich werde mich kurz fassen , denn es ist ja auch nur wenig
darüber zu berichten . — Also , mir hatten gestern abend ein kleines
Tanzfest bei uns im Hause , Herr Eickert , bei dem ich meine Sma «
ragde angelegt hatte . Abends , oder vielmehr nachts — es war um
zwei Uhr herum — nahm ich das Halsband ab und legte es , da
ich sehr müde war , nicht in meinen feitest« und diebessicheren Stahl «
schränk , sondern vorläufig in eine Schublade meines Toilettentisches .
Das habe ich schon öfters getan und verwahre den Schmuck dann
jedesmal am nächsten Morgen beim Anziehen im Safe ."

„Wo befindet sich der StahlschraÄ ? " fragte Eickert .
„In meinem Ankleideximmer .

"

„Und der Toilettentisch natürlich « ich. — Hm ! — Ei « nahmen
ben Schlüssel zu dcr Schublad « mit ins Schlafzimmer ? "

„Nein , den legte ich in einen haWgefüllten gläsernen Zigaretten »
kästen zwischen die Zigaretten .

"

„Pflegen Sie das bei solchen Gelegenheiten immer z» tun ? "

«Ja .
"

„Und allemal an dieselbe — nie an eine andere Stelle ? "

„Ja . Immer in den Zigarettenkasten ."

„Ich bitte , fortzufahren ."

„Nun weiter ist nicht viel z» sagen . Al » ich da » Halsband
Heute morgen in den Stahlschrank liegen wollte — war es nicht
» ehr da."

„Und der Schlüssel zu dem Schubfach , worin Sie den Schmuck
perwahrt hatten ?"

„Lag an feinem Platz im Zigarettenkasten .
"

„Das Schloß des Schubfachs war unversehrt ?^

„Ganz unversehrt ."

„Hm ! "

Der Detektiv lehnte sich mit gefurchter Stirn zurück und blickte
stumm und nachdenklich vor sich hin .

«°
Zweites Kapitel .

Nach einer Weile begann Altenau unruhig auf feinem Stuhl
hin und her zunicken und öffnete den Mund , um etwas zu sagen .
Aber seine Frau winkte ihm , zu schweigen .

Schließlich blickte Eickert auf , und dabei siel sein Blick zum
erstenmal mit Bewußtsein auf Fräulein von Berger , die etwas
weiter ab neben ihrer Tante saß . Es siel ihm wtf , daß ihr reizen¬
des , kameenhaft feingeschnittenes , regelmäßiges Gesicht auffallend
blaß war . „Nach einei ? Ball wohl nicht unnatürlich "

, sagte er sich
zerstreut . „Aber weshalb blicken diese schönen, veilchenblauen Augen
wohl so unsagbar traurig drein ? "

Doch er schüttelte diese Eedankenabschweifung ungeduldig ab und
» andte sich wieder Frau Altenau zu , indem er fragte :

„Haben Sie diese Nacht irgendein verdächtiges ober doch an «
Aewöhnliches Geräusch vernommen , gnädige Frau ? "

„Nicht das geringste "
, lautete die Antwort .

„Was aber nicht viel sagen will "
, warf der Echeimrat (An.

„Den Schlaf meiner Frau zu stören , ist nicht so leicht . Sie kann
wirklich von sich sagen : Denn ein ruhiges Gewissen , ist ein gutes
Ruhekissen.

"
Frau Altenaus breite , dunkelblonde Augenbrauen zogen sich un »

geduldig zusammen , und der Detektiv fuhr mit einem unterdrückten
Lächeln fort :

„Waren Sie allein , als Sie den Diebstahl entdeckten , gnädige
Frau ? "

„Nein , mein Jungfer war dabei . Sie hilft mir immer beim
Anziehen .

"

Eickert hob überrascht die Augenbrauen empor .
„Oh , dann wissen die Dienstboten also von der Sache ?"

„Nein , nein ! Helene ist ein so verschlossenes , wortkarges
Geschöpf, daß sie es den anderen Leuten wohl auch dann verschwiegen
haben würde , wenn ich es ihr nicht ausdrücklich befohlen hätte .

"

„Steht diese Jungfer schon lange in ihrem Dienst ? "

„Ja , ich habe sie mit in die Ehe gebracht , und sie ist treu wie
Eold .

"

„Und was für Dienstboten sind sonst noch im Hause ? "

„Ein Diener , eine Köchin und zwei Hausmädchen . Alle sind
schon lange im Hause und über jeden Verdacht erthaben .

"

„Hm !" machte der Detektiv sinnend , erhob sich dann aber rasch
und fragte : „Könnte ich mir das beireffende Ankleidezimmer un -
bemerkt von den Dienstboten ansehen ? "

„Ich denke , es wird gehen "
, meinte Frau Altenau . „Nebenan

führt eine Treppe geradeswegs zu meinem Ankleidezimmer hinauf ,
und mit dem Reinmachen werden die Mädchen wohl schon fertig
sein . Carola , willst Du so gut sein , Dich einmal danach umzusehen ,
was die Leute machen ? "

Das junge Mädchen erhob sich bereitwillig und verließ das
Zimmer mit einem so unbeschreiblich leichten und anmutigen Gang ,
daß Eickert ihr bewundernd mit den Augen folgte .

Sie blieb nur wenige Minuten fort , die Altenau zu einigen
nichtssagenden Fragen und Betrachtungen benutzte , und als sie zu-
rückkehrte, meldete sie , daß Martin sich mit Hilfe des ersten Haus -
Mädchens im A ^richtezimmer mit Zählen und Verwahren des Silbers
befasse , während das zweite Hausmädchen der Köchin beim Zubereiten
des Frühstücks behilflich sei.

„Nun , dann könnten wir ja gleich hinaufgehen "
, sagte die Haus -

frau und erhob sich gleichzeitig mit Eickert . Altenau machte Miene ,
sich ihnen anzuschließen , woran seine Frau ihn aber mit der gelas -
senen Bemerkung : „Du brauchst Dich wirklich nicht auch zu bemühen ,
Adolf !" verhinderte .

Gefolgt von dem Detektiv , begab sie sich nach dem nebenan lie -
genden kleineren Ecksalon und stieg dort eine wunderliche , alte ,
geschnitzte Wendeltreppe hinauf , die zu ihrem Ankleidezimmer führte .

Oben warf Eickert einen raschen Blick um sich und stellte fest,
daß der nicht sonderlich große Raum nichts weiter eitthielt , als einen
am Fenster stehenden breiten und reich mit Kristall - und Silber --
fachen beladenen Toilettentisch , einen riesigen Stehspiegel , eine große
durch zwei bequeme Sessel flankierte Chaiselongue und einen von
einem schönen japanischen Schirm verdeckten großen Marmorwasch -
tisch . Auf einem Tischchen neben der Chaiselongue stand der gläserne
Zigarrenkasten samt einem silbernen Rauchgeschirr .

„Und der Stahlschrank ?" fragte Eickert , als er ihn nirgends
entdeckte.

Frau Altenau schob den Stehspiegel ein wenig zur Seite , trat
an eine kostbare , eingerahmte japanische Stickerei heran , die an der
Innenwand links neben der Tür hing , und drückte auf «ine im
Rahmen angebrachte Verzierung , worauf die ganze Stickerei sich wie
eine Tür in Angeln drehte und einen in die Wand eingefügten
kleinen , aber soliden und modernen Stahlschrank enthüllte .

„Ah !" sagte der Detektiv überrascht . „Ein sehr sinniger Gedanke ,
das muß ich sagen . Wie schade, daß Sie die Steine gestern nicht
darin verwahrt haben 1 Da hätte der Dieb sie sicherlich nicht ge-
funden . Darf ich einen Blick hineintun ? "

„Wenn es Sie interessiert , natürlich "
, erwiderte Frau Altenau ,

ging auf einen der großen Wandschränke zu und holte aus einem
hinter einer Schublade verborgenen Geheimfach ein kleines Schlüssel -
bund hervor , mit . dessen Hilfe sie das Stahlfach flink und geschickt
öffnete .

Eickert trat näher und gewahrte auf dem Boden eine Anzahl
größerer und kleinerer Schmuckkästchen, einige Bündel zusammen -
gebundener Briefe , zwei Drahtkassetten mit Geld und mehrere
Mappen mit Papieren .

„Hier gehört das Halsband herein "
, sagte Frau Altenau , indem

sie einen großen , weißsamtnen Schmuckkasten öffnete und ihn dem
Detektiv hinhielt .

„So ? Danach scheint es sehr breit zu sein "
, bemerkte dieiser.

„Nun ja , es sind zweiundzwanzig große achteckige Steine , die
durch kleine Steine mit Anhängern verbunden sind .

"

„Und welche Größe haben die zwciundzwanzig Hauptsteine ? "

„Oh , sie mögen wohl so groß wie ein an den Ecken abgeschrägtes
Quadratzentimeter sein .

"
Eickerts Augenbrauen zogen sich empor , und er pfiff leise durch

die Zähne .
„Und wie hoch ist der Schmuck versichert ? " fuhr er fort .
„Für über zwei Millionen Mark ." Sie stellte das Kästchen

seufzend in den Schrank zurück und schloß ihn , da Eickert sich ab -
gewandt hatte , wieder zu.

Als sie damit fertig war , stand Eickert vor dem Toilettentisch
und betrachtete ihn nachdenklich , worauf Frau Altenau in dem
gläsernen Zigarettenkasten wühlte , einen blanken kleinen Schlüssel
herauszog und sagte :

„In das obere Schubfach rechts habe ich das Halsband diese
Nacht hineingelegt . Herrgott , wenn ich doch nur —"

Sorgfältig untersuchte der Detektiv sowohl das Schloß wie das
Innere des Schubfachs , schüttelte den Kopf , sah ein paar Sekunden
lang mit leerem « abwesenden Blick zum Fenster hinaus und wandte
sich dann plötzlich der leben ihm stehenden Hausfrau zu , indem er
sie scharf anblickte und lebhaft und unvermittelt fragte :

„Und nun sagen Sie mir , weshalb Sie wünschen , daß der Verlust
dieses so ungemein wertvollen Schmucks verheimlicht werden soll,
gnädige Frau ?"

Eine Sekunde lang hielt sie seinen Blick aus , und ihre Augen
hingen fest und beinahe feindselig aneinander . Dann zuckte sie leicht
die Achseln , wandte sich mit einer lässigen Bewegung ab und bückte
sich , um das Schubfach wieder zu verschließen .

„Da fragen Sie mich zu viel "
, sagte sie dabei . „Wir Frauen

sind ja nun einmal unberechenbar und wissen oft selbst nicht , was
un » dazu treibt , so oder so zu handeln . Ich habe ein unbestimmtes
Gefühl , als ob —"

„Nun — als ob ? " drängte der Detektiv .
„Als ob — Ach , ich bin mir selber nicht darüber klar . Aber

ich bitte Sie nochmals , Ihr vorhin gegebenes Versprechen zu halten ,
Hetr Eickert .

"
Sie hatte sich wieder aufgerichtet und blickte ihn ruhig und er-

wartungsvoll an .
„Das werde ich getreulich tun , wenn Sie mir nicht den Weg

vermauern , den ich zu gehen habe , gnädige Frau "
, versetzte Eickert

sehr ernst .
„Wie meinen Sie das ? " gab sie erregt zurück.
„Ich mein «, daß Sie einen Verdacht hegen , den Sie mir ver » .

heimlichen .
"

(Fortsetzung folgt .) ,,

Ladilches
Landrstbeatn
Montag . 23 . Ma > 1907.
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Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 23 . Mai 1927

Die Futzballergebnissedes gestrigen Sonntags .
Die erste Zwischenrunde .

Hamburger SpV . — FC . Nürnberg 1 :2 (0 :0) .
SpSBg. Fürth — Schöneberger Kickers 9 :0 (5 :0) .
SpV . 1860 München — VfB . Leipzig 3 : 0 (1 :0) .
Hertha Berliner ST . — Holstein Kiel 4 :2 (2 :01) .

Ausstiegspiel «.
VfR . Eaisburg — VfB . Karlsruhe 4 :1.
FC . Virkenfeld — FC . Villingen 2 :1.
SpVg . Freiburg — FC . Offenburg 1 : 2.
Höchst 01 — Hanau 06 0 :3.
VfR . Pirmasens — FV . 08 Mannheim 0 :0.
FSpV . Nürnberg — FV . 04 Würzburg 2 :2.
Jahr Regensburg — Bayern Hof 5 :0.

Privatspiele .
Eintracht Hannover — Karlsruher FV . 1 :4.
Wormatia Worms — Stuttgarter Sportklub 4 :2.
SpV . Wiesbaden — Stuttgarter Sportklub 1 :2.
Union Böckingen — Hanau 94 4 : 0.
Kehler FV . — Karlsruher FV . 1B 2 :2.
Frankonia Karlsruhe — VfB . Grötzingen 0 :2.
Südstern Karlsruhe — VfB . Villingen 4 : 1 . ,
Berghausen — SpBg . Durlach -Aue 3 : 1.
Südstern — Grötzingen 2 : 1.
Untergrombach — Stuttgarter Kickers Res . 2 : 3.
Kickers Offenbach — Fechenheim 2 :3.

Kreisliga .
Furtwangen — Radolfzell 3 :2.
VfR . Schwenningen — St . Georgen 2 :0.
SpVg . Schramberg — FC . Konstanz 1 :0 (Entscheidungsspiel ) .
Freiburger Kreisliga — Freiburger A - Klasse 4 : 1 .
PolSpV . Freiburg — Athletiksporverein Freiburg 6 :2
FC . Mühlburg — VfR . Pforzheim 6 : 1 .

Der Karlsruher Fuhballverein im Rheinland .
Ein glänzender Sie « gegen Turu Düsseldorf .

&v.yS Düsseldorf . 22. Mai . (Drahtbericht . ) Der Karlsruher Fuß -"° ll -Derein , der am Samstag bereits Eintracht Hannover
^ gefchlagen hatte , spielte am Sonntag in Düsseldorf , wo er im
zahmen der Rheinstasiel -Veranstaltung gegen Turu D ü > I efl»
P

° t f antrat . Die Badener führten das in jeder Hinsicht reifere
^ » el vor und gewannen oerdient mit 5 : 1 (Halbzeit 1 :0) Troffern .
Ausruhe spielte anfänglich mit dem Wind , konnte aber dennoch in? eser Halbzeit nur ein Tor durch den Halblinken erzielen . Als

später mit dem Wind svielte , zeigte es sich , das? sich die Minn -
Mst vorher verausgabt hatte . Karlsruhe schoß erst durch den Halb -
Achten ein zweites Tor und als der Mittelstürmer von Turu oann2" Genentor erzielt hatte , waren für Karlsruhe Halbrechts ,«̂htsautzen iitito Mittelstürmer noch je einmal erfolgreich .

Um den Aufstieg im Bezirk
Württemberg - Baden .

Durch seinen gestrigen knappen 2 : 1 - Sieg über den F .C . V fl I i n-
t ,

n hat sich der 1. F .C . B ir k e n f e l d wieder an die Tabello -i-
£!? * gefetzt . Eaisburg bleibt aber hinter Zuffenhausen , das spiel -

war , dichtauf . Der V .f.B . Karlsruhe muhte in Gaisburg
«in unt > Punkte lassen Die SpVgg . Fr ei bürg mußte

knappe 1 :2 - Schlappe von dem F .V . Offen bürg auf eigenem^ atze hinnehmen . Die Tabelle lautet :
1 . F .C . Birkenfeld 10 Spiele- - -

95-V . Zuffenhausen
V .f .R . Gaisburg
F .V . Offenburg
F .C . Villingen
Sp .Vgg . Freiburg
V .f .B . Karlsruhe

9
9
9

10
10

19 :9 Tore
32 : 16 „
17 : 13 „
15 :81 „
16 :22 „
14 :27 ..
18 :22 ..

14 :6 Punkte
13 :5 „
11 : 7 ..

9 : 9 ..
7 : 11 „
7 : 13 „
5 : 15 ..

V .f.R . Eaisburg — V .f .B . Karlsruh « 4 : 1 (8 : 1 ) .
| Stuttgart . 22. Mai . (Eig . Drahtbericht .) In der ersten HälfteMan eni ausgeglichenes Spiel , bei dem Karlsruhe der Führungs -
Uni ^ rch den Rechtsaugen gelingt . Eaisburg gleicht dann aus
Ivo« durch Kühlmetter auf 2 : 1 . Derselbe Spieler stellt wenig
Cr r öur * Prisen Schutz das Halbzeitresultat auf 3 : 1 . Nach der
. » je dominiert Gaisburg , die magere Ausbeute war jedoch nurH ein Tor des Mittelstürmers Kaub .

Sp .Vgg . Freiburg — F .V . Offenburg 1 :2 (1 : 2).
Freiburg , 22. Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Das Spiel wurde

^ ^ !°>ts recht hart durchgeführt . Zu Beginn ist Offenburg im
litt t Hintereinander erzielen die Gäste zwei Tore , während

,
u

.rg nur zum Ehrenlrcffer kommt . Nach der Pause fällt das
immer mehr auseinander und der Kampf wird immer härter ,me daß noch bis zum Schluß ein Tor fällt .

1. F .C. Birkenseld - F .C . Billingen 2 : 1 (1 : 0 ) .
U = Sitlenfclb , 22. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Die Villinger
Li n M in letzter Zeit als außerordentlich harter Gegner erwiesen .
V hatten die Birkenfelder auf eigenem Platze ihre liebe
'üb»* ~ ©äfte niederzuhalten . Bei völlig ausgeglichenem Kampfe
Den . 53irfenfelb bei der Pause l : 0 . Nach Seitenwechsel war Villin -
lM. e,nc Zeit lang sogar überlegen und konnte den Ausgleich er-
w -*" - Doch im Endspurt sicherte sich Virkenfeld die Punkte durch ein^ res Tor .

Weitere Spielberichte.
F . C . Mühlburg — B . f. R . Pforzheim 8 :1 (2:1.)

^ Mit einer hohen Niederlage schickte Mühlburg seine Gäste vom
Nttti w 9 abend nach Hause . Anfangs sah es nicht darnach aus ,
in

" Pforzheim zeigte ein flüssiges Kombinationsspiel und cigielte
">>t ? ersten Minuten ein prächtiges Tor . Mühlburg ging nun
2 j 6euereifer an die Sache und konnte bis zur Pause ebenfalls

erringen . Nach Halbzeit war Mühlburg vollständig über -
Üe[c

konnte in gleichen Abständen noch vier weitere Tore er -

F . C . Frankonia — V . Cl . Pforzheim Z : 2 ( 1 : 1.)
S0n ^ u ch die zweite Psorzheimer Kreisligamannschast , die über
lonj}

'Ö hier weilte , mußte eine Niederlage erfahren . Bei Fran -
K m 00 es durch den reichlichen Ersatz verschiedene schwache
"ttfi - • Tortwart dagegen hatte einen Glanztag und brachte
bt t

'
|? inem Verein den Sieg . Bei den Gästen war Rechtsaußen

H ? . Mann , aber auch die übrige Mannschaft spielte wuchtig
Mit

°uBer st flink . Bis zur Pause konnten beide Parteien je ein
erringen . Nach der Pause hatte Frankonia den Wind im

2
tsj. j ! ' *on" ' e das Spiel etwas überlegen gestalten und errana noch

Tore , denen Pforzheim nur noch ein Tor gegenüberstellen

» «sie Mniii m die t«iW
Süddeutschland siegt auf der ganzen Linie . — Drei süddenlsche Mannschaften I. F . E . Nürnberg ,

Sp .-Vgg . Fürth , München 1860 in der Borschlutzrunde.

Süddeutschlands großer Triumph.
Die erste Zwischenrunde um die D.F .B .-Meisterschast brachte

Süddeutschland wieder vollen Erfolg . Alle drei süddeutschen Vertre -
ter konnten sich wiederum behaupten . Das schwerste Spiel hatte der
süddeutsche Meister 1 . F .C . Nürnberg , da er nach Hamburg fahren
mußte ; den Hamburger Sp .V . zu Hause 2 : 1 zu schlagen , dazu ge¬
hört bestes Können . — Der Altmeister S p i e l -V g g . Fürth
konnte in Nürnberg gegen den zweiten Berliner Meister Kickers
Schöneberg - Berlin ohne großen Anstrengung 9 :0 gewinnen .
Es war ein glatter Klassenunterschied vorhanden . — Der dritte süd-
deutsche Sp .V . 1860 München stellte sich würdig in den Rahmen
seiner großen Vorbilder , er warf in München den mitteldeutschen
Meister V .f .B . L e i p z i g mit 3 :0 aus der Konkurrenz . — Im vierten
Spiel standen sich Hertha - Berliner Sp . -Cl . , Berlins Meister ,und H o l st e i n -K iehl , der noddeutsche Meister , in Berlin gegen -
über . Die Berliner sind der Gegner eines Südd . in der zweiten Zwi -
schenrunde , sie gewannen über Holstein Kiel 4 :2. Damit sind für die
zweite Zwischenrunde jetzt noch übrig : 1 . F .C . Nürnberg , Spiel -Vgg .
Fürth , Sp .V . 1860 München und Hertha - Berliner Sp Kl . Süddeutsch -
land wird wohl das Schlußspiel unter sich ausmachen .

1. FC . Nürnberg — Hamburger SpV . 2 :1.
20 000 Zuschauer in Hamburg .

e . Hamburg , 22. Mai . ( Eig . Drahtber .) Der süddeutsche Meister
hat die schwere Aufgabe , den Hamburger SV . in dessen Heimatstadt
zu schlagen , nunmehr bewältigt . Das Ergebnis ist mit 2 : 1 Toren
zwar etwas knapp , aber es wurde von Nürnberg in einem gigan -
tischen Ringen , dem 20 000 Zuschauer beiwohnten , redlich verdient .
Den großen Energieaufwand des Hamburger SV . überwand der Club
mit seiner besseren Technik und größeren Routine . In der ersten
Halbzeit war das Treffen noch ziemlich ausgeglichen und torlos .
Nach der Paus « wurde der Club aber überlegen . Wieder schoß in
der 12. und 17 . Minute zwei prächtige Treffer , während Hamburg
nur in der 22 . Minute bei einem Gedränge durch Härder zum Erfolg
kam.

Der Sieg des süddeutschen Meisters war in dieser
Höhe verdient und wäre auch noch bei einer größeren Tordifferenz
verdient gewesen . Die ganze Mannschaft bot eine ausgezeichnete
Leistung . Kalb überragte als Mittelläufer . Sehr gut war auch der
rechte Sturmflügel .

Bei Hamburg war der rechte Verteidiger Veier der beste
Mann . Nach ihm gefiel besonders der Stürmer Horn , der im Sturm
ausgezeichnete Leistungen bot , aber in seinen Nebenlenten keine
Unterstützung fand . In der Läuferreihe zeigte Halvorsen vor der
Pause eine gute Partie , nachher fiel er aber mit seinen Nebenleuten
stark ab . Eine gute Stütze der Elf war auch noch der Tormann
Blunk .

Fürth schlägt vi « Schöneberger Kickers 9 : 0.
Halbzeit bereits 5 : 0. — Fürth ohne Leiderer .

k . Nürnberg , 22. Mai . (Eig . Drahtber ! cht ) . Nach dem außeror -
deutlich harten Kampf , den der Berliner zweite bei der Vorrunde
dem westdeutschen Meister Duisburger Spielverein lieferte , hatte
man damit gerechnet , daß die Berliner auch dem deutschen Meister
wenigstens einen schweren Kampf , wenn auch kein allzu ernstes Hin -
dernis , liefern » würden . Aber die Enttäuschung war groß . Die Für -
ther Kleöblättler gewannen im Spaziergang , ohne auch nur zu einer
besonderen Form auflaufen zu müssen . Dabei fehlte noch ihr Mittel -
stürmer Seiderer . der durch Frank ersetzt wurde . Fürth schoß schon in
der ersten Halbzeit in gleichmäßigen Abständen durch Franz und

Auer je zwei Tore , ein fünftes besorgten die Berliner selbst. Nach
dem Wechsel erhöhtem Frank (zwei Treffer ) , Auer und A s ch e tl noch
auf 9 :0.

Die . Fußball -Hochburg Nürnberg/Fürth stellte zu diesem Zwischen -
rundenspiel um die Deutsche Meisterschaft 5000 Zuschauer , ließ also
dadurch schon von vornherein wissen , was sie von diesem Kamps hielt .
Berlins zweiter Abteilungsmeister war den Fürthern in keiner
Weise gewachsen . Natürlich nur , daß die Mannschast techn. ungenügend
spielt , sie ließ auch den an ihr gerühmten Kampfgeist fast ganz ver -
missen . Nur selten zeigte Berlin Leistungen , wie man sie eigentlich
von einer Mannschaft , die es bis in die Zwischenrunde um die
Deutich « gebracht hat , eigentlich erwarten müßte . Fürth erfocht gewiß
mit seinem 9 :0 einen glänzenden Sieg , aber die Torziffer will wenig
besagen , denn es genügte eine gute Durchschnittsleistung der Bayern ,
um dieses Ergebnis herbeizuführen .

Der Berliner Meister schlägt Holstein Kiel 4 :2 (2 :0 ) .
v . Berlin , 22. Mai . (Eig . Drahtber .) Auch das Zwischen -

rundenspiel in Berlin hat mit dem Siege des Berliner Meisters
über Holstein Kiel den allgemein erwarteten Ausgang genommen .
Hertha hatte in dem , vor 25 000 Zuschauern auf dem Preußenplatz
aufgetragenen Spiel durchweg ein Plus , jedoch muß berücksichtigt
werden , daß Holstein während der ganzen zweiten Halbzeit nur mit
10 Mann spielen konnte . Berlin kam durch Kirsey , Sobeck, Schink
und Kirsch zu seinen Erfolgen , während die Gegentore für Holstein
durch Esser und Schulz fielen .

Hertha mar in allen Mannschaftsteilen recht gut . Sogar der
alte Thewes bot als Mittelläufer noch eine sehr ansprechende Leistung .

Bei H o l st e i n hate der Tormann Semmelbeck oft sehr gute ,
ebenso oft aber auch schwache Momente . Zwei Tore sind auf sein
Konto zu setzen . Die Verteidigung spielte zu langsam , der Sturm
kam selten zu einheitlichen Aktionen .

München 1860 bezwingt V . f .B . Leipzig 3 : 0.
5 . München , 22. Mai . (Eig . Drahtber .) Bei leichtem Regen

aber vorzüglichen Platzverhältnissen sahen am Sonntag 25 000 Zu -
schauer in München das Zwischenrundenspiel München 1860 gegen
den mitteldeutschen Meister P .f .B . Leipzig . Es kam zu dem er -
warteten harten Kampf . Die Sachsen erwiesen sich als ein den
Süddeutschen durchaus ebenbürtiger Gegner , dem nur im Sturm
die notwendige Schußkraft fehlte . Im Feldspiel hatten die Sachsen
sogar meist ein Plus , das aber nicht ausgewertet werden konnte ,
weil — abgesehen von Meißner — der Sturm zu schwach war . Da -
gegen zeigte sich die Münchener Angriffsreihe wieder einmal als
sehr gefährliche Waffe . Hornau gab in der ersten Halbzeit seinem
Verein mit prächtigem Kopfstoß die Führung , Piehler und Spiegel¬
bauer erhöhten in der 2. Halbzeit auf 3 :0.

Münchens Sieg war verdient , weil die Mannschaft die
einheitlichere Leistung bot . Wenn nicht immer alles so ging , wie es
hätte gewünscht werden müssen , so ist zu bedenken , daß die Elf meist
nur mit zehn Mann spielte . — Leipzig hatte gleich München eine
gute Abwehr und eine vorzügliche Läuferreihe . Der Sturm dagegen
wies nur einen Mann von Format , Meißner , auf .

Die Gegner in der Vorschlußrunde .
V. Berlin , 22 . Mai . ( Drahtber .) Nach Bekanntwerden der Er -

gebnisse aus der Zwischenrunde um die DFB .-Meisterschaft hat der
Spielausschuß des Deutschen Fußball - Bundes die Termine für die
Vorschlußrunde wie folgt festgesetzt : Am 29. Mai spielen :

In Leipzig : Spvgg . Fürth — Hertha -Berliner SV ., VfB -
Platz . Schiedsrichter Fuchs - Leipzig .

I n N L r n b e r g : 1 . FC . Nürnberg — München 1860, ASV .-
Platz , Schiedsrichter Erannck -Hamburg .

Tennis in Wiesbaden .
Froitzheim schlägt den deutschen Meister Molden Hauer . — Fräulein

Außem in glänzender Form .
(Eigener Bericht der „Bad -ischcn Presse " .)

Wiesbaden , 22. Mai .
Nachdem Wiesbaden in diesem Jahre die Rolle des Erösfnungs -

büderturniers an Baden -Baden hatte abtreten müssen , mutzten die
Wiesbadener sehen , ihren alten Glanz aus Goldpokal - und Davis -
ciiiftza

' ten durch eine qualitativ hervorragende Besetzung zu erneuern .
Und Wiesbaden darf stolz sein , trotz verschiedener Regenunter -

brechnmgen ein Turnier so ziemlich zu Ende gebracht zu haben , das
durch die Menge seiner Nennungen und durch die Qualität seiner
Endkämpfe in die vorderste Reihe der deutschen Tenuisveranstal -
tungen gehört . Geradezu sensationell waren die Erfolge der süd-
deutschen Spieler !

Im Herren Einzel ging es leider nicht ohne Streichungen
ab . Dr . Büß gab nach einem verlorenen Satz gegen Fritz * auf ,
Dr . Bill Fuchs uwd Oppen heiler mußten gestrichen wer -
den , da sie erst Samstag mittag antreten konnten . So blieben d(;e
„ Extrabläßler " beinahe unter sich . Kreuzer , der von Turnier
zu Turnier besser wird , siegte ganz unerwartet über den mit frischen
Daviscupehren heinÄchrenden R a h e 6/4 6/4 , strich dann aber gegen
F r o i tz h ei m , der zuvor A i t k e u , den englischen Armeemeister
und T o r e >i l i u überlegen geschlagen hatte . In der anderen Vor -
schlußrunde leistete Fritz * dem deutschen Meister Molden »
Hauer bravourösen Widerstand (3/6 6/4 6'8) , nachdem der Frank¬
furter sogar weit in den zweiten Satz hinein geführt hatte .

Die Schlußrunde brachte in dem Zusammentreffen des deut -
scheu Meisters 1926 ( Moldenhauer ) und des Ersten in der Rawg -
liste 1926 ( Froitzheim ) das erwartete , gewaltige Ringen um den
Sieg . Leider zwang Regen zu mehrmaliger Unterbrechung , und
der heftige Wind zu Beginn des Kampfes beeinflußte die Leistungen .
Froitzheim , der anfangs mühevoll >m zweiten Satz unsicher
spielte und seinen jungen Gegner auch im » ritten und vierten Satz
nicht überspielen konnte , erwachte im fünften Satz zn kaum ge -
sehener , grandioser Form . Resultat : 6/1 2/6 7/5 4/6 6-0 fürF ro i tz -
heim . Der Sieg des Wiesbadener Polizeipräsidenten wurde mit
nicht endenwollendem Beifall aufgenommen .

Wenn etwas am Damen - Einzelspiel überhaupt sehen ?-
wert war , so war es Cilly Außens glänzende Form . Leider
zwang weder Frau Jacobiny in der Vorschluß - noch Frä » «
le i n W e i l e r in der Schlußrunde die Kölnerin zur Hergabe ihres
vollen Könnens . Das Resultat gegen Frl . Weiler (6/0 6V ! !)
spricht für sich und sie .

Wenn von Sensationen die Rede ist, muß der überraschenden
Resultate der Doppelspiele gedacht werden . Im Herrendop pel

kamen oben Dr . Buß - Oppenheimer und Rahe - Molden «
Hauer ohne ernstlichen Widerstand in die Vorschlußrunde . Im
Zusammentressen der beiden Paare gab es mit dem Zweisatzsieg
der Mannheimer eine Riesenüberraschung . In der andern
Hälfte kamen die großartig und in bester Laune spielenden F r o i tz-
heim - Kreu,zer zum Finale durch einen D !eg über die erst-
mals zusammenspielende Kombination Dr . B : l l ->F u ch s - T o m u
Hn . Dr . Fuchs - To milin hatten vorher einen großen Sieg
von 6/1 6 '1 über Fritz * - Hoda * errungen .

Die Schlußrunde verlies interesselos , da F u tz versagte , so daßdie wieder restlos harmonierenden Froitzheim - Kreuzer zueinem glatten Sieg kamen (6'1 6/1 6/4 ) .
Im gemischten Doppelspiel kamen Frau Jako .

biny - Kreuzer mühelos in die Schlußrunde , da sie kein Paat
ihrer Klasse gegen sich hatten . Aus der andern Seite gab es die
zweite Überraschung des Turniers : das glänzende Abschieden der
badischen Kombination Frl . W . e i l e r - D r . B i l l Fuchs . Hatte
schon die Höhe des Sieges dieses Paares über einen so starken
Gegner wie Frau Hock - Fritz * (6'3 6/0 ! !) überrascht , so war
das Spiel der Badener gegen das deutsche Meisterpaar
Frl . Außens - Moldenhauer geradezu verblüffend, . Schonim ersten Satz gab es einen heißen Kampf , aber Frl . Weäler
war im entscheidenden Augenblick nervös . Im zweiten Satz brachteDr . Fuchs am Netz feine Gegner in Verwirrung , Frl . Weiler
kam nun auch gut in Schutz und bald hatten die Badener den Satz
gewonnen (6/3 ) . Bei diesem Stand (1 Satz beide ) zogen Frl .Antzem - Moldenhauer zurück , so daß v ' e Schluß -
runde am Himelfahrtstag zwischen den Paaren Frau Jako -
biny - Kreuzer und Frl . Weihe - Dr . Bill Fuchs zumAustrag kommt .

I '
ennls

Dr . Landmann von Demasius geschlagen .
Blau/Weiß - Tennisturnier in Berlin .

Da das Wetter in Berlin am Sonntag sehr schlecht war .
konnte beim Blau/Weiß -Tennisturnier nur auf 4 Plätzen gespielt
werden . Ini Herreneinzel um die Meisterschaft von
Preußen gab es eine große Sensation mit der Niederlage
von Dr . Landmann , der von Demasius 3 :6, 6 :2. 4 : 6 aus
dem Rennen geworfen wurde . Im Dameneinzel fiel bereits
die Entscheidung . Frau N e p p a ch, die vorher Frau v . Reenizek 4 : 6,
8 :6, 6 : 4 das Nachsehen gegeben hatte , erlitt infolge,ihrer einseitigen
Spielweise von ihrer alten Rivalin Frau Friedleben eine
neue Niederlage . Die Frankfurterin gewann 4 :6, 6 :2, 6 :1.
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BooZsaussahrt des Karlsruher Regatta-
Verbandes.

Der Wettergott meinte es nicht besonders g» t mit den Karls -
ruher Rudersportlern . Ließ er doch einen starken Westwinds der zeit -
weilia von starken Zuschauern begleitet war , über das Wasser sau -
cheti, sodaß es einen lebhaften Wellengang bekam . Das recht Zweifel -
hafte Wasser hatte manchen Zuschauer von dem Besuch der Bootsauf -
fahrt abgehalten . Wer es aber trotz Wind und Regen wagte , —
und es waren manche Unentwegte — seinen sonntäglichen Spazier -
gang an den Rheinhafen zu unternehmen , der bekam ein Bild zu
sehen , wie es jeden Sportsmann entzücken muß . An diesem kraft -
vollen , lebensfrohen Bild muß man seine Freude haben . Wer die
kräftige , gesunde Ruderjugend bei der Ausübung ihres lieben Ruder -
sportes sah , der mußte den Eindruck mit nach Hause nehmen , daß der
Karlsruher Rudersport , so sehr er auch in Karlsruhe um seine Exi¬
stenzberechtigung zu kämpfen hat , doch starke Wurzeln fassen konnte .
Der Rudersport ist ein Erziehungsmittel ersten Ranges . Die großen
Anforderungen , die an die Muskel - und Nervenkraft eines Renn -
ruderers gestellt werden , verlangen eine Erziehung und Beherrschung
des Körpers von gewaltigem Umfang . Das Rudern ist eine unver -
stegliche Quelle der Lebensfreude , ist eine unverwischbare Jugend -
« rinnerung fürs spätere Leben . Es erzieht das Zungvolk zu sttt -
lich hochstehenden Männern , die dem harten Daseinskampf frohen
Mutes die Stirne bieten können . Eine stattliche Flotille von 2 5
Rud er booten beteiligten sich an der Ruderfahrt , bei der der
Rheinklub „Alemannia " ' und der Karlsruher Ruderverein v . 1879
die Boote stellten . Bon der Mole fuhr die Flotille . begleitet von
3 Motorbooten , in Auffahrtslinie ourch den Stichkanal nach dem
V ?reinigungspunkt der drei Hafenbecken . Die Trainingsmann -
fchaften . die für den Kenner leicht zu erkennen waren , mochten
ihren beiden Meistern alle Ehre . Auf dem städtischen Motorboot
,AHein " hatten die Vorstandsmitglieder , der den Regattaverband
bildenden Vereine , mit ihren Familienangehörigen und den Gästen
Platz genommen . Beim sogenannten „Meßplatz " gruppierten sich die
Ruderboote um das Motorboot . Auf dem oberen Verdeck sah man den
derzeitigen Vorsitzenden des Regattaverbandes , Herr Architekt Z i n -
s e r , der einige Worte an die versammelten Ruderer richtete . Er be-
dankte sich zunächst bei den aktiven Ruderer für ihr zahlreiches Erschei -
nen und für ihre Unterstützung . Weiter wies er darauf hin , daß der
Rudersport wenig Gelegenheit habe an die Oeffentlichkeit zu treten .
Tue er aber das . so geschehe dies , wie auch heute , in einer imposanten
Kundgebung . Mit einem Hipp , Hipp , Hurra , auf den Karlsruher
Rudersport beendigte er seine treffenden Worte .

Als Vertreter des Landesausschusses für Leibesübungen sprach
Herr W o l p e r t , der die Einigung des deutschen Volkes in den Vor -
dergrund stellte . Mit einem kräftigen Hipp , Hipp , Hurra , auf das
deutsche Vaterland , schloß er seine kurze markante Rede . Die Boots -
auffahrt hatte somit ein eindrucksvolles Ende gefunden .

Nach der Auffahrt veranstaltete der Rheinklub „Alemannia " eine
stimmungsvolle Bootstaufe , bei der ein Vierer und das schnittige
Trainingsmotorboot „Alemannia " getauft wurden . Ein geselliges Zu -
sammensein versammelten alsdann die Ruderer mit ihren Familien -
ungehörigen in ihren Bootshäusern . Dr .

I 1 '
urnen

Hei -
Handball der Deutschen Turnerschaft .

Turn - und Sportverein Polizei Rastatt — Turngemeinde
delberg 6 :3 (3 :2) .

Sommerspiele des Karlsruher Turngaues .
Die Verbandsspiele des Karlsruher Turngauesin Faust - und Trommelball haben gestern ihren Anfang

genommen . Es wurde auf 5 verschiedenen Plätzen gespielt und zwar
«̂ auftball Meister -^ -Klasse und ö -Klasse Gruppe 2 auf dem Platzdes K .T .V . 4L ; Faustball ö - Klasse Eruppel aus dem Platz des Tv .
Beiertheim ! Faustball L -Klasse Gruppe 1 auf dem Platz des Tbd .
Beiertheim ! Faustball Jugend auf dem Platz des Tv . Linkenheim, '
Trommelball Turnerinnen auf dem Platz des M .T .V .

.Das stürmische gewitterige Wetter beeinflußte die Spiele un -
günstig , immerhin ließ sich aber eine erfreuliche Steigerung der
Leistungen einzelner Mannschaften feststellen .

Die Ergebnisse im Faust ball — Meisterklafse — waren :K .T V . 46 — Tv . Durlach 46 :37 ; M .T .V . — Tbd . Durlach 60 :43 ;K .T .V . 46 — Tv . Mühlburg 57 :31 ; Tbd . Durlach — Tv . Durlach52 :49 ; M .T .V . — Tv . Mühlburg 56 :39 ; K .T .V . 46 — Tbd . Durlach50 :32 ; M .T .V . - To . Durlach 55 :36.A ' Kl alse : Polizei - M .T .V . 50 :45 ; K .T .V . 46 — Tv . Büchig39 :31 ; M .T .V . — To . Durlach 55 :40 ; Polizei — K .T .V . 46 43 :36 ;Büchig — Tv . Durlach 49 :41 ; Polizei — M .T .V . 51 : 51 ; K .T .V . 46 —Tv . Durlach 44 :34.
ö - Klasse : Tv . Bulach — Polizei 72 :70 ; Tv . Grötzingen —

Polizei 49 :47 ; Tv . Bulach — KT .V . 46 46 :44 ; To . Grötzingen —
A -T .V . 46 50 :46 . Die erstgenannten Vereine waren jeweils Siegel .Da die Mannschaft des Tbd . Durlach nicht antrat , erhalten folgendeMannschaften der ö -Klasse die Punkte : Polizei . Tv . Bulach und

^ au st ball L - Klasse Gruppe 1 : Tv . Hagsfeld — Tv .-Berghau,en für Hagsfeld gewonnen , Berghausen nicht angetreten ;M .T .V . — Tv . Beiertheim 73 :50 ; Tv . Hagsfeld — To . Mühlburg66 :45 ; To . Beiertheim — Tv . Mühlburg 69 :66 ; M .T .V . — Tv . Hags -
M .T .V . — Tv . Berghausen (Berghausen nicht erschienen ) ;

? ' Muhlburg — Berghausen (Berghausen nicht erschienen ) , für dieersten Vereine gewonnen .
Faustball C - Klasse Gruppe 1 : KT L̂j . 46 — Tbd .Beiertheim 56 :52 ; M .T .V . — To . Rintheim 63 :54 ; K .T .V . 46 — Tv .~~ M .T .V . 54 :46 ; K .T .V . 46 — Tv . Rintheim

2? ' <Jf Beiertheim — Tv . Rintheim abgebrochen wegen ungün -stiger Witterung ; Tbd . Beiertheim — MT .V . nicht ausgeführt wegenungunstiger Witterung .
0 Jugend : Tv . Mühlbura - - To . Grötzingen48 :42 ; MT V . - Tv . Mühlburg 65—41 ; MT .V - Tv . Durlach( Durlach nicht angetreten , für M .T .V . gewonnen ) .Trommelball Turnerin -nen : Tbv . Durlach — TvMuhlbura 80 :76 ; M .T .V . - Tv . Durlach 119 :56 ; Mühlbura -Grunwinkel (Grünwinkel nicht angetreten ) ; M .T .V . — Grünwinkel( Grünwinkel nicht angetreten ) . Die ersten Vereine Sieger und ge-wonnen ) ; Tbd . Durlach — To . Durlach 103 :62 ; To . Mühlbura —To . Durlach 100 :48. Die erstgenannten Vereine sind Sieger .

1 Leichtathletik I
= Die Groß -Stafselläufe des Sonntags sahen folgende Sieger -

Potsdam - Berlin : DSC . Berlin vor SEE . ; München -
Grünwald : München 1860 ; Frankfurter Stadt st affel '
Eintracht Frankfurt vor SC . 80 ; R h e i n staffe l : Schwarz -WeißEssen ; Alsterstaffel : Viktoria Hamburg ; Merseburg -
Halle : Halle 96; Rund um den Dresdener GroßenGarten : Dresdensia Dresden ; Darmstädter Staffel -
SV . 98 Darmstadt vor ASC . Darmstadt .

I Schwimmsport |

Heinrich schwimmt deutschen Rekord .
100 Meter in 1 Min . Ol Set .

Der in Leipzig ausgetragene Schwimm - Clubkampf zwischen
Magdeburg 96 und Poseidon Leipzig stand im Zeichen ausgezeich¬neter Leistungen . Der deutsche Kurzstreckenmeister H e r b e r t H e i n-
r i ch startete in der 6 * 100 m Freistilstaffel als Erster und unternahm
gleichzeitig einen Angriff auf den von Derichs -Köln mit 1 :01,5 Min .
gehaltenen deutschen Rekord über 100 m . Der Versuch glückte , denn
mit 1 :01 Min . konnte Heinrich die Rekordzeit um eine halbe Sekunde
verbessern . Trotz der hervorragenden Leistung Heinrichs gewannen
die Magdeburger die Staffel in 6 :32,5 Min . vor Poseidon (6 :37) .
In der 6 * 200 m Staffel konnte Poseidon mit 15 :07,2 gegen 15 : 10,8
einen knappen Sieg herausholen . Sämtliche genannten Staffel »

Die Eröffnung der neuen Durlacher Kampfjpielstatte.
Die fchwerathlelischen mitteibadischen Meisterschaften.

Das Jubiläum des FC Germama Durlach .
Ein edler Sportanhänger , Herr Dr . B i l l w i l l e r , hat seinen

Namen für immer mit der Sportbewegung der Stadt Durlach ver -
knüpft . Mit kühnem Entschlüsse hat er eine Sportanlage auf
den Lerchenberg gezaubert , die nach ihrer endgültigen Fertigstellung
für alle Zweige der vielgestaltigen Sportbetätigung eine würdige
und zweckmäßige Pflegestätte sein soll . Die Hauptvoraussetzungen
für den gestrigen Eröffnungstag waren gegeben . Manche Pro -
jekte uno Anlagen harren noch der Verwirklichung . Wenn einmal
das Stadion in voller Pracht und Vollendung dasteht , wird es sich
schon lohnen , diese Großtat des sportbegeisterten Stifters eingehend
zu würdigen .

Schon am frühen Morgen begann das 2 0. G a u f e st für
Mittelbaden in leicht - und schwerathletischen Wettkämpfen .

Das fußballsportliche Ereignis des Nachmittags war die Begeg -
nung des Jubiläumsvereins Germania Durlach und Phönix
Karlsruhe .

Germania Durlach — Phönix Karlsruhe 3 : 3 (Halbzeit 1 :3 ).
Unter der Leitung des Schiedsrichters Kosongck, Karlsruhe , ent -

wickelte sich ein flotter , an spannenden Momenten reicher Kampf .
Obwohl Durlach , durch den starken Rückenwind begünstigt , stark im
Angriff liegt , erzielt Phönix bereits nach 5 Minuten durch Isenecker ,der eine vom Torwart abgelenkte Flanke Holzmeiers wuchtig ein -
schießt, den 1 . Treffer . Allmählich zeigt sich mit klarer Deutlichkeit ,
daß die Phönixleute in der Mehrzahl technisch den Durlachern über -
legen sind . Oftmals kann man schöne Kombinationszüge bewundern .
Bedauerlich dabei ist nur , daß mit dem Schießen so schauderhaft ge-
zögert wird .

Erst nach 25 Minuten nützt Gräbel II einen Fehlschlag der Ver -
teidigunA geschickt aus und verwandelt im Nachschuß zum 2 . Treffer .
Germania kämpft unentwegt weiter . Ihr Fleiß sollte nicht lange
auf Belohnung warten . In hübschem Zickzack hat sich der Durlacher
linke Flügel durchgearbeitet , der Linksinnen gibt eine scharfe Schuß -
flanke , die der Rechtsaußen ohne große Mühe glatt einschiebt . 1 :2.
Der Rest der ersten Spielhälfte hat keine besonders erwähnenswerte
Ausbeute . Schon will man zur Pause starten , da erzielt Phönix im
Anschluß an einen im Strafraum gegebenen Schiedsrichterball , zudem die verteidigende Partei allerdings nicht erschienen war , den
glücklichen 3 . Treffer . Pause .

Bei Wiederbeginn hat Germania umgestellt Der vorzügliche
Mittelläufer Hagel ist in die Verteidigung gegangen . Das Spiel ist
durchaus offen . Phönix hat mehr Torchance , ergeht sich im Sturm
jedoch wiederholt in unnützen Kombinationsmätzchen . Nach 2 oergeb -
lichen Flügelvorstöhen der Germanen , die jedoch beim Jnnentrio
durch Schußunvermögen keine Gegenliebe fanden , lenkt der Halbrechteeine tadellose Vorlage seines rechten Nebenmannes mit Effet knapp ,aber sicher ins rechte Toreck. 2 :3 . Inzwischen hat der DurlacherTorwart mit einigen Abwehrglanzparaden aufgewartet , wobei er
zweimal die Gehäusestangen mitbenutzte . Im Phönixsturm will
nichts mehr klappen . Auf der Gegenseite läuft der Mittelstürmermit einer Steilvorlage auf und davon , wird jedoch im Strafraum un -
gewollt regelwidrig zu Fall gebracht . Der Elfmeter brachte den
stürmisch bejubelten Ausgleich . Die restlichen Bemühungen , die be-
sonders avf Phönixseite zu Erfolgen hätten führen müssen, waren
vergebens .

Phönix hätte zweifellos einen Sieg verdient . Technisch waren
sie den Germanen überlegen . Das Kombinationsspiel im Sturm
war durchaus ansprechend , weniger erfeulich allerdings die / anfchei -
nend unausrottbare Dribbelsucht .

In der Germaniaelf ragte besonders der Mittelläufer 5agel her -
r , de "" ' ~ "" * ' " ' "vor , der übermenschlich raste und schaffte und sich in der 2 . Hälfte auchals schlagsicherer und routinierter Verteidiger erwies . Die übrigenfolgten in einigem Abstand . Befremdlich war das übergroße Schieß -

Unvermögen .
20. Gaufest für Mittelbaden in leichk- und

fchweralhlelifchen Wettkämpfen .
Die Austragung der schwerathletischen Meisterschaftskämpfe wurdedem 1 . Kraftsportverein 1896 Durlach übertragen . Dieselben kamen

am gestrigen Sonntag anläßlich der Eröffnung der Durlacher Kampf -
spielstätte in Durlach zum Austrag . Di « Kämpfe , denen u . a . Oberst
Vlankenhorn , der Kommandeur der bad . Polizei anwoWite , gingen von
morgens 9 Uhr bis 12 Uhr . Nach der Mittagspause bewegte sich ein
Festzug durch die Straßen Durlachs nach dem Stadion , woselbst
sofort die Meisterschaftskämpfe wieder fortgesetzt wurden . Auch tra -
ten Musterriegen von Germania Karlsruhe und Blankenloch aufund führten einige wohlgelungene Uebungen im Gewichtjonglierenvor . Insbesondere verdient die Kampfspielsiegermannschaft der
Sportvereinigung Germania Karlsruhe hervorge -
hoben zu werden . Außerdem fanden im Laufe des Nachmittags
Schaukämpfe im Boxen zwischen Boxsportverein Karlsruheund Kraftsportverein Durlach statt . Nach Abwicklung des sportlichen
Programms erfolgte durch den 1 . Vorsitzenden des Kraftsportvereins
Durlach die Ehrung derSieger mit Ueberreichung der Meister -
schaftsplaketten und Diplomen . Am Abend wurde ein Feu erwerk
abgebrannt . Den Abschluß der Veranstaltung bildete ein T a n z in
der neuerstellten Halle des Kampfspielplatzes .

Jeweils die ersten Sieger sind gleichzeitig G a umeiste -
Die Ergebnisse waren :

Ringen .
Leichte Altersklasse . 1 . Schäfer . Otto . Sport -Verein

Karlsruhe , 3 Siege , Zeit 14 Min . ; 2 . Dumrauf , Andreas . Sportv .
Weingarten , 2 Siege , 17 Min .

Schwere Altersklasse . 1 . Wiedmaier . Gotthilf . Eerma «
nia Karlsruhe , 3 Siege , 19 Min . ; 2 . Spieß , Karl . Athl . - Sportv .
Graben , 2 Siege , 3 Min . ; 3. Meier , Gustav . Kraftfptv . Durlach .
1 Sieg . 1 Min .

Stemmen .
Leichte Altersklasse : 1 . Hummel , Max . Kraftsptv . Dur -

lach . 115 Punkte ; 2 . Löbig , Franz , Sptvg . Germania Karlsruhe , 109
Punkte ; 3. Dauwalter , Eugen , Germ . Karlsruhe , 60 Punkte ; 4 . Dum -
rauf , Andreas , Weingarten . 48 Punkte ; 5 . Schäfer . Otto . Germania
Karlsruhe , 24 Punkte .

Schwere Altersklasse : 1 . Hum , Ernst , Germ . Karlsruhe
115 P ; 2 . Morlock , Hermann , Durlach , III P . ; 3. Spieß , Karl , Gra¬
ben , 98 Punkte .

Fliegengewicht . 1. Kritzer , Jos ., Spvg . Neibsheim , 38»
Pfund ; 2 . Steinle . Ernst , Germania Karlsruhe , 375 Pfund ; 3 . Ban
don , Otto , Durlach , 350 Pfund ; 4 . Gablenz , Friedrich , Weingarten ,
330 Pfund ; 5. Stengel , Rud . . Germania Karlsruhe . 310 Pfund .

Bantamgewicht . 1 . Kühner , Alb ., Germania Karlsruhe ,
440 Pfund ; 2. Schenk . Aug .. Daxlanden , 420 Pfund ; 3 . Roth , Alb -,
Graben , 400 Pfund , und Schmitt , Karl . Durlach . 400 Pfund ; 4 . Lang ,
Otto . Blankenloch , 385 Pfund ; 5. Schmitzer , Germania Karlsruh
360 Pfund

Federgewicht . 1 . Köhler , Jos . , Germania Karlsruhe . 5»»
Pfund ; 2. Viefer , Hans , Baden -Baden , 470 Pfund ; 3. Simianel ,
Ludwig , Germania Karlsruhe , 440 Pfund ; 4 . Büsch,
dinand , Durlach . 430 Pfund ; 5 . Fritz . Max , Germania Karlsruhe
430 Pfund .

Leichtgewicht . 1 . Füg , Aug ., Daxlanden . 470 Pfd . ; }■
Hornseck, Fritz , Germania Karlsruhe . 450 Pfd . ; 3. Otterbach , Dt »
Germ . Karlsruhe , 445 Pfd . ; 4 . Falk , Erwin , Baden -Baden , 425 Pfl >-'
5 . Windbiel . Franz . Weingarten . 415 Pfd .

Mittelgewicht . 1 . Mühlig , Hans , Germ . Karlsruhe ,
Pfund ; 2. Eiese , Leopold . Durlach . 520 Pfd . ; 3 . Schmidt , Christ -,
Germ . Karlsruhe . 490 Pfd . ; 4 . Fischer , Karl . Grötzingen , 480 Pf *>-'
5 . Dietz , Oskar . Weingarten , 450 Pfd .

Halbschwergewicht . 1 . Schwall , Heinrich . Daxlanden . 53"
Pfund ; 2 . Schaumburg , Fritz . Germania Karlsruhe . 520 Pfd . ; 3 . Ste >'
ner , Emil . Eaggenau , 500 Pfd . ; 4 ; Gogröf , Willi , Germania 5Bruw !
sal . 485 Pfd .

Schwergewicht . 1 . Freitag , Ludwig , Bruchsal , 530 W "
2. Böhm . Wilh . , Germ . Karlsruhe , 510 Pfd . ; 3 . May , Otto , Da !'
U' nden , 490 Pfd .

Steinstoßen (33Pfund ) .
Leichtgewicht . 1 . Eiese , Leopold , Durlach . 660 Metel !

2 . Mühlig , Hans , Germania Karlsruhe , 6,52 ; 3. Schmidt , Christ -,
Germ . Karlsruhe , 6,15 ; 4. Stadtmüller . Fritz . 6,10 Meter . .

Mittelgewicht . 1 . Oesterlin , Otto , Germ . Karlsruhe , 8,1»
Meter ; 2 . Morlock , Herm ., Durl " ch . 6,85 ; 3. Gögrof , Willi . Bruchs
6,76 ; 4 . Jung , Rudolf , Pol . - Spv . Karlsruhe , 6,73.

Eewichtwerfen .
Leichtgewicht (25 Pfund ) . 1 . Mühlig Hans , Germ . Karl ^

ruhe , 12,80 Meter ; 2. Stadtmiiller , Fritz , Bruchsal . 10,95 ; 3 . Die?-
Oskar , Weingarten , 10,80 ; 4. Weida , Hans , Weingarten 10 . 10 .

Mittelgewicht (37,5 Pfund ) . 1 . Eogröf . Willi . Germans
Bruchsal , 16,65 Meter ; 2 . Wiedmaier . Eottl . , Germ . Karlsruhe , 6,95 '
3 . Schweitzer , Edgar , Bruchsal , 6,34 ; 4 . Lindauer , Emil , Germ . Ka ^ '
ruhe , 5,69.

Hammerwerfen .
Leichtgewicht (14,5 Pfd . ) . 1. Marggrander , Otto , GerA

Karlsruhe , 35,20 Meter ; 2. Weida , Hans , Weingarten . 33,5/ '
3 . Mühl ig , Hans . Germ . Karlsruhe , 30,95 ; 4 . Dietz . Oskar .
garten , 28,67 .

Mittelgewicht . 1 . Eogröf , Willi , Bruchsal , 33,44 M «^ *,
2. Schweitzer , Bruchsal . 31,05 Meter ; 3. Wiedmaier , Germania Karl »
ruhe , 27,15 ; 4. Schwall , Heinr ., Daxlanden , 24.15.

Rxndgewichtsriege (Gewichtsjonglieren ) .
Mittelstufe . 1 . Germania Karlsruhe , 104 Punkte .
Unterstufe . 1 . Alemannia Blankenloch . 84K Punkte ; 2. 6*

mania Karlsruhe , 80 Punkte .
Ringen .

Fliegengewicht . 1 . Emil Giggus , Germ . Weingarts7 Siege , Zeit 40 Min ^; 2 . Eablenz , Friedr ., Germania Weingartsb Siege , 17 Min . ; 3 . Sporer , Wilh . , Germ . Weingarten , 5 Siege . 4
Min . ; 4 . Bardon , Otto . Durlach , 4 Siege , 15 Min . ; 5 . Schöffler . L<u>
Germania Weingarten , 3 Siege , 12 Min .

Bantamgewicht . 1 . Moos , Eugen . Daxlanden . 7
16 Min . ; 2. Bacher , Heinr . , Weingarten , 6 Siege , 23 Min . ; 3.
Albert , Graben , 4 Siege , 4 Min . ; 4 . Streit , Theodor . Weingarte '
4 Siege , 14 Min . ; 5. Adam . Herm ., Durlach , 3 Siege . 2 Min . .

Leichtgewicht . 1 . Scheerer , Jos . , Bruchsal . 5 Siege , 25 W ™"'
2. Hasenaug , Karl . Germ . Karlsruhe . 3 Siege . 12 Min . ; 3.
mann . Julius , Grötzingen . 3 Siege , 26 Min . ; Hornseck. Fritz , G*1" '
Karlsruhe . 2 Siege , 3 Min . ; 5 . Windbiel , Franz , Weingal ^
2 Siege . 6 Min .

Schwergewicht . 1 . Holzmüller , Wilh ., Weingarten , 2 Sieg •
28 Min . ; 2. Schäfer . Stdfan , Bruchsal , 1 Sieg , 10 Min . .

Mittelgewicht . 1 . Bacher . Wilh . , Weingarten , 7
18 Min . ; 2. Uttfeld , Emil , Weingarten , 6 Siege . 17 Min . ; 3 . FN^ '
Paul , Gaggenau , 5 Siege , 19 Min . ; 4. Dietz , Oskar . WeingaA '
4 Siege . 26 Min . ; 5 . Zipperle . Ernst . Bruchsal . 2 Siege , 25 M ' »'

Fed er gewicht . 1 . Ziegler . Fritz , Weingarten . 5 Siege , •
Minuten ; 2 . Naßner , Bruchsal , 4 Siege . 31 Min . ; 3. Bacher .
Weingarten . 3 Siege . 5 Min . ; 4 . Scheidt . Stefan , 3 Siege , 13 M '" '
5. Wiedmaier . Eust ., Germ . Karlsruhe . 2 Siege , 1 .5 Min .

Halbschwergewicht . 1 . Schneider , Georg , Bu >« '
3 Siege , 21 Min . ; 2. Schneider . Jos . , Bruchsal , 2 Siege . 25 Min .

Tauziehen . ^
Schwergewicht . 6 Mann , über 900 Pfund : 1 . Pol ' ^

sportverein Karlsruhe ; 2. Bruchsal . . .
Leichtgewicht . 6 Mann , unter 900 Pfd . : 1. Polizeisp "

verein Karlsruhe . 2. Mannschaft ; 2. Grötzingen .
Fünfkampf (Mannschaftskämpfe ) .

100 Meterlauf , Diskus , Schleuderball , Speerwerfen , Kugelstoße
1 . Turnerbund Durlach 4 Bestleistungen ; 2. Germania Karlsruh
1 Bestleistung . Beste Zeit im 100 Meterlauf : Müller , T « mrvu '
Durlach . 12,7 Sek . ; Schleuderball : Huber , Erwin , Turnerbund
lach , 46,80 ; Diskus : Huber , Erwin , Turnerbund Durlach , J 1 '
Speerwerfen : Huber , Willi , Turnerbund Durlach . 43 Meter ;
stoßen : Oesterlin , Otto . Germ . Karlsruhe , 11,29 Meter .

Boxen .
Schramm , Wagner . Goldschmidt , alle drei vom Kraftfportve

Durlach , Sieger nach Punkten .

Zeiten haben al - deutsche Bestleistungen zu gelten . Im Wasser -
ballspiel siegte Poseidon mit 8 :5 ( 6 : 2) , sodaß die Leipziger den
Clubkampf im Gesamtergebnis gewannen .

Automobilsport
Das Herkules -Bergrennen bei Kassel .

Rosenberger -Psorzheim aus Mercedes - Benz fährt die beste Zeit
des Tages .

o. Kassel , 22. Mai . (Drahtbericht .) Die Herkules - Rennstrecke ,
die 4,5 Km . lange Straße im Schloßpark Wilhelmshöhe befand sich
in einem guten Zustand . Die schnellste Zeit des Tages fuhr Rosen -
berger - Pforzheim aus Mercedes - Benz mit 3 :47,4 MinuUn .
Rosenberger verbesserte damit seinen eigenen Streckenrekord vom
Vorjahre um 6,2 Sekunden . K i m p e l -Ludwigshafen und Kap -
l er - Gernsbach (beide auf Bugatti ) schufen in ihren Klassen
neue Kategorienrekorde . Für den im Vorjahre an Rosen -
berger übergegangenen Kalbsburg -Wanderpreis hatten die Merce -
des -Benz -Werke einen neuen Wanderpreis gestiftet , der widerum
an Rosenberger fiel Kimpcl gewann den Wanderpreis des A . C.
Kurhessen ; der Damen preis fiel an die einzige teilnehmende
Dame , Frau L ü n i n g-Hamburg auf Fiat .

ver ^
'

Bei der im Rahmen der Veranstaltung am Samstag
stalteten Z i e lf a h r t „Ab nach Kassel " war die Beteiligung
rege . In Kassel trafen insgesamt 92 Wagen ein . Den L -.cfl
für die beste Vereinsleistung erhielt der Oberhessische A . C . ^ ,ncl
mit 8008 Punkten , die beste Einzelleistung wies Schwenk ers -
aus Mercedes - Beng mit 578 Punkten auf :

Die Ergebnisse waren : jn>
Bis 500 ccm : 1 . Hoepfner - Hannover auf HanoinW ^

Alleingang 6 :35,2 Min . Bis 750 ccm : 1 . Kirsch -H^ Avigt '
Mathis im Alleingang 5 :54,2 Min . Bis 1100 ccm : 1 - % op <*
Halle auf Amilcar 4 :51,2 Min . 2 . Hahmel -Hannooer am
4 :54,6 Min . 3. Fra Lüning - Hamburg auf Fiat . Bis 150y
1. B i f cho ff - Hannooer auf Chiribiry im Alleingang 4 :o» , - o,4
Bis 2000 ccm : 1 . Kimpel - Ludwigshafen auf Bugatti •

z ,
Mi nun ten . 2 . Kappler -Gernsbach auf Bugatti 4 :22,4 J -" ^ i !
Zahn -Braunschchweig auf Bugatti 4 :37,8 . Min . Bis 3000
1 . Gras von Kalma ! n - Berlin auf Mercedes -Benz 4 : 1 ig \i
2 . Heidelbcrg -Göttingen auf Austro -Daimler 4 :55 .6 -

ßj
8000 ccm : 1 . von Mo sch -Hannover aus Mercedes -Benz
Minunten .

Rennwagen : Bis 3000 <zem : 1 . K a p p l e r -Gernsoci
" " ' berger -

^Bugatti 3 :40,2 Min . Bis 5000 ccm : 1 Ro e nb
heim auf Mercdes -Benz im Alleingang 3 :47,4 Min . ;
kendrvkord .

neuer



Die Soliluöe -Mvlorradrennen.
Bauhoser - B . M. W . fährt mU einem Stundendurchschnitt von 1V2,Z km die beste Zeit des Tages ,

lieber 100000 Zuschauer auf der Rennstrecke bei Stuttgart .
Von unserem Sonderberichterstatter .

Der Rennverlauf .
Cuttgart , 22. Mai 1927.

Wohl noch nie hat eine deutsche Motorradsportveranstaltung in
Deutschlands Grenzen eine derartig qualitative und quantitative
Besetzung gefunden , wie sie dem Rennen „Rund um die Solitude "
Mchidden war . Auch der Wettergott hatte ein Einsehen und be-
Icherte , mit Ausnahme einiger kleiner Regenschauer und eines kräf -
ug - kühlen Westwinds , Sonnennschein und Trockenheit . Kein Wun -°er daß auch der Besuch der Veranstaltung durch das Publikum
^ eses Jahr eine Rekordziffer erreichte , die man der Solitude -
u>- m . b . H. und den Veranstaltern von Herzen wünschte .

Mit ziemlicher Pünktlichkeit wurde kurz nach 7 Uhr morgensvas erste Rennen um die Gau - und Klubmeisterschaft des
waues XIII des ADAC , gestartet , an dem sich von 50 Gemeldeten««etdings nur 35 Solomaschinen -Fahrer beteiligten . Der „stehende, ö 11 | 1»V V* /*Vi VV4Vi 4l y 4VIV« "C*vi || |iv «̂ vllvv« tatt , den die DMS . für dies Jahr einführte , also das Ankicken°der Anschieben der Maschinen im dichtesten Rudel der Startauf -
nellung nach vollkommener Motorbetriebsruhe brachte einige recht
kitzelige Situationen und wird wohl für die Zukunft zweckmäßiger -
weise wieder aufgegeben werden . Die „Betriebsruhe "

, die zwischen
Abnahme und Start angegeben ist, wird ja , wie der gestrige Start
»°lgte , doch nicht eingehalten .

Schon in der ersten Runde wurde das Feld durch zahlreiche« mrze stark gelichtet , doch verliefen sämtliche Unfälle , die sich wie -
£ttun , meist am „Schatten " und am Steinbachsee ereigneten , für die
uahrer glimpflich .

©>T «-vv *. jv*in44iw/v o •nuiiycii — oo,a
n * D ' stanz durchzuhalten vermochte , hatte zur Folge , das, in samt -" a>en Kategorien und Feldern ganz außerordentlich schnelle Zeiten°r?ielt wurden . Mit einet Gesamtzeit von <4,03 Min . , also einem
Durchschnitt von 31 Klm .-Std . gewann Gehrung die

Meisterschaft 1927 , zweiter Gaumeister und zugleich« Uch Zweiter der Halbliterklasse wurde M o s - Ludwigsburg auf
neuen Standard , die sich mit einer Durchschnittszeit von 90,4lm .- Std . als sehr schnell erwies . . Mit dem Sieg dieser beiden

Mihrer wurde auch die Klubmeisterschaft für die Solomaschinen vom
^ wtorraMIulj Stuttgart gewonnen . Die drittbeste Zeit der Solo -
Maschinen erreichte Metzger - Vaihingen auf AIS . und zwar iner 35ver -Kategorie mit einem Gesamtdurchschnitt von 8z Klm . - Std .
Mneller als die 259 und die IM ) ccm Kategorie war schließlich als-»lertbester des ganzen Felds M e h r l e - Ravensburg auf Kom -» chor -DKW . in der kleinen 175er -Kl «>sse .
w ' m Abschluß gefahrene Rennen der Seitenwagen -
~ .Q I <i) i n e n um die Gau - und Klubmeisterschaft wurde ein sicherer

!°g von Theobald - Stuttgart auf Victoria , mit einer Gesamt -» it von 48 .44 Min . erreichte er den außerordentlichen Durchschnitt
. " 82,2 Klm .-Std . Zweitbester der kleineren Seitenwagenklasse
£ s 600 ccm wurde Aichele auf Norton mit 51 .8 Min . --- 78,5

• ^ sser als dieser jedoch zeigte sich der Stuttgarter Dobler
JfJ Neu -Imperial in der 1000 ecm - Seitenwagen - Klasse . Mit 50,4

Fahrzeit erreichte dieser Seitenwagensieger der früheren Soli -'Uderennen einen Durchschnitt von 80 Klm .- Std .
. Nach diesem „Vorspiel " kam als Häuptern flu is des Tages das
^ auptrennen mit der Austragung de , Meisterschafts -

u f « zum Austrug . Von 105 gemeldeten Solofchrern stellten81 Starter , der sie mit der größten Kategorie voraus , klas-
„Uwe,se gegen halb 11 Uhr vormittags auf die Strecke entließ . Die

Kategorien bis 175 und bis 250 ccm mußten je 8 Runden --- 178,4

Kilometer , die größeren Klaffen insgusamt 10 Runden = 223 Km .
zurücklegen .

Mt ungeheuerer Spannung verfolgte man den Verlauf der
ersten Runden , und es war ein einziger Jubel , als die Zeittafel
nach kurzer Zeit angab , daß Bauhofer und Henne , die meister -
hasten BMW .-Fahrer mit ihren 750 «em-Maschinen weitaus die
schnellsten des ganzen Feldes waren und Runden mit über 100
Km .-Stunden Durchschnitt drehten . Beide Fahrer überboten
Runde um Runde die bisher auf der Solitudestrccke von Werner
auf Mercedes erreichte Rekordgeschwindigkeit . Ihre BMW .-
Maschinen liefen einfach dem gesamten Gros davon . Als recht ge-
jährlicher Konkurrent für sie erwies sich eigentlich nur der Englän -
der Woods , der nach der 4 . Runde als Drittbester mit weitem
Borsprung die Halbliterkategorie anführte . K ö p p e n , der hier
als Favorit galt , war von Woods um diese Zeit schon mit rund
3 Miunten „ abgehängt " worden , aber er schonte sichtlich seine
BWM .-Maschine und gewann im weiteren Verlaus merklich an
Boden . Die übrige , rocht starke BMW . -Konkurrenz mit Fahrern
wie Soenius , Raebel , Burg galler und Rudi Ecker vor -
züglich beisetzt, , führte mit wechselndem Geschick die übrigen der
Halbliterklasse an .

Außerordentlich groß waren bei dem forcierten Allgemeintempo
die Zahl der Ausfälle . Stürze in den teilweise sehr gefährlichen
Kurven am Schatten und am Steinbachsee Werwogen zunächst , doch
gegen Ende der Konkurrenz waren die Maschinmdes «kte in der
Mehrzahl .

Der Kampf Woods aus Norton contra Köppen aus
BMW . schien sich schon zu Gunsten des Engländers zu entscheiden ,
als in der 7 . Runde die Mitteilung ron der Strecke eintraf , daß
Wioods mit Motordefekt (gefressenen Kolben ) liegen geblieben ist.
Aber auch Koppen mußte in der 8. Runde seinen schon sickeren
Weg an seinen „ Stallgenossen " SoeniuS abgeben . So blieben
doch wieder die deutschen Farben , das Klassefabrikat BMW . sieg -
reich auch in der Halbliterkategorie .

Die mit rund 35 Fahrern weitaus am stärksten besetzte 3 5 0 com*
Kategorie führte mit großem T «mpo und ausgezeichneter
Gleichmäßigkeit der Schweizer Franconi auf einer Spezial -
Motosacoche -Maschine an . Bis zur 4 . Runde , in der er dann durch
Defekt ausschied , hielt sich hier Benger - Stuttgart auf AIS ., um
dann dem zweiten Schwober Motosacoche - Fahrer Martinelli
seinen sicheren zweiten Platz zu lassen . Die Schüttoffmannschaft
Hatto diesmal nichts zu bestellen .

Die Viertelliterklasse wurde eine knappe Beute der mit
4 Maschinen ins Rennen gegangenen NSU .-Leut « , denn auch hier
saß die Marke BMW . in vorderster Position : I . von Krohn auf
der kleinen BMW . legte die 178 .4 Km . laNM Distan ? mit nur 2 lA
Minuten Abstand hinter dem siegreichen Zcherrer - Kochendorif auf
NSU . zurück. Dichtauf lag ihm aber wiederum eine NSU . , die
der junge Franz I s l i n g e r -Mannheim mit 81,4 Km .-Stunden
auf den dritten Platz steuerte .

Die kleine Kategorie 6 bis 17 5 oem erledigte DKW .
in der erwarteten Weise sicher zu seinen Gunsten . Die anßerordent -
lich schnelle Kompressormaschine erreicht ein Gesamtdurchschnitts -
tempo von 70,5 Klm . -Std . unter der Führung des Opelbahn -Welt -
rekordmanns Geiß - Pforzheim . Nur wenig langsamer plazierte
sich der Freiburger S ch ä tz l t als Zweiter . Die Auslandskonkur -
renz in dieser Liliputkategorie , bestehend aus einer Rex Acme und
einer Moser , die der Schweizer Maier steuerte , konnte gegen das
Zschopauer Fabrikat nicht aufkommen .

ungeheurem Elan
2 .22.33,1 wohlver -

i Bauhofer wurde also wieder einmal der Held des Tages :
mit der Zeit von 2 Stunden , 10 Min . , 49 Sekunden für die Zurück-
legung der 223 Klm . langen Distanz hatte er einen Gesamt «
durchschnitt von 102,3 Klm .-Std . , eine Rekordzeit also
erreicht , die in absehbarer Zeit ebensowenig überboten werden
dürste , wie das Tempo von Henne auf BMW . , das mit 97,8 nicht
viel dahinter zurücksteht . R ü t t ch e n - Erkelenz , der in derselben
Klasse bis 1000 rem übrigens seine Harley mit
steuerte , wurde hinter den BMW .-Leuten mit
dienter Dritter .

Die Einzelresultate lauten im übrigen :
Kat . 8 bis 175 «cm : 1 . Gleiß - Psorzheim auf DKW . 2 .19 .50

= 76 5 Klm .- Std . ! 2.
'

Schätzle - Freiburg auf DKW . 2.34.18
- - 02,3 Klm . Std .

A . bis 250 ccm : 1 . Scherrer - Kochendorf auf NSU . 2.8.58
— 83 Klm . -Std . ; 2 . I . v . Krohn - Berlin auf BMW . 2.10.17
— 82,1 ; 3 . F . Islinger - Mannheim auf NSU . 2.11.25 — 81,4.

B. bis 350 ccm : 1 . Franconi - Genf auf Motosacoche 2 .30.53
— 88,8 Klm . - Std . : 2 . Martinelli - Genf auf Motosacoche 2 .36.03
= 85,8 ; 3 . Schäfer - Bochum auf AIS . 2.36 .5 — 85,7.

C. bis 500 ccm : 1 . Soenius - Köln auf BMW . 2 .45.20 — 92,2
Klm .-Std . ; 2 . Ecker - Landshut auf BMW . 2.27 .12 91 ; 3. E .
I s l i n g e r - Mannheim auf Ardie 2.27 .25 = 90,8.

E . bis 1000 ccm : 1 . Bauhofer - München auf BMW . 2.10 .49
— 102,3 Klm . - Std . ; 2 . Henne -München auf BMW . 2 .17 .44 = 97,3 ;
3 . Rllttchen - Erkelenz auf Harley 2 .22.33 — 94,1.

Das als Abschluß der Veranstaltung punkt 2 Uhr begonnen «
Seitenwagenrennen der Kategorie bis 600 und bis 1000cem
wurde gleich zu Beginn durch einen der traditionell gewordenen So -
litude -Wolkenbrüche empfindlich gestört . Die Fahrer , unter denen
sich auch wieder einmal die süddeutsche Beiwagenfahrerin , Frau
Messinge r - Pforzheim mit einer Dame als . .Schmiermare " be-
fand , haten nur mehr 5 Runden gleich 111,5 Kilometer zurückzule¬
gen . Eine interessante Neuheit bildeten bei diesem Rennen die an
drei Jmperia - Maschinen montierten „flexiblen ' Seitenwagen , die
ein in die Kurve - legen der Maschinen gestatten .

Wie erwartet , war auch diesmal wieder der Routinier Dob -
l e r - Stuttgart auf New -Jmperial Schnellster der Seitcnwagenfahrer .
Sehr gut hielt sich aber auch Frau Messinge r -Pforzheim auf
ihrer Wanderer und M öritz -München aus ACE . In der kl ei »
nen Klasse , wo man auf einen Sieg Theobalds mit seiner Vik -
tovia getippt hatte , gab es reichliche Ausfälle . Aas v -Rad mit
Weiche ! t - Berlin und E u r i ch- Stuttgart machte hier das Rennen .

Die Resultate der Seitenwagenkonkurrenz :
Kat . F bis 600 ccm : 1 . Euri ch-Stuttgart auf I >-Rad 92.58,2

gleich 72,5 Km/Std ; 2 . W e i ch e l t - Bcrlin auf V - Rad 97. 17,1 gleich
68,8 km . E bis 1000 ccm : 1 . Aoble » Stuttgart auf New -Jmperial
82.13 gleich 81 .4 km ; 2 . Möritz -München auf ATE 89.48,2 gleich
74,5 km ; 3 . Frau Wessinger - Pforzheim auf Wanderer 101.17
gleich 66,2 km . ,

So hat sich wiederum die traditionell gewordene Mai -Solitude
Veranstaltung in erwarteter Weise bewährt . Die Strecke — im gro¬
ßen ganzen in gutem Zustand befindlich — war an ihren Brenn -
punkten von Tausenden und Abertausenden umlagert . Unter den
Ehrengästen , die am Start -Platz Ausstellung genommen hatten , um
das große Ereignis in allen Phasen zu verfolgen , bemerkte man
Oberbürgermeister Lautenschlager , Offiziere der Reichswehr , _

der
Schutzpolizei , Abgordnete des Landtags , des Stuttgarter Gemeinde -
rats und der verschiedenen Ministerien .

Glücklicherweise ging die ganze Veranstaltung ohne jeden « rn -
sten Unfall vonstatten , und der vorzüglichen Organisation war es zu
verdanken , daß sich die vier abgehaltenen Rennen verhältnismäßig
schnell abwickelten . Das Erfreulichste bleibt natürlich die Tatsache ,
daß wieder überwiegend deutsche Fabrikate siegreich blieben und die
wirklich ausgezeichnete Auslandkonkurrenz aus dem Felde schlugen .
BMW . in erster Linie , dann ade« auch DKW , NSU , Viktoria ,
0 -Rad und Jniiperial teilen sich in die Siegeschren . Nicht zu verges .
sen das deutsche Reifenfabrikat Continental , dos — neben Metzeler »
Priammtor — den Klassensiegern zum Erfolg » erhalf .

IW « besonder « billigen T » lI « ■ ■ ol I o r *aber erstklassigen natürlichen ■

Herrenaiber Sprudel .„% IunK 24 F1. 22 4 A 19 a
Teinacher Sprudel FWwg . 29 ^ . 26j

Garantierte Brunnen - OriRinalabHlllung 11609

BAHM &BASSLER
Kirkel 30 Gegr . 1887 Telsf , 255

„ Bettstelle
ÄMSS
»iatfo "

,t'" ' oufcn- BIS««
•̂ jg witnstr . 43. H . in

Ständige Auswahl
iu all . Art
tt . xk f,ci& Preisen .Wne . Maricnsir . 63.

( 12500)

^ ram ^ -LtUr . Spiegel -
Wog L *80 6r . , Opal -
M Marmor . Protz
Jrtftcfj " verkauf . Dur -
^ ' fH)er 32' 4 - Si »ck.

(S81500)

Herrenzimmer
liefern in vi . Quali¬
tät u . klidtcker ftorin
febr oreisweri 11020
Karl Tdome & Co

Möbelliaiis
Herrenstrahe 2»

taeniib . der :»eichSdanl

Schlafzimmer
eiche, schweres Stück , erst»
llassig « Berarbettung ,
Sptegelschrank 1.80 m
breit , nur

«30 Mark .
Zahlung nach Verein ,
barung . (13456 )

K . Löser ,
Slulkstrafte 4.

Lager : Sofiensir . 8 von
11 —1 Ubr u . v. 5—7 U.

In nur guten
Qualitäten , mod.Formen

auBergewonniicn
Diliig Del

i

i

i

I

i
■ nur PhilippstraOs 19_
I Kein Laden , 13258 |

Die Immer
praktische , strapazierfähigste , modern «

HANDARBEIT

In
Kelim - Smyrna - Kreuzstich

finden Sie am relchhaltlgstpn und
preiswertesten im Spezlalhau «

Beachten Sie meine anreuende Auslage

Rudolf VIeser jr.
Ludwlgsplaf )

Achtung Möbel !
Schlafzimmer , Ehzimmer ,
Herrenzimmer zu kankur -
renzloscn billigen Prei -
fen zu leichten ZablungS -
bedtnanngen im Auftrag
abzugeben . B1S0S

Hirt .
Adlersrabe 22. H . IV .

Sin noch lehr gut erhalt .

Bücherregal
sllr dcnMeii ?r ' schenKon -
verlatiunslexikon de -
ivnders geeianet unk

i „ noch gut erb Itenei
Gasherd , System vro -
meibeus »u oerk . 11903

(» ooelsb ' raerstr . « i > l .

Küchen
guter Oualti «i

In gioher Äu «wa
, u billigsten Preise .

rnööeihaus Freundllcn.
Mroncnftr 37 39

iSobiungetrleichterunu ).
13148

ft oUmattagen , Pltnt

lebe © tOfte
6t) flt ) clonguf §, We

scdr billig
uar bei (11ZS1I
SchiveiSer . Miiblburg .

Lamevftr . 51 .

MncßmSV . K Rmmst - MMg

Änentkeöckt . . . .
zur Kewinnun a öo ^ »srok Müm kien

W ngsser mimmmdm OMiete «VevorzMes" . . . . .
ZportzetMngs

Piano
einige Kebrauchle , in
Nuttbaum , Eiche , so
wie schwarz poliert ,

von 11647

R . WI . 300 .-
an , zu v e r k a u i en -
Pianofabrik SHShr
Karlsruhe , Rlttersir ZV.

l -Tonnen -
Lieferwagen

billig abzugeben . Ange -
boie unter Nr . 11765 an
die Babiiche Presse .

Würfet
. We &ers CarlshaJer hostet
noch nicht 2 Pfgr und qiht

Ihnen durch die bessere Xlusnuhuna der Kaffee¬
bohne die Möglichheit , / O yr Bohnen auf
50 or zu erübrigen -und dafür eine bessere
Bohnensorte wie bisher — ohne Mehrkosten -
zu verwenden

Der vollhra/tige (feschmach des (yetränhes ,
sein warmer , goldbrauner Ton sind die
anerkannten Wirhungen von

We h e r s
Carls i a Je r

Dampfkessel
Nieberdr ., 33 qm . sowie

Kichtn -Hllldstülkfiijser
wegen Geschäftsaufgabe
» elSwert zu verlausen .
Angebote u . Nr . NG338
an die » adtsche Presse .

(fite . Damenrad Verls ,
villig . Goiiesauerftr . 22
2. Stock , rechts . (B1470 )

Zu verkaufen schwarzes
Piano

guterb . Liebhaber wollen
ifjre Adresse u . Nr . 1189t
an d . Bad . Pr . einreich .

6/ ; 0 Stennabor
neuerer Viersitz . , general -
repariert . neu bereist , aus
Privatband , zu üubersi
günstig . Bedingungen . zu
verlaufen .

Inas . Ettlingen ,
Buhlftr . 3. Fernruf 7.

Eine schwere (11885)
Strickmaschine

spottbillig zu verlaufen .
Geibelstr . S. ll , b . Tchnevs

4 -Siher 1923
6/22 , el . L . . Anl . , Tacho -
meter , Horn , srisch verst .,
„Probefahrt "

, 1400 M
Verl o . Tausch g . Limous .
Ackermann . Kriegöstr 86.

(11651)
GrökereS Quantum

Sägemehl
llig abzugeben 2574a

Karl Kampmann ,
Sägewerl ,

Friedrichs !» ! (Bad .)

Neues Herrenrad (Tor -
pedofreilauf ) sehr billig
zu verkauf . : Rankesir . 24.
2. Stock , rechts . (B1501 )

ISS
BaSSSSSSSSSSSSS

Dackelhündin
1 I .. Ia Stammbaum ,
billig zu verkaufen . An -
zusehen Stefanienfir . 52,
von 12— 3 Uhr . (B1494 )

Der zuverlässigste und billigste Herd ist : „ JUNO " .
Gasherde , 3 flammig . . von 76.50 an I Kombin . Herde , Backofen 38 cm . von 135.- an .
Kohlenherd mit Nickelschiff von 82.- an . I Badeeinrlchtungen (Wanne u Ofen ) von 180 - an .

Zahlungset leichterung . — Kern Laden — Gaswerksbedingungen ,
Becker & Haufler , Spezialgeschäft tür Herde u . Bäder , nur Beifortstrasse 9 .
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Apfelwein ,

Start besonderer Anzeige .
Unsere herzensgute , liebe Schwester und Tante

Emilie tfe Eesiade Gräfin d
'

fivoray
ceb Hirlh

wurde heute im 83 . Lebensjahre in die ewige Heimat abgerufen .
BADEN - BADEN , d n 21 . Mai 1927-
Maria -Viletoriastraße 2.

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Mathilde Schnepf , geb . hirth ,
Dr . Julius Schnepf und Frau .
Dr . Hans Kaiser und Frau Emmy geb Schnepf .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag */«4 Uhr vom unteren
Eingang des Fr edhofes aus statt .

Das Seelenamt ist Mittwoch vormittag ' /,9 in der Stiftskirche .

Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß Sonntag
früh 5 Uhr unser lieber Vater .
Schwiegervater und Großvater

Mefjger

Statt Karten.
Schmerzei fallt teilen wir allbn Verwandten . Freunden

"und Bekannten mit , daü heute vormittag mein lieber Gatte ,
•inaer guter Vater , Großvder , Bruder , Schwager und Onkel

Florian Maisch
Bäckermeister und Engelwirt

acl , langem mit großer Geduld ertragenem Leiden imAlter von
. *) Jahren sanft entschlafen ist .

SCHÖLLBRONN , den 22 . Mai 1927

Die Hinterbliebenen :

Maria Anna Maisch , geb. Eckerle .
Ignaz Maisch .
Anton Maisch .
Lina Maisch .
August Maisch

Die Beeidigung findet am Dienstag nachm . 5 Uhr vom
Trauerhaus aus statt 2672a

Todes -Anzeige
Verwandten Freunden und Bekannten teilen wir

in tiefster Trauer mit . dass heute früh an den Folgen
seiner Kriegsverletzung mein lieber Matth und Vater ,
unser lieber Bruder , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Herr

Jean Baptist Häfner
nach kurzem Krankenlager gestorben ist -

Karlsruhe , Mainz a . R ., den 22 Mai 1927.
Für die Hinterbliebenen :

Frau Lenchen Häfner
geb Bachmanu , und Sohn .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 24 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Friedhotkapelle aus statt .

Trauerhaus : Augartenstraße 5. llvlS

Todes - Anzeige
Nach Gottes Ratschluß ist unsere liebe , treusorgende

Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Friedericke Borell
geb . Bergdoldt

im Alter von 71 Jahren von ihrem Leiden erlöst und in ein
besseies Jenseits abgerufen worden .

Friedrichstal , den 22. Mai 1927

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 24,Mai , nachmittags

f,4 Uhr . vom Trauerhause aus statt . 2573a

Immobilien )
1 Doppel -

Wohnhaus
Kehl . o . Rhein , 1 Woh¬
nung [ofort beziehbar ,
unter günstigen Bedin¬
gungen zu verlauten .

Erfr . tt . Langer ,
Sehl a . Rh .. Herrenstr . 7.

§
n Rudolf Mosse ,
rantfur » a . Main .

MWL1 )

Geschäft ,
am liebsten Kolonialwa -
ren - oder Telikatefsenge -
schäst, zu pachten gesucht .
Evtl . kommt auch eine
gutgehende Wir «>ans ,
!> rage . Karlsruhe oder
Umgebung . Vermittler
verbeten . Angeb . unter
Nr . 11921 an die Ba¬
dische Presse .

Häufer
led . Art . sowie Bauvliitze
vermittelt E . Kiefer ,
Grundbuch - Oberselretär
a . Karls » . 62, Tele¬
fon 6424. UB2S0)

Offene Stellen

1 MSnnllch 1
Bindsadcnsabrik sucht
einen bei Handel und
Industrie bestens ein -
geführten

Vertreter.
Ausführliche Offenen
unter Angabe seit -
heriger Tätigkeit mit
Referenzen erbeten
unter F . B . it . 667

Oberreisende
mit leistungsfähigen
Kolonnen , » r Einsiib
rung einer
auhergkwöhli ich billig

stamilienivochenschrist
(mit Versicherung ! geg
gute Bezahlung sofort
gesucht . Reflektiert wird
auf nur solide Arbeit ,
läefl . Offerten unter
« 1481 / N . G . L . 462
an die Badische Presse .

5- 6 WslMl
werden sofort eingestellt .
Karl Schweiger ! & Sohlt .

Tiesbaugeickäft .
Baden -Baden ,

Weinbergstr . 21 . (2515a )

I WelblldT ]
Perfekte

Stenotypistin
flotte Arbeiterin , mit
sauberer Handschrift , zum
sofortigen Eintritt ge-
sucht. Angebot ? unter
Nr . 11811 an die Ba -
dische Presse .

Jüngere gewandt « und
9 verlässige

die in der Lag « ist . das
amerik . Journal zu iüh -
ren , »um tot . « intrtit
gesucht .

Offerten unt . Nr . 11913
an die Bad . Presse er » .

nileinrnäddien
das selbständig und gut
bürgerlich kochen kann ,
sow . auch die übr . HauS -
haltungSarb . gut verst . ,
von einem kinderl . Ehe ,
vckac per sosort od . ans
1. Junt bei gutem Lohn
u . Behandlung gesucht

Angebote unter Nr .
an die Badischc

Presse

Tüchtiges
RHeinmädihen

^as auch kochen kann
s. 1. Juni gesucht . Co : /
suft . mit Zeugn . nacki i
:l—7 Ubr . (11875

Kaiserstr . 19, 8. Stock .

nach kurzem , schwerem Leiden
sanft entschafen ist . B1504

KARLSRUHE , 22. Mai 1927.

Die Hinterbliebenen :
Ernst Gerwig und Familie
Karl Gerwig und Familie
Josef Fritz und Frau Anna

geb - Gerwig
Heinr . Haller und Frau Lina

geb Qerwig .

Beerdigung : Dienstag mittag
-2 Uhr .

Trauerhaus : Luisenstr . 99, pt .

JterrenKtcfderstoffc
nur ausgesucht prima Qualitäten , neueste Muster

per Meter 18 — 16 .— 14 — 12 .— 10 .— 8 .— 3 . 50
Qroße Auswahl in 11611

Zephir und Panama
für Hemden -

Arthur Baer 8
KÄ 35

Eingang Kreuzstrasse , gegenüber der Kleinen Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

SÄ & tzerba -Seife
b«han »«Ii (o schreib ! fl«rr Dr . med . 6 . inö . P «rS >.M . - .65, 30 % verstärk , M . 1.- Zur Nachbehand .
>UNZist Yert >a - Sr « m » d«f»nder» zu «>
Tu baden tn alten Apotheke Drogerien u .

empfehlen ,
u. Parfüm .

Stüt den Verkauf einer neuen Maschin «
werden in Mebgereidetrieven gut .

llÜlltM
gesucht . Gute Berbiensimvalichkeiten . An -
geböte unt . Nr . ZSSSa an die » Bad . Presse ."

Weiuarobhaadlunq im Produkttons -
biet Nicht einen eingeführten tüchtigen

Vertreter
Segen

hohe Provision und Vergütung für
iarlsruhe nnd Umgebung . Angebote

unter Nr . 2432« an die Badilche Presse .

ffleikiges . tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus¬
arbeit in Wirtschaft ?
betrieb gesucht . Auge -
böte mit Zeugnisabschr .
u . Gehaltsanaabe erbet ,
unter Nr . Z4«9a an die
Badische Presse .

Jüngeres Mädchen
ehrlich und fleißige für
Hausarbeit v . 7—4 Uhr
gesucht . Vorzust . vorm .
Wo ? sagt u . Nr . « <Wü
die Badische Presse .

Jung ., schulfr. Mädchen
tagsüber zur Mithilfe in
bcff . Haushalt sof. ges.
Seminarstr . 6, IV .

(81502 )
Tüchtiges Mädchen

nicht unetr A> Jahren ,
sof. od . 1. Juni gesucht .
Zu erfrag , u . Nr . ZWO»
in der Badtslben Presse .

Aelteres . ehrliches

Mädchen
das bereits in Stellung
war , mit vrima Zeug -
niffen für sofort oder 1 .
Juni gesucht . 11923

Gewürz ,
Baumeisterstr . 32.

Selten gute Existenz
für einen konkurrenzlosen Artikel der Ge -
sundheitspfieKe , von Autoritäten u . Privat
Elanzend begutachtet , welcher auf der

eipziser Messe besondere Aufmerksam¬
keit errest hat und bereits vorzüglich ein -
geführt ist . wird für denBezirk Karlsruhe

Ceneral- Vertreter
ohne Reisetätiskeit , Besucht Es wollen sich
nur best beleumundete rührige Bewerber
melden , welche über kleines Kapital ver¬
fügen . das solort umgesetzt werden kann
Offerte an ..Etymon - Vertrieb " Vogel .
Mttnchen . Hosental L. /VI511

Stellenlosen Kaufleuten
und sonstigen fleißigen und redegewandten

Herren und Damen
mit guter Garderobe bietet sich günstige
Gelegenheit für eine Oauerexistenz

bei sehr hohem Einkommen
iiiiiii

Näheres : Dienstag , vormittags 10 —12
nachm . 3—5 Uhr AI 936

Hotel Lutz, am alten Bahnhot
Zimmer Nr . 1.

1 MSnnMch 1
Stellen -Gesuch.
Junger Kfm . , 2V I . alt ,

fuchl Stellung , gleich
welcher Art . als Lagerist
oder Bertiiufer . in der
Eisen - oder Kolonial - !
Warenbranche . Angebote
erbittet unter Nr . PM64 >
an die Badische Presse . !

| Weiblich !
Gelernte Fahnen - und

Blatlslich -Snilerin sucht
Stellung od. Heimarbeit .
Angebote u . Nr . » G331
an die Badische Presse .

der Badischen Presse ver¬
mittelt infolge ihrer über¬
ragenden Verbreitung über
ganz Baden rasch und
zuverlässig Angebot und
Nachfrage Für Jeden , der
einen Posten zu vergeben
hat oder eine Stellung
sucht , ist der einfachste
u . zuverlässigste Weg zum
Erfolg die Aufgabe einer
kleinen Anzeige in der
Badischen Presse
der größten und bedeu¬
tendsten Zeitung Badens
Laut notarieller Beglaubi¬
gung vom 28 Januar 1927
45 359 feste Bezieher

Wirtschafterin .
Junge , bcff ., unabhäng

,»rau sucht Stelle als
Haushälterin oder

Wirtschafterin
in fraulosem Hausbau
! i^ elbe kann auch einen
herrsch . HauSh . selbstän -
big führen und ist aus
bester Familie . Zeug -
nisse n . Referenzen stehen
zu Diensten . Angebote
unter Nr . 06263 an die
Badische Presse .

tHituI . . 23 I . alt , im
Wirtschafts - u . Hotelbe -
trieb bewandert , sucht z.i. Juni Stellung .
Nähtenntn . vorh . Ange -
böte unt . Nr . 9HB87 an
die Badische Presse .

LOTTERIE

Tücht . ftrub . Fräulein
su » , Stellung als Stütze
od . Alleinmädchcn . Im
Kochen u . Haushalt gut
bewandert . Angebote u .
Nr . £ (389 an die Ba -
dische Presse .

Mädchen
v . Lande , sucht Anfangs -
Stelle , in gutem Säule .
Angebote u . Nr . 9J16337
an die Badische Presse .

Zu vermieten
WohnungszenWe

Herbst
vermittelt Wohnungen u .
Zinnner leer , für Ver -
Mieter kostenlos , ohne
Bauzuschuß . (© 1346)

« aiserstrahe 42, III .
Telefon 2371 .

2 große schöne
Büroräume

Nähe Mühlburgertor , a .
für Aerzte oder Anwälte
geeignet , sofort zu ver -
mieten . 3 " erfragen u .
Nr . HSSSS tn der Ba -
difchen Presse .

Lagerraum u . Keller zu
vermiet . : Markgrafeustr .
Nr . 45,. Part . <Bl4W >
Stesanienstr ., Nähe der

Hauptpost , wird wegen
Wegzug

Teilwohnung
möbliert , n . d . Straße
geleg . , 2 große Ztmmer ,
1 Manf . , 1 Küche, zur
Weitervermiet . frei . An .
geböte u . Nr . EVlSS an
die Badische Presse .

nun .

ZIEHUNG SICHER 25 , MAI «
mit

MAfiMK,,zu
• ># \ i find J v# W gewinnen

' <f >-z

. . •o ?
iMx S

M 15
Ml

UJ .
03

125 OO
SOOO
4000

IOSE 509 > AA L5M , PORTOu,LISTE 25 ^

ÄüJime *,Mannheim
LOTTERIE - UNTERN £ HMEP ,
POSTSCHECKS , -IfOitl KARLSRUHE L6 ,
Hier bei : E . Zwerg , Brunnert , J . Kein .Fritz , K . Maier, A . Martin, L. Weil,

2—3 Zimmerwohnung
bescklagnahmefret , wird
sofort geg . UmzugSkosten
geräumt . Zu erfragen
Lesstngflr . 1 , pari . >81486

Gut möbliertes Zimmer
sof . zu verm . : Sommer -
strafte 16. IV . , l . <M4S3

Gut möbliertes Zimmer
(elettr . Sicht ) an solid .,
bess . Herrn per sofort od.
1. Juni zu verm . Karl -
strafte 49a , 3 Trepp . , am
Karlstor . (» 1480)

| Zimmer |
Zimmer mit Kost

an 1 v . 2 sol . Arb . z . vm .
Ettlingerstr . 21. v . B14S2

Swön ., sonn . Zimmer ,
ohne Gegcniib ., sof. od.
auf 1. Juni zu vermiet .
Marienstr . 49. <331472JMSbl . Wohn - u . Schlaf -

zimmer , 2 Bett ., Küche
u . Keller , Westst ., zu ver -
mieten , ev. Wohnz . leer .
Angebote It. Nr . P6LSS
an die Badische Presse .

(Huf . möbl . Zimmer a »
sol . Arbeiter , sofort Z»
verm . Lachnerstr . 9 , V -,
links , <B1451 >

Gut möbl . Zimmer sof-
od . 1 . Junt an fol . iung .
Herrn zu verm . : Sofien «
strafte 31. IV . (» 1433}

(jirofteS , schön möbliert .
„ Zimmer

eJ. Licht , m . 2 Betten , an
Herrn od . bess. Ehepaar
zu vm . auf sof . od . spät .
Kronenstr . 27, II . , r .

(B1372 )

1 schönes , grosse« , gui
möbliertes Zimmer ,

mit elettr . Licht , an be¬
rufst . Herrn od . Dame
sofort od . 1 . Juni L »
vermieten : Rndolfstr .
Parterre , lks . <581395)

Gut mvbl . Zimmer m.
elettr . Licht , m . Pens ,
zu vm . Waldstr . 71 , in .

(B149S ) Kreu ^ftr . 29 , I „ gegen -
iiber dem PalaiSgarten .
ist ein sehr gut mobl .

Zimmer
mit efettr . Sicht u . Tele¬
fon , an bcff. Herrn L»
vermieten . <11887)

Auf 1. Juni grosies ,
möbl. Zimmer

Bad u . elettr . Licht zu
verm . : Hirschstr , 32 , II .

<11883»
Eins . möbl . Zimmer an

sol . Arbeiter sof. zu ver¬
miet . : Marienstr . 36, vt .

(B1497 )

Kleines iev . möbl . Par »
terr , immer sof . «t »' S
miet . Ubtonöftr .28 ® lo0 »

Heue uierKsmie, «o um
mit kl. Lagerraum , auch für Lager verwendbar ,
fofoit zu vermieten . Näheres Durlachersir . tW/
III . St .. Tel . 1323. (« 1476»

Mich beachiei Zeder
und mlt Recht, denn hier handelt es sich um Jedermanns Wohf»
ergehen. Woher die vielen Plattfüße , Schweißfüße, ^ atschfüße ?
Woher die Frostballen, Hornschwielen , Hühneraugen ? Woher das
Ärennen , Wundlaufen und schnelle (Zrmüden der Füße ? Don
mangelnder Fußpflege ! ffuflrolen Sie !

Hühneraugenschmerzenalbts nicht mehr für Sie , wenn Sie
das vielmillionenfach bewährte Kufirol-Hühneraugen -Pflaster
benutzen , denn In wenigen Tagen sind sie samt Wurzel aus «
gerottet und zwar unblutig, schmerzlos und gefahrlos. Eine
Packung kostet nur 75 pfg .

Fußschmerzen, Brennen
und Wundlaufen überlassenSie Anderen . Sie benutzen regelmäßig
das erfrischende und stärkende Kukirol-Fußbad . Eine Sparpackung
für 5 Ääder kostet 1 Mark , eine Probepackungfür 2 Läder 50 pfg .

Die dünnen Kukirol- Einlegesohlen für den Sommergebrauch
verhüten bei heißer oder feuchter Witterung das Anpappen der
Strümpfe an die Sohlen und schonen die dünnen Sommer -
strümpfe außerordentlich, weil sie den Schweiß aufsaugen .
6 paar kosten nur 5V pfg .

Die Kukirol - Erzeugn isse sind in fast jeder Apotheke und Drogerie
erhältlich. Wenn nicht, erfolgt portofreie Zusendung durch die

« ukirol-Kabrik Kurt ffrisp , Groß -Salze bei Magdeburg . fe
Äurirol -SBerfoü «stellen : Hof -Apoihete , Kaiserstraße 201 ; Sosien -Apot > ,

Ecke Sofien - u . Ublandstr . 38 : Kronen - Avotheke . Zäbriugerst ^ 42 : -v «
Dro - erie . Joll ^ r . 17,246 : EngeI -Wrtc . *

Westenv -Drogene , Kaiicr =viuce ^ rogmc vs-onrao wvuMiMr —
strafte 24 : Drogerie Carl Roth , Herrenstr . 26,28 ; Drogerie Friv Mann ,

^
Ecke Lei» « und KlauPiechtstr . ; Germania -Drogerie . Kaiicrstr . 1
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